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Die Versorgung Italiens.
Seit dem Beginn der Teesperre hat sich die Be¬

drohung der Nahrungsmittel - uitd Rohstoffversorgung
Italiens wesentlich verschärft. Ein Ucberblick über die
bis Mitte Mai sicher festgestellten, von Mittclmeer-
„U "-Booten torpedierten Ladungen , welche für Italien
bestimmt waren , zeigt, daß fett, dem 1. Feber 1917
insgesamt zirka 52.000 Donnen Lebensmittel versenkt
wurden . Hievon machten die Weizenversenkungen allein
23 .000 Donnen auch die Maisversenkungen nahezu
20.000 Donnen . An Kohle wurden zirka 31.000 Tonnen
vernichtet, an Kriegsmaterial insgesamt nahezu 29.000
Donnen , davon übet  10 .000 Tonnen Eisen und Eisen¬
erz. Me x nicht nur diese wichtigsten Zweige der augen¬
blicklichen Volks- und Kriegswirtschaft Italiens w« -
den dauernd in ihren Zufuhren behindert . Eine ganze
Reihe anderer Versorgungsgebiete leidet nicht minder;
so wurden 5800 Donnen ßcl und Petroleum , 1500
Tonnen des für Italien so wichtigen Zitrvnenkistenhol-
zes, .1900 Donnen Phosphat , ferner Ladungen von
Stückgütern , Danncwolle, Porzellanerde , Tonerde usw.
durch die Mittelme « -„ U"-Boote vernichtet.

Bei Beurteilung dieser Ziffern muß berücksichtigt wer¬
den, daß vom 1. Feber bis jetzt von Mitteline « -„ U"-Bav-
ten 84 Schiffe mit einer Gesamtladung von rund
154 .000 Tm« ,sn versenkt wurden, bei denen die Art
der Ladurtg und das Bestimmungsland nicht bekannt
worden sind, ferner 21 Schiffe, hei denen nicht fest¬
gestellt werden konnte, ob sie beladen waren und nach
welchem Bestimmungsorte sic fuhren ; ebenso wurden
9000 Tonnen Ladung versenkt, deren Inhalt man nicht
kennt. Die Kenntnis dieser Einzelheiten würde natür¬
lich die obigen Ziffern noch ganz wesentlich erhöhen.

Vor allem muß aber bedacht werden , daß Italien nicht
nur durch di« Tätigkeit der Unterseeboote im Mittelmeer
betroffen wird , sondern durch die Wirksamkeit der See¬
sperr « überhaupt . Jede Verringerung des Weltfracht¬
raumes bedeutet gleichzeitig eine Verkürzung der für Ita¬
lien verfügbaren Tonnage , gerade so wie die Tätigkeit
der „U"-Boote im Mittelmeer auch die englische und fran¬
zösische Versorgung gleichzeitig mit der Bedrohung der
italienischen Zufuhr betrifft . Hat doch erst kürzlich ein
österreichisch-ungarisches „U"-Boot den englischen Damp¬
fer „Mashoba " von 8200 Tonnen versenkt, der unter
anderem Hülsenfrüchte von Bombay nach Marseille
führte . Gerade im Augenblick, wo man in England und
Frankreich wegen der stark zunehmenden Brotknappheit
auf das Eintreffen dieser Hülsenfrüchte mit größter Span¬
nung rechnete und in England sogar schon über die zu er¬
wartenden indischen Bohnen und Erbsen behördlicherseits
durch Beschlagnahme verfügt hat , ist diese Versenkung
von besonderer Bedeutung . Man muß ferner bedenken,
daß die italienische Versorgung durch die als Abschreckung
bezeichnete Wirkung der Seesperre auf das empfindlichste
geschädigt wird . Hat sich doch die englische Regierung
genötigt gesehen, vor einiger Zeit die im italienischen In¬
teresse festgesetzten Höchstsrachtraten für neutrale Damp¬
fer, die unter englischer Kontrolle fahren , aufzugeben , um
die eingeschüchterte neutrale Schiffahrt wieder anzulocken.
So erreichte z. B . wegen des gänzlichen Fehlens neutra¬
ler Schiffe nach dem „Popolo Nomano " vom 14. April
1917 die Kohlenzufuhr im ersten Vierteljahr 1917 kaum
60 Prozent des Vorjahres . Die nunmehr bedeutend höhe¬
ren Frachtraten werden natürlich unmittelbar auf den
Preis der verladenen Güter aufgeschlagen. Anstatt des
von Italien so schnlichst erwarteten Sinkens der Kohlen¬
preise ist denn auch eine weitere Erhöhung derselben ein¬
getreten . Die Frachtrate für Kohlen von Eardiff nach
Genua , die durchschnittlich im Jahre 1913 zirka 10 Schil¬
ling pro Tonne ausmachtc und im Jahre 1916 zwischen
60 und 100 Schilling pro Tonne schwankte, hat seit Mitte
April die enorme Höhe von 130 Schilling pro Tonne er¬
reicht. Zu den mittelbaren Wirkungen der Seesperre auf
das Wirtschaftsleben Italiens gehört vor allem auch die
Tatsache , daß die Sperrung de^ adriatischen Häfen allen
Verkehr nach den Miltekmeerhäfen abgelenkt hät , wo-
durch sich eine wesentliche Verlängerung der Verfrach¬
tung von Vorräten nach einzelnen wichtigen Distrikten
ergibt . Mi dem akuten .Eisenbahmmanael Italiens wird

*

dies, wie sogar englische Quellen zugeben , überaus un¬
angenehm empfunden.

Italien , das im Vertrauen auf die englische Seemacht
und eine reichliche Versorgung während des .Krieges den
Ktieg mit den Mittelmächten vom Zaune brach, muß
heute die Enttäuschung erleben, von den Mittelmächten
abgcschnitten zu werden, während das in seiner Seemacht
erschütterte England dem verbündeten Italien noch die
besondere Unannehmlichkeit bereitet, di« .Einfuhr einer
großen Anzahl! italienischer Waren zur Ersparnis von
Frachtraum in England zu verbieten. May hier ist eine
Wirkung der Seeschrre auf Italien vorhanden , welche sich
nur i« ilpen mittelbaren Wirkungen konstatieren läßt.
Während nämlich einerseits die italienische Handelsbilanz
durch die Ldrteuerun - der Einfuhr sich in immer lMcklft-
rem Tempo verschlechtert (Italien hatte .Mm BeiMel in
den letzten zwölf Monaten mehr als eine Milliarde Lire
für Kohlen zu zahlen gegen 374 Millionen Lire für eine
west größere Menge im Jahre 1913), wird die Möglichkeit,
mit Exportwerten für eine steigende Belastung zu bezahl-
len, durch die Kinftihrverbote eines fiiic UMen so wich¬
tigen Kunden wie England noch obendrein verringert.
Direkt Und indirekt also trifft die Seesperre die italie¬
nische Volkswirtschaft an ihrer verwundbarsten Stelle.
Um sich ein richtiges Bild von der Wirkungsweise de§
U-Boot -HandelskriegeS zu machen, darf man ab« aK
Ausfall ! an Aaren für einen Monat nicht nur das in
Rechnung stellen, was in diesem einen Monat versenkt
wurde, sondern man wird folgende Erwägung anMllen
müssen: nimmt man zum Beispiel für einen Kohken-
dampfer, der 6000 Tonnen Kohlen befördern kann, an,
daß er in einem Monat auch nur eine Hin- und Rück¬
fahrt zwischen Italien und England machen kann, so
bedeutet seine Versenkung im Feber 1917 nicht nur,
daß Italien iin Feber 6000 Tonnen Kohlen weniger
erhalten hat , sondern die Zufuhr dieses Dampfers fehlt
natürlich auch in allen folgenden Monaten , das heißt
durch die V« senkuug dieses einen Dampfers im Feber
hat Italien bis Ende Juni 30.000 Tonnen Kohlen we¬
niger erhalten . Anders ausgedrückt: würde jeden Monat
von Feber an nur ein einzig« für Italien bestimmter
Kohlendampf« mit 6000 Tonnen Ladefähigkeit versenkt
w« den, so würden die Zuftrhren im Monat Juni bereits
uni 30.000 Tonnen geringer sein als sie im Jänner
waren. Man sieht, daß als Ausfall für einen Monat
nicht nur das in Betracht gezogen werden muß, was in
diesem einen Monate versenkt wurde, sondern daß die
Einfuhr dieses Monates um all das gering« ist,
was auch in den vorh« gehenden Monaten den U-Booten
zum Opfer gefallen ist. Danach kann man sich ein Bild
machen, wie lange unsere Gegner , deren Kriegführung
auf die Zufuhr über See angewiesen ist, den U-Handels-
krieg werden aushalten können.

Die, die gefehlt haben.
Das Abgeordnetenhaus hat sich eine neike Geschäfts-

ordnung gegeben. Da das Abgeordnetenhaus eine nicht¬
deutsche Mehrheit hat, sv konnte man sich an den Fingern
abzählen, was dabeih« auskommenw« de. Wir, 'die „Inns¬
bruck« Nachrichten/", haben es uns trotz dem vor dem
Kriege von Nation alverbandlerifcher Seite geprägten schö¬
nen Worte von den unLVrautwortkfthdn Politik« « der
iMÄYe nicht verdrießen kaffen, «aMlrgen , datz eine Men-
dernng der Geschäftsordnung, infolange die Deutschen im
Mgeordnrtenhause die Minderheit haben — "
heit löttttSClt sie Kitt nach Durchführung-der

olens in weitem Maße « Sofltwt eine

Der deutsche Admiralstabsberrcht.
KD. Berlin,  8 . Juni . Das Wolff -Bureau berichtet:
Im Kanal und im Atlantischen Ozean sind durch die

Tätigkeit der U-Boote 20.000 B r u t t o r c g i st e r t o n-
nen versenkt  worden.

Abbruch der Beziehungen zu Haiti.
KB . Berlin,  8 . Juni . Der Geschäftsträger von Haiti

hat dein Staatssekretär des Auswärtigen Amtes eine Note
übergeben, in der gegen den uncingeschränk-
tenU - Boot - KriegEinspruch  erhoben und zu¬
gleich Ersatz des Schadens verlangt wird , der dem haitia¬
nischen Handel durch die Versenkung mehrerer
Schiffe  erwachsen sei : bei den Versenkungen hätten
auch haitianische Staatsangehörige ihr Lehen verloren,
Endlich w« den in der blote Bürgschaften für die Zu¬
kunft verlangt . -> i f

Ta die Forderungen der haitianischen Regierung in
esiier ungewöhnlichen Form  gestellt sind, hat die
kaiserliche Regierung es für angezeigt gehalten, dem
haitianischen Geschäftsträger seine Pässe
zuzustellen. (Haiti ist eine Negcrrepublik auf d« zu
den großen Antillen gehörigen Insel Haiti ; sie hat
etwa haD so viel Einwohner wie Berlin . D. R .)

m» gett
hat sich feüher gezeigt, als wir erwartet yaÄqe, nämlichMn Äti ber ~“
ferm « icr Oe

M iE M gn . . . . . . _ _

llichfozial« und öeukfchr SoziaMmbkeaten ) da3 Mnoritäts-
Votum Hranta  mttzenonimen worden, das verlangt,
daß famttkiche  Reden (also «lief die tschechischen, bie
polnischen, die rutbe « scchu, die stMchtzn , die kroati-
schen, die ff-wenrscEn, hi« iHaKeNffchcN und die rumäni¬
schen) wortgetreu,  wie sie vorgetragen w« d« t, in das
stenographische  Protokoll autzunehNren seien. Ties
in einem Augenblick, wo sich tritt deutsche Abgeordnete in
dem schönen Traume Wirten , mit .Hilfe dieser neuen Ge¬
schäftsordnung die Aiwrkennang der deutschen Sprache als
Berhandkungssprache der Hauses durchsetzen zu können.

Ms glaubt man gegen diesen Verlust in di«
Rechnung sMken zu hffrftn, hast küustiglffn die zweiten
Lesungen nach Ablauf der dem Ausschüsse gesetzten Be-
ratungsftist automatisch erschgwr werden, daß die Be¬
fugnisse des Präsidenlen « yöyt worden sind, daß von
ein« RednerbüHne aus wird gesprochen werden müssen,
daß statt d« namentlichen Stimmenabgabe die schriftliche
-eintrelcn wird, daß die Redezeit bei den Spezialdebatten
wird abgekürzt w« den können, daß für wichtige Regie¬
rungsvorlagen eine abgekürzte Behandlung ejntreten wird
und anderes mehr. Aber man sicht leicht ein, daß
alle Vorlagen , denen die Vorteile der neuen Ge¬
schäftsordnung zugute komnien werden, auch den Wün¬
schen der Mehrheit deS Abgeordnetenhauses werden ent¬
sprechen müssen, d. h., daß sie den Deutschen abträglich
werden sein müssen, weil sie sonst von d« Mehrheit ge¬
radeso glatt .abg« «hnt würden, wie d« Antrag Franta
angenommen wurde, woraus sich denn ergibt , daß die
-neue, von den 'Deutschen geforderte und geförderte Ge-
schüstsordnung nur dem Interesse d« den Staat ver¬
neinenden und den Deutschen feindlichen Parteien dienen
wrid . Als einzige Hoffnung bleibt uns noch, daß cut-
wed« das Herrenhaus die GefetzeKvorlage verwirft oder
daß die Regierung sie d« Sanktion nicht unterbreitet.

Im deutschen Böhmen , wo das Volk nationaler denkt
als in den Alpcnländern , well d« tschechische Aus-

chreitungsdrang sogar den einzelnen schier keinen Tag
in Ruhe läßt , beeilt man sich denn auch, die notwendigen
Konsequenzen zu ziehen und die Abgeordneten an daS
zu mahnen , was jetzt kommen müßte, wenn — nun wenn
Deutsch wenigstens für die deutschen Abgeordneten Trumpf
wäre. Am bezeichnendsten ist in dies« Hinsicht ein Aufsatz
der „Bohemia " der mit folgenden Worten schließt: „Ten
Deutschen bleibt nur übrig , eine Folg« ung  aus die¬
sem Verhalten des Hauses zu ziehen : da? deutsche Firmen¬
schild abzunehmen, das der Außenwelt falsche Tatsachen
vorspiegelt. Tie Deutschen haben kein Recht, durch einen
deutschen Präsidenten über die tatsächlichen Verhältnisse
sich und andere hiuwegzutäuschen, und nur eine Pflicht:
durch die Wahl eines tschechischen Präsiden¬
ten,  womöglich auS dem Gefängnis,  dir Folgerung
aus dem Verhalten der Regierung und der Mehrheit zu
ziehen."

Wir waren in der ganzen Geschästsordnungsangelegeu-
heit Schwarzseher; aber jo schwarz, wie die Tinge gekom¬
men, haften wir sie doch nicht gesehen. Wir Hatten näm¬
lich damit gerechnet, es werde sich der Umstand, daß so
viele Tschechen und Südslawen hinter Schloß und Mrgel
sitzen und andere im Ausland nullen , in der Weise be-
merklich machen, daß sich die Spannung ztmschen der.
Zahl der nichtdeutschen und der der deutschen Wgcord-
netcn erheblich vermindern werde, weshalb es den T !eut
scheu verhältnismäßig leicht werde fallen müssen, slawisch
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Abschläge und Ueberrumpelungenabzuwehren. Tiefer Ge¬
danke hätte sich auch als richtig erweisen müssen; Inder
aber haben mir einen  Faktor in die Rechnung einzu-
stellen vergessen: den Mangel an Pflichtgefühl bei vielen
deutschen. Abgeordneten. 203 Stimmen brachten die Geg¬
ner ans; die Deutschen nur 185, obwohl sowohl der Na¬
tionalverband, als auch die Christlichsozialen ihre Partei¬
genossen telegraplhsch auf die Wichtigkeit dieser Sitzun¬
gen aufmerksam gemacht hatten. .Es fehlten  an diesem
Tage bei der Abstimmung

3 deutsche Sozialdemokraten
13 Christlich-soziale und
14 Mitglieder des Nationalverbandes,

im ganzen also 30 deutsche Abgeordnete! Wären von die¬
sen 30 nur neunzehn dagewesen, so wäre der Antrag Franta
gefallen!

Aus Vorarlberg fehlten zwei Abgeordnete: der National-
verbändler Tr . Ferdinand Kinz und der Chri-stlichsoziale
Jodok Fink. Wer Tr . Kinz ist Abgeordneter des Stidte-
wahllwzirkcs Bregenz — Dornbirn — Feldkirch—Bludenz
und Bürgermeister von Bregenz und lzat als solcher den
Kaiser in der Landeshauptstadt begrüßen müssen, und
auch der Wgeordnetr der Bregenzer Landgenreinden Fink
kann sich wohl mit derselben Abhaltung entschuldigen.
Aus Tirol- mären alle Teutschnationalen und «uch der
eine Sozialdemokrat auf threu Posten; von den Christlich-
sozialen gber fehlterr gleich drei Mann : der Abgeordnete
der Landgemeinden Kufstein—Kitzbühel—Hopsgarten Tr.
Franz Stumpf,  der dlbgeordnete der Landgemeinden
Bozeir—Sarntal —Msdelruth Josef Kienzl  und der Ab¬
geordnete der Landgemeinden Lienz—Windisch-Matrei—
Sillian Josef Schraffl-  Auf die Ausreden der zwei
zuerst genanuten Herren sind wir nicch besonders neu¬
gierig, und ihre Wühler werden sich wohl leicht beruhigen
lassen; aber was der Wg . Schraffl  sagen wird, darauf
sind wir sehr gespannt. Lindesh»uptm«nn »sn Tirol, Prä¬
sident des LandesürlturratS, Vizepräsident einißer Kriegs¬
zentralen und ähnlicher gemeinnütziger Geseklschaste» -
das sind Stellen , die sich schon einzeln kaum miteinander
vertragen, die sich aber in ihrer Gesamtheit mit der Aus¬
übung des Mandat? als ReiüMratsabgeardneierschon gar
nicht vereinbaren lassen. Vielleicht könnte sich Abfl. Schraffl
doch entschließen, einige seiner einträglichen Posten abzu¬
geben, seine PflichtersMung auf weniges zu vereini¬
gen undd seine Pirolischen Parteigenossen ebenfalls zu
uneingeschränkter Erfüllung der von ihnen übrrnomme-
n-en Pflichten crnzuhalten. Daß von den christlichsozialen
Wgeordiwten Tirols bei einer solchen Wstimmung ein
volles Viertel gefehlt hat, bezeugt gerade nicht, daß die
Wühler dieser Partei die richtigen Männer ins Mgeord-
netenhans geschickt hätten. Tie , die gefehlt haben, haben
in doppeltem Sinne gefehlt.

Der Marsch nach Triest.

Llnser Generalfiadsbericht.
KD. Wien,  8 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

O c stl i che r Kriegsschauplatz.
Im 2lt e ff i c (i n c fl i - Abschnitt zeitweilig lebhesie

Geschühkämpfc. Sonst nichts Reucs.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Am I sonzo  gestern keine besonderen
Kampfhandlungen.  Lin feindlicher Flieger , dcs-
en Flugzeug unsere Abzeichen trug, warf hinter unserer

Front Bomben ab.
Auf der Hochfläche der sieben Gemeinden  hält

Die Regsamkeit der italienischen Batterien  an.
Auch die feindliche Fliegertätigkeit ist sehr lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Ter Chef des Generalftabs.

Von Karl Fr . Nowak.
(Dom Kriegsprrssequartier genehmigt.)

Italienische Front,  Anfang Juni.
Alles hat Cadorna nunmehr gegen die Jsonzo . Armee

versucht, alles , um diesen Matyriumsweg nach Triest in
zehnter Schlacht und zehnter Stunde doch noch zu erzwin¬
gen: alles versagte, alles brach nieder. Es gibt keinen
Meter breit heute mehr am Jsonzo, vom Tolmeiner Tal
südwärts bis zu den Gräben, bis zu den Sumpfwiesen,
die triestwürts die Silhnette des zerschossenen Tüin« ge¬
spenstisch überragt hätten. Generalangriff aus dem Gör-
zischen . . . Sturm um Sturm gegen die Karsthochfläche
. . . Unzählige Dorbrüche, zahllose Niederbrüche vor der
Dergsestung der Hermada, hart am Meer . . . In der
zehnten Schlacht wurde dann noch einmal etwas Neues
versucht: vielleicht glückt der Stoß» wenn er riesig geführt
war, aus dem Raum von Plava . Von dort her war's
noch nie unternommen worden. Ab x̂ auch der Plan von
Plava mißglückte.

Vor Plava hatte Cadorna einen Brückenkopf. Noch
von den allerersten Geplänkeln und Gefechten zu Kriegs¬
beginn her, von uns im Anfang mit verschwindendwenig
Kräften gehalten, dann freiwillig, weil sich im Zusammen¬
hang mit der Linie nordwärts und südwärts der Besitz
nicht lohnte, freiwUlig von uns geräumt. Unsere Stel¬
lung in diesem Gelände hatte Görz gedeckt, hatte die ita¬
lienische Stellung , als sie noch westwärts Görz veriief, je
weils schlimm in der Flanke bedroht. Von der Höhe 333
hatte die k. u. k. Artillerie quer in alle Jtalienergräben
vor der Blumenstadt geschossen. Als Görz dann doch ge¬
fallen war, wurde die Höhe 383, wurde das ganze Hügel¬
gelände vor Plava wertlos . Mehr als wertlos : jetzt wur¬
den wir flankiert, — wir gingen ein Stück weiter zurück,
so weit es uns eben paßte. Und Cadorna baute seinen
Brückenkopf aus . Höhlen und Kavernen entstanden: Ka¬
sernen aus Stein , die große Massen aufsaugen und bereit¬
halten konnten, zahllose Kasernen aus Stein und Fels in
einem System , das entlang der ganzen Front als erste
Stellung schon einen Kilometer in die Tiefe ging. Und
entlang der ganzen Front wurde seit Halbjahresfrist wet-
tergebohrl, weitergegraben, weitergebosselt; als Rumä¬
nien zerschmettertwurde, als Cadorma frer.big entlasten
wollte, hatte sich herausgestellt, daß man am Ls nzo doch
nicht ganz fertig war, daß Rumänien doch noch schneller
zerbrach, als Cadorna einen neuen Angriff ansarbeitete.
Vom Meer bis Tolmem . Hauptsächlich im Brückenkopf
von Plava . Die zehnte Jsonzoschlacht verspätete sich. Jetzt
aber, endlich im Mai , war sie da.

Seine Truppen schlugen sich musterhaft. Sie drcmgten
wirklich fest entschlossen aus den breiten Stnrruzassen der
fünften Grabenreihe in die erste Linie zur Versammlung
vor, strömten durch die Gassen, die dort schinuler waren,

Trupp um Trupp ins Gelände, das ihre Artillerie gang¬
bar gemacht hatte. Ihre Artillerie lieferte ein Vorspiel,
ein Begleitspiel des Jnfanteriekanipfes, wie bisher nie.
Auf je zwölf Meter gab ein Geschütz sein Fortissimo. Eng¬
lische Melodien schmettertenhinein. Drüben waren die
Gräben, die man anging, rasch eingeebnet, aber das Feuer
ging weiter. Der Boden im Raum von Plava , im Rosen¬
tal, war gelb überstreut von Ekrasit, der graue, kahle
Karst war überzuckert, überpulvert bis in die Vorstädte
von Trieft. Manchmal flammte es auf der Adria auf.
Englische Moniwre sangen in die Lchlachtmnstk. Sie
zogen schwere Plätten mit, die bauschig überdacht waren.
Manchmal fuhr eine auf einer Sandbank auf, die Bucht
von Panzano hat viele Untiefen. Dann krachte ein
Schrapnell über den bauschigen Plachen, die Geschütze der
Plätten blinkten offen, die Monitor« zerrten, die Plät¬
ten, die Geschütze, die Monitore verschwanden. . . .
Der Karst aber rollte, das Rosental zitterte, der Raum
van Plava bebte. Es brannte die Südwesteckeder Mon¬
archie. Unb alle Berge stöhnten. Millionen von Gra¬
naten, von Schrapnellen durchfuhren die Luft, schwarze,
hagelnde Ungetiere, die den Stürmern den Mut geben,
den Verteidigern den Mut nehmen sollten, suchten die
Gräben, in denen die Infanterie wartete, suchten Kostan-
jevica, Comen, Goriansk», suchten alle Orte, durch die
Reserven heranmarschierenkonnten, suchten die Komman¬
den. um ihnen die Köpfe zu verwirren, um ihnen die
Schlachtleitung zu entwinden. Es spie die Industrie der
Westmächte ihre ansgestapelte Hölle los . Tic englischen
Generäle aber, die mit den Artilleristen gekommen wa¬
ren, standen auf der Wacht, sie lauerten, ob der Höllen-
meister Cadorna nicht schwach ward. Oben schaukelten
seine Flieger , lenkten das Feuer, meldeten die heranmar¬
schierenden Kolonnen. Und unsere Flieger stiegen auf,
stießen die Italiener herab, es gab tödliche, verbissene, un
gescheute Kämpfe über dem ächzenden Unten, das in
Rauch und Schwaden lag. Denn unten vermischte sich

Der deutsche Generalstabs-Bericht.
WB . Berlin,  8 . Juni . (Wolff-Bureau .) Aus dem

Großen Hauptquartier wird gemeldet:
Westlicher K r i e g s s cha u p l atz:

heeressronl de» « AM . Kronprinzen Rupprechk von Bayern:

An der Küste und der Yser - Front  blieb die
Kampftätigkeit noch gering. Die nach tagelangem Zer
störungsfeuer zwischen Ipern und dem Flögsteert-Walde
(nördlich von ArmentiLres)  einsehenden Angriffe
der Engländer sind südöstlich von Ipern von niederschlesi
schen und würtkembergischen Regimentern abgewiesen
worden.

Auch auf dem Südflügel des Schlachtfeldes kämpften
wir e r f o l g r e i ch. Dagegen gelang es dem Gegner bei
St . E l o i, W y t f cha e t e und Alesfines  unter der
Wirkung zahlreicher Sprengungen in unsere Stellungen
einzubrechen und nach wechselvollen Kümpfen über
»ytschaete und TNessines vorzudringen.
Ein prachkvoller Gegenangriff  von Garde und
bayerischen Truppen warf den Feind aus 2Uessin . es
zurück.  Weiter nördlich wurde ihm durch frische Re¬
serven halt geboten. Später wurden unsere tapfer kämp¬
fenden Regimenter aus dem westlich vorspringenden Bo¬
gen auf eine vorbereitete Sehnenstellung zwischen dem
Kanalknie nördlich von hollebeke und dem Douve-Grund,
2 Kilometer westlich von Warnekon znrückgcnommen.

An der Arras-Front ist in mehreren Abschnitten der
Feucrkampf gesteigert gewesen.

HeerrSsront des deutschen Kronprinzen.

Im Westteile des Ehemin des Domes  hak seit
mehreren Tagen die Artillerietätigkeit zugenommen.
Auch am Aisne-iNarne-kanal ist sie aufgelebt.

In den Dogese  n und im S u n d g a u sind mehr¬
fache, nach heftigen Feuerwellen vorstoßende Erkundungs-
abtcilungen der Franzosen zurückgewiesen worden.

*

In vielen  L u f t kä m p f e n, vornehmlich an der
flandrischen Front, sind zwölf,  dirrch Abwehrfeuer von
der Erde drei  feindliche Flugzeuge abgeschossen worden.

Auf dem Oestlichen Kriegsschauplatz  und
an der m a z e d o n i s che n F r o n t hat sich die Gesamt¬
lage bei unseren und den verbündeten Truppen nicht ge¬
ändert.

Der Erste Geueralquartiermeister: v. Ludcndorss.

der fahle Dampf der ausgeschütteten, krepierenden Gra.
naten, mit dem Rauch der heißgewordenen Gewehre, mit
dem Staub , der entsetzt von den Straßen wirbelte, mit
den Steinen , die erbost, mit einem tausendfachen, grellen,
gläsernen Schrillen vom Karst absprangen, mit den
Fetzen vom Luftdruck entwurzelten, fortgeschleudertenGe.
sirüpps und der sparsamen, braunen Erde, die von den
Steinritzen ausgebauscht und über biefen Höllenkampf-
plai) von dem Orkan gejagt wurde , den hier die jubilie¬
renden Geschütze schufen. Unter dem schwarzen Riesen-
bannet aber , das über vierzig Kilometer entfaltet -war.
rang, stand, starb die Infanterie.

Das Entsetzen, die Steigerung des Vernichtens er-
leichte schließlich einen Rand, an dem jener Gleichmut
war, der als Heroismus fortlebt. Die Schlacht war von
'olcher Wildheit, daß sie ein kaltgewordenes Manöverspiek
des unbegrenzbaren Entsetzens wurde. Die Linien be¬
gannen sich zu erheben, der Stein , die Gräben wurden
Bewegung . Die Italiener kamen in tiefsten Staffeln.
Schwarze Kautschukmännersah man, wenn die Rcmch-
ahne sekundenlang sich hob, Hüpfen, springen, fluten, die

Heuschreckenschar eines aufgebotenen Königreiches, das
ich auf Wanderung und Eroberung gemacht hatte. Aber

die Dampfsahne senkte sich wieder: jetzt schoß die k. u. kArtillerie . . .
Um die Berge ging es. Denn hinter den Bergen liegt

Triest. Es ging um 23 , 241, 247, es ging um den Kuk
und 652, ging um 145 und 208, immer um dreistellige
Ziffern ging es, an deren eine gelegentlich drei Nullen zu
hängen wären, wenn man von Cadornas Verlusten spre-
chen wollte . Er nahm den Kuk; wertlos für uns seit GSr*
zens Fall , wertlos die ganze Plaoa -Ecks, auch was wft§
haben und halten, weil wir eben halten wollen . Bis¬
weilen wird eine Höhe aufgegeben. Die Italiener nehmen

ie.  Eine Stunde später nehmen wir sie wieder. Die- !
Höhe selbst scheint zu wandern. Schließlich hat sie keiner.'
Wir bleiben nicht oben, weil die italienische Artillerie inr
Halbkreis davor steht. Die Italiener bleiben nicht oben,'
weil unsere Artrllerie'konzentrisch auf die Kuppe wirkt.

Die Schlacht währt jetzt mehr als zwei Wochen. Aber
nirgends hat Cadorna anfgeriegelt. Furchtbar ist seine
Artillerie. Ueberall seine Infanterie , deren intakte Bri¬
gaden spärlich wurden im Angriffe der Uebermacht. Sie
rennt Koten und Kärst an, flutet an, flutet zurück, flutet auf
und nieder, hysterisch, hoffnungslos und gleichwohl ohne
Hemmung, krampfhaft wie das wilde, selbsterschütterte,,
hoffnungslose Schluchzen Italiens um Triest. Vielfach-
schlug sie sich beispiellos. Aber auch über unsere Jsonzo- j
Leute ein Wort. Ueber den eisernen Doroeoic. Es wäre
nur ein Satz zu sagen: Sie schlagen, die zehnte Schlacht
vor Triest. '*■

Ser italienische Generalstabsvericht.
Rom,  7 . Juni . Amtlicher Bericht:
An der S ü d t i r o ke r Front normale Tätigkeit der

Artillerie und Gefechte von Erkundungsabteilungen. In,
der Nacht vom 5. auf den 6. ds. griff der Feind in Mas- ,
sen unsere Linien im Tale des Bacher-  Flusses (Sex¬
ten) an. Er wurde abgewiesen und erlitt Verluste. ]

An der julischen Front  beschoß die gegnerssche
Artillerie von der Unferigen engerisch bekämpft, wie ge- ;
wohnt Görz  und einige andere Devölkerungszentren in\
der Ebene. i

Auf dem Karst hielt während des gestrigen Tages
die Kampftätigkeit des Feindes , die durch neue beträcht¬
liche Streitkräfte, die von einem anderen Kriegsschau,
platze weggenommen worden waren, ziemlich lebhaft an.
Ein sehr heftiger Angriff brach sich an unseren Stellun¬
gen von Punkt 947 südlich von Dersic bis zum Punkt,
31 östlich von Iamiano , die tapfer von der Infanterie
der 61. Division verteidigt wurden. Der Kampf dauerte
mit Erbitterung und verschiedenenWechselfällen beinahe ;
während des ganzen Tages an. Gegen Abend wurde'
der Feind vollständig geschlagen und die Stellungen
verblieben fest in unserem Besitz. Ein anderer Angriff,
der von Flondar aus in der Richtung Sablici versucht
worden war, wurde sofort durch unser Feuer angehal¬
ten, bevor er sich selbst entwickeln konnte. Im Verlaufe
der verschiedenenAktionen während des Tages machten
wir 102 Gefangene, darunter Offiziers.

Von zweien unserer Beschiehungs-Luftgeschwaderwur¬
den gestern viele Flüge ausgesührt. Das eine stieg das
Etsch-Tal hinauf bis zu seinem Zusammenflüsse mit dem
Noce-Flusse und beschoß wirksam die militärischen An-
tageit bei Mezolombardo nördlich von Trient . Das
andere erneuerte die Zerstörung des Eisenbahnknoten¬
punktes St . Pietro an der Laibach-Linie. Alle unsere
Apparate kehrten heil zurück.

Die Mißerfolge der Italiener.
KB. Lugano,  8 . Juni . Die italienischen Zeitun¬

gen suchen zumeist die Begebenheiten ans dem Kärst
zu verkleinern und als nicht viel mehr denn eine
Störung und Verzögerung der italienischen Systema-
tisiermm deS eroberten Bodens hinzustellen . Immer¬
hin können sie nicht unterlasen , n d.n Fr ntüe-
richten die Planmäßigkeit , die gewaltige Stärke und
erschütternde- Wirkung der österreichisch ungarischen Ar¬
tillerie  hervorzuheben und bekennen, daß die ita¬
lienische Offensive die riesige Anzahl und Munitions-
ausstattnng der österreichisch-ungarischen Geschütze nicht
merklich habe vermindern können

Türkische Urteile.
KB. Konstantinopel,  8 . Juni . Tie Presse gibt

fortgesetzt ihre Befriedigung über die Erfolge der öster¬
reichisch-ungarischen Truppen an der Jsonzosront Aus¬
druck. „Taswir -i Estiar " stellt die Haltlosigkeit der an-
geblicheu Gewinne der Italiener fest und hebt den
jüngsten Gegenstoß der österreichisch-ungarischen Trup¬
pen, der 10.000 Gefangene ergeben hat, hervor . j >.
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Am den Durchbruch in Flandern.
Zeder Schritt urit Blut bezahlt.

KB . Berlin , 8. Juni . Das Wolfffche Bureau be¬
richtet:

Das viel tägige unausgesetzte englische
Vorbereikuugs - und Zerstörnngsfeuer
hatte die  vordersten deutschen Stellungen
zertrümmert. Die Minenstellungen vor dem Angriffe
sollten den  letzten Widerstand beseitigen. Allein
die  schwachen deutschen Sicherungen , die
in diesen vorgeschobenen Linien ausgeharrt hatten, be¬
reiteten den englischen Sturmkolonnen einen gewaltigen
Empfang, um sich dort dann vor der Itebermachk der
zwischen Spern und dem Ploegsleert -rNalde ans den
Gräben quellenden farbigen und weißen Engländer
planmäßig kämpfend zurnckzuziehen. fodatz die weiter
rückwärts außerhalb des Zerstsrungsbereiches der eng-
lifchen Geschütze ausgestellten Reserven Zeit hakten, zum
Gegenstöße  hersnzvkommen . Die bei Armentitres
stehenden englischen Batterien , die durch flankierendes
Feuer den Angriff unterstützen sollten, wurden durch
deutsche Artillerie westlich Lille niedergehülten. die durch
Jernfeuer wirksam in den Kampf eingriff. Während
sich die englischen Slurmkolounen mühsam über den nie¬
deren Durve-Rücken vorarbeiteten, aus dem die Trüm¬
mer der Ortschaften und Gehölze ein einziges staubbe¬
decktes und rauchumhüllkes Ehaos bildeten, faßten die
schweren Granaten der langen Flachfenerkanonen sie in
der Flanke und richteten furchtbare Verheerun¬
gen unter ihnen  an . Vor ihrer Front ließen sich
die verteidigenden Besetzungen der vordersten deutschen
Gräben, die nur langsam zurückgingen, den Feind je-
den Schritt vorwärts mit Blut bezahlen.
Der wirksame Gegenstoß der Garde und der Bayern, der
bis zum Orksrande von Meffiues vorstieß, kostete die
Engländer neue schwere Opfer  und gab den Deut¬
schen Zeit zur planmäßigen Besetzung der im Heererbe-
richte geplanten Sehnen st ellung.  Vor dieser
entbrannten nachmittags neue schwere Kämpfe, die bis
in die Rächt hinein währten. Die Stellung wurde
gehalten.

Damit endete die erste neue Phase des ersten neuen
Angriffes , der dem Angreifer erfahrungsgemäß Gelände-
grwinn und Gefangsnenbeule einbringt. Vor der neuen
Basis des tiefgestaffelten deutschen Verteidigungssystems
werden neue Kampfe entbrennen,  die in-
desten den Engländern und Franzosen ebensowenig
das angestrebte Ziel des strategischen
Durchbruches eintragen werden  wie die in
den ersten unter schwersten Opfern zusammengebrochenen
großen Angriffen bei Arras an der Aifne und in der
Champagne. , ' ^

Die Verluste der Engländer.
Berlin,  8 . Jimi . (Wolffbuareau .) Wie nachträglich er¬

gänzend gemeldet wird, sind die Verluste  der Englän¬
der im Kampfe um den Wiytschaetevogen ganz außer¬
ordentlich hoch  und klommen den Verlusten der Fran¬
zosen am 16. und 17. Alwil gleich. Ohne Ziveifel sind sie
höher als unsere Verluste einschließlich der Gesänge-
nen-Einbuße . Der englische Ansturm ist bereits zum
Stehen gekommen.  Unsere Front steht absolut
fest . Starke Reserven stehen dahinter . Der Kämpf bei
Wytschaete kann als erste für cms günstig abgelaufene
Periode der großen erwarteten Genernlofseupve der En¬
tente angesehen werden. i \ j ,,

Deutscher Abendbericht.
Berlin,  8 . Juni . (Wolff-Burcau .) Ans dem Großen

Hauptquartier wird abends gemeldet:
Mit den gestern zum Angriff angesehen Kräften haben

heute die Engländer den Känrpf in Flandern nicht fort¬
zuführen vermocht. Ein englischer Vorstoß östlich von
Messines wurde zurückgeschlagen.

Von den anderen Fronten ist bisher nichts Wesentliches
zu müden.

Stockholm.
KB . Stockholm,  8 . Juni . Dem niederländisch- skandi¬

navischen Komitee ist eine Resolution  zugegangen,
welche die dänischen Sozialisten  in über hundert
Versammlungen am Freiheitstage Dänemarks angenommen
haben. Die Resolution spricht den vollen Anschluß dcS
Arbeiterkomitees an den Bestrebungen für die Wie¬
derherstellung der Internationale  aus und
schließt mit den Worten : Es lebe der Sozialismus , der
der Welt den Frieden geben tvird!

Rumänische Sorgen»
KB . Bern,  8 . Juni . Tie „Reue Zürcher Zeitung"

erfährt aus Jassy:
Entsprechend der ungeklärten Lage in Rußland ist

auch hier in der letzten Zeit eine gewisse Depression
bemerkbar. Man empfindet eS schmerzlich, daß die Pe¬
tersburger Regierung  kein Hehl mehr daraus
macht, daß sie sich uni Rumäniens Interesse nur im
Rahrnen der eigenen militärischen und politischen Ge¬
samtlage kümmern werde . Die Unruhe in den rumä¬
nischen politischen Kreisen wird auch durch die ent¬
schiedene Haltung  des Arbeiter - und Soldaten¬
rates und der russischen Demokratie  überhaupt in
der F r i c d e n § s r a g« verstärkt.

Bulgariens Verdienst um seine Verbündeten.
Wien,  8 . Juni . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet:
Der Kaiser hat dein Zaren Ferdinand  der Bulgaren

das. Großkreuz des Militär -Waria -Theresien-Ordens ver¬

liehen und dem Zaren diese Dekoration am 7. d. M . per¬
sönlich überreicht- Ti « Verleihung des höchsten, schönsten
und edelsten Militärehrenzeichen - , das Oesterreich-UngarnS
Kaiser und König vergeben kann, an den Zaren Ferdinand
wird allenthalben den freudigsten Widerhall finden ; ist
doch Bulgarien unser treuer Bundesgenosse. Im Herbste
1915, als es galt , Serbien zu zerbrechen, standen Bul¬
gariens Truppen im Kampfe uns und Deutschland treu
zur Seite . Ihr Heldentum wird der Nachwelt unvergeß¬
lich bleiben . Auch als wir Albanien vom Feinde säuberten,
kämpften Zar Ferdinands tapfere Soldaten mit uns . Und
jetzt halten sie treue Wacht südwärts am Balkan . So
ist denn Bulgariens und Oesterreichs Kriegsmacht auf
da§ innigste verknüpft- Durch die Verleihung des Militär-
Maria -Theresien-Orden- an den Zaren Ferdinand , den
großer: Regenten und weitblickeirden Staatsmann , wird der
Welt wieder gezeigt, welche innige Verbindung zwischen den
beiden Reichen besteht. Besonders hervorhebe« wird die
Geschichte ferner die gkorreichlen Kämpfe beim Niederringen
Rrrmäniens . Damals hatten Oesterreich-Ungarn , Deutsch¬
land und die Türkei in Bulgarien einen Mitkämpfer , dessen
Seele darnach brannte , rumänische Tücke und Falschheit
zu strafen. '

Die Beschießung voq Algeeiras durch die
Engländer.

Madrid,  7 . Juni . (Ag . Havas .) 'Der Militärgvu-
verneur von Mgeciras hat an Bord des- Kanonenbootes
„Recalde " den englischen Behörden in Gibraltar einen
Besuch abgestattet . Me Forts von Gibraltar begrüßten
den Gouverneur mit einer Geschützsalve als „Entschul¬
digung"  für den unangenehmen Irrtum im Zielen,
wodurch mehrere Granaten auf Algeciras  qefeuert
worden sind.

*

KB . Madrid,  7 . ^ uni . (Ag. HavaS.) Nach dem
Ministerrat erklärte der Minister des Innern Zei-
tungSvertretern gegenüber, daß sich der Ministerrat nur
mit der Prüfung des Berichtes des Generals Marino,
betreffend du Pläne für die Wahrung der Interes¬
sen des HeereS befaßt habe und die Wichtigkeit der ern¬
sten vertvickelirn Frage keinen schnellen Entschluß zu¬
lasse. Ter Ministerrat werde abends wieder zusam¬
mentreten , um die Lösung der Streitfrage zu suchen.

Die Aufhebung der Verwaltungsbefugniffe
des Armeeoberkommandanten.

Unter den dem Abgeordnetenhaus« vorgelegten kaiser¬
lichen Verordnungen befindet sich auch die Notverordnung
vom 9. Jamier 1917, womit di« Uebertragung von Befug¬
nissen der politischen Verwaltung an den Armoeoberkom-
mandanten oder die Höchstkommändierenden aufgehoben
wird. In den der Vorlage an das Abgeordnetcnhaus
beigegebenen erläuternden Bemerkungen wird nun jene
Verordnung nachträglich begründet, es heißt dort:

rZur Wahrung militärischer Interessen mußten dem
Arnceeoberkommandanten (Höchslkommandierenden) im
Bereiche der Armee im Felde weitgehende Verwaltungs-
besugnisse eingeräumt werden, um alle durch die militäri¬
schen Bedürfnisse gebotenen Maßnahmen rasch und ohne
Behinderung durch Kompetenzschwierigkeiten treffen zu
können. Zu diesem Zwecke wurden die Befugnisse der poli-
fischen Verwaltung in Dalmatien , in der Bukowina , Ga¬
lizien und im Amtsbereiche der politischen Behörden
Bielitz, Freistadt , Friedek, Teschen, Mistek, Nenfitscheiü,
Mährisch-Ostrau, Mährisch-Weißkirchen sowie in Tirol,
Vorarlberg,  Küstenlaird , Kärnten , Krain , Steiermark
und Salzburg durch kaiserlich« Verordnungen an den Ar-
meeoberkommcmdanten (Höchstkommandierenden) übertra¬
gen und wurde dieser ermächtigt, im Bereiche des den
Politischen Landeschefs zustehenden amtlichen Wirkungs¬
kreises Verordnungen zu erlassen, Befehle zu erteilen und
die Beobachtung derselben gegenüber den hiezu Verpflich¬
teten erzwingen zu lassen.

Die Uebernahme des Armeeoberkommandos durch Sx.
k. u. k. Apostolische Majestät hat unter anderem bewirkt,
daß nunmehr die oberste Leitung der Krieg¬
führung mit der Ausübung der Regierungs¬
und Vollzngsgewalt in einer Hand  vereinigt sind.
Hiedurch ist die Notwendigkeit entfallen , den Trägern der
militärischen Kommandogewalt Befugnisse der politischen
Verwaltung zu übertragen . Ebenso wie Se . Majestät durch
die militärischen Kommandos den Oberbefehl führt , wird
auch die RegierungSgewalt in Oesterreich nach Artikel 2
deS Staatsgrundgesetzes über die Regierungsgewalt vom
Kaiser durch die verantwortliche österreichischeRegierung
ausgeübt . Mit Rücksicht hierauf wurden die kaiserlichen
Verordnungen durch die vorliegende kaiserliche Verordnung
auf derselben Rechtsgrundlage , auf der sie erlassen wor¬
den sind außer Kraft gesetzt."

Abgeordnetenhaus.
Wien,  8 . Juni . Me für heute einberufene Sitzung

des Geschäftsordnungs - Ausschusses  wurde
nach kurzer formaler Debatte vertagt.
Herrenhaus und Geschäftsordnungsreform.

KB. Wien,  9 . Juni . Me Mittelpartei und die Ver¬
fassungspartei des Herrenhauses hielt gestern Beratun¬
gen ab über die Geschäftsordnungsreform im Abge¬
ordnetenhaus «, um zu der vom Abg. Franza  geschaf¬
fenen Sachlage Stellung zu nehmen. Die Mittelpartei
beschloß, einheitlich mit der Verfassungspartei vorzugchen.
In der niorgigen Sitzung des Herrenhauses soll der
Beschluß des Abg«ordnetenhause§ betreffend die Ge¬
schäftsordnungsreform einer Spezialkonnnissi in - >ir Vor¬
bereitung angewiesen werden.
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Die Lösung der ungarischen
Ministerkrise.

Pest , 3. Juni . Um 7 Uhr 40 Min . früh ist Kaiser
Karl  hier erngekroffen. Der Vormittag und der Rach-
mittag verging mit Audienzen politischer Persönlichkeiten,
von denen u. a. die Abgeordneten Grafen Andraffy
und A p p o n y i, der zurückgetrekene Ministerpräsident
Graf T i s z a und die ehemaligen Ministerpräsidenten
Dr. W e ke r l e und Dr. L n ka c s empfangen wurden.
Schließlich hat der Kaiser, bevor er um 7 Ui)c abends ab¬
reiste. das Magnaienhausmikglied Graf Moritz Ester¬
hazy.  nach einer zweimaligen Audienz mit der Kabi-
nellsbildung beiraut.

Graf Moriz Esterhazy  hatte im Interesse der Bil¬
dung des Kabinetts im Laufe des heutigen Abends mit
mehreren politischen Persönlichkeiten Besprechungen,
darunter mit dem Grafen Albert Apponyi.  Er stat¬
tete auch dem Klub der Volkspartei  einen Besuch ab.
Die Forderungen der bisherigen Opposition.
In den Klublokalen der Karolyi -Partei fand Donnerstag

abends die gründende Versammlung des Wahlrechts¬
blocks statt , wozu sich in Vertretung der Demokratenpar¬
tei die Abgeordneten Wilhelm V a z s o n y i, Franz und
Aladar B r o d y und P e t ö, in Vertretung der sozial¬
demokratischen Partei G a r b a i und Stephan Far¬
kas,^  Vertretung der radikalen Partei Paul S z e n d e
eingefunden hatten . Der Präsident der chr i ft l i ch so¬
zial  e n Partei , Abg. Gießwein,  hatte schriftlich
seinen Anschluß  an den Wahlrechtsblock mitgeteilt.

Auf Antrag des Abgeordneten Grafen Michael K a-
r o l y i wurde eine Resolution  angenommen , nach
der unter voller Wahrung der Programme und mit Vor¬
behalt der Unterschiede in den politischen Auffassungen
eine gemeinschaftliche polifische und wirtschaftliche Aktion
zur Förderung folgender Ziele in die Wege geleitet wird:

1. Verwirklichung des allgemeinen , gleichen,
geheimen , gemeindeweise auszuüben-
denWahlrechtes;

2. Friedensschluß ohne Eroberungen,
ohneKontributionen;

8. Sicherung eines dauernden Friedens durch völker¬
rechtliche Einrichtungen sowie durch Demokrati¬
sierung  des Heeres und der auswärtigen Angelegen¬
heiten.

Ferner wurde ein Aktionskomitee , bestehend aus Ver¬
tretern der erwähnten Parteien , gewählt.

Bemerkenswert ist, daß sich die V o l ks p a r t e i, die
Verfassungspartei und die Apponyi - Pa  r-
t e i an der gründenden Versammlung des Wahlrechts¬
blocks nicht beteiligt  haben . ■*

Rücktritt des Banns von Kroatien.
KB . O f e n p e st, 8. Juni . Bonus Baron S ke r-

l e cz hat heute nachmittags dem Kaiser seine Demission
überreicht , die angenommen wurde.

Am das allgemeine Wahlrecht.
KD. O f e n p e st, 8. Juni . Der Wahlrechtsausschuß

der Ofenpester Bürgerschaft und Arbeiterschaft hat , wie
bereits gemeldet, für heute einen demonstrativen
Aufzug  im Interesse des allgemeinen Wahlrechtes ver¬
kündet. Nach einer diesbezüglichen Aufforderung des
Wahlrechtsausschusses wurde heute um 3 Uhr nachmit¬
tags die Arbeit für  einige Stunden in sämtlichen Fa¬
briken und Betrieben e i n g e st e l l t . Die Geschäftsbe-
triebe waren gesperrt und auch die Gast - und Kaffee.
Häuser geschlossen. Gegen halb 3 Uhr nachmittags be¬
gann der Aufzug , deren Teilnehmer auf etwa 100.000
geschätzt wurden , zum Stadthaus . An dem Zuge nahmen
sämtliche Fachorganisationen der Ofenpester Arbeiter¬
schaft, zahlreiche hauptstädtische bürgerliche Vereinigun¬
gen usw. teil . Eine Deputation begab sich zum Bürger¬
meister Dr . B a r c z y, um ihm die Adresse der Bürger-
schuft und Arbeiterschaft an den König zu übergeben . Bür-
germeister Dr . Barczy begab sich mit der Deputation in
den Hof des Stadthauses , wo Abg. V a s z o n y i mit
einer kurzen Ansprache den Bürgermeister ersuchte, die
Adresse, die das Verlangen nach Einführung des allge¬
meinen , gleichen und geheimen Wahlrechtes enthält , dem
König zu überreichen.

Der Bericht an den Kaiser.
KB. Ofen  Pest , 9. Juni . Der Kaiser empfing um

5 Uhr nachmittags den Bürgermeister Tr . Stefan
Barczy,  der ihm die HuldigungSadrcsse überreichte, in
der die Haupt - und Residenzstadt Pest aus Grund eines
einhelligen Beschlusses den Kaiser wegen seiner Stel¬
lungnahme zugunsten der Ausdehnung der
Volksrechte  begrüßt . Sodann erstattete der Bür¬
germeister Bericht über den heutigen Aufzug der
Bürgerschaft und Arbeiterschaft  im Stadt¬
hause und überreichte den vom Wahlrechtsausschuß der
Bürger und Arbeiter gefaßten Beschluß.

Der Kaiser, der den Bericht deS Bürgermeisters!
gnädig entgegennahnl , äußerte seine Freude darüber,
daß die Manifestation der Bürgerschaft und Arbeiter-
schafc so imposant und schön verlaufen sei, und er¬
klärte, er werde unabänderlich an dem Stand¬
punkte fest halten,  den er in Bezug auf das
Wahlrecht  in seinem Handschreiben gekennzeichnet
habe.

Der Kaiser über den Frieden.
Im weiteren Verlaufe der Audienz kam auch die

§ r a ge des F r l e de n s zur Sprache» wobei der Kai¬
ser erklärte» daß er scinerseits es für f e i n e P f l i cht
halten werde. dieersteGelegcnheitzuergrei-
fen , die sich zur Schließung eines ehren¬
haften Friedens bieten  wird.
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(Kalserlich cs Geschenk für einen Krieger-

Vater .) Ter Bauer Peter  Staffier am Matanz-
hos am Schtsude -er Nördersberg , dessen sieben Söhne
zur KriegsdinDjristunfl cingerüctr sind, erhielt vom Kai¬
ser ein kunstvoll gearbeitetes Kreuz mit silbernem Kruzi¬
fix und einen Barbetrag von 50 Kronen als Geschenk,
welches ihm am Frohnleichnamstage durch Bezirkshaupt¬
mann Dr . Peter  im Beisein der Angehörigen und der
Gemeindevorstehung persönlich feierlich überreicht wurde.
Der Sockel des Kreuzes trägt die Initialen Kaiser Karl I.
in Gold . Peter Stasfler ist selbst ein alter Kriegsveteran,
der den Feldzug gegen Italien im Jahre 1866 mitgemacht
hat.

(Vom Tiroler Ehrenbuche .) Im Mai wur¬
den pfarr - und gemeindeamtliche Sammlungen von
Sterbeandenkenbildern und die Ausfüllung der Gedenk¬
blätter mit den Lebensbeschreibungen der verstorbenen
tirolischen Krieger durchgeführt in : Abtei , Arzl bei
Innsbruck , Atzwang , Außcrpfitsch , Bannberg , Baumkir-
chen, Tölsach, GaiS, Käls , Kaltenbrunn , Kitzbühel, Kossen,
St . Leonhard i. Pufels , Mayrhofen , Mittewald am
Eisack. Molina , Mühlbach , Natz, Oberleutasch, Obermais,
Obsteig, Pinswang , Platt , Pretlan , Rifsian , Spingcs,
Tartsch, Terlan , Tiers , (die Bezirl 'shauptmannfchaft
Trient für die Gemeinden des Bezirkes), Uderns , Vals,
Villanders , Wenns und Winnebach . Die Direktion des
Landes -Archives erlaubt sich namens des Landesaus¬
schusses den obgenannten Behörden namentlich den
hochw. Pfarrämtern , welche dazu beigetragen haben , daß
die aus den erwähnten Gemeinden ! verstorbenen Krie¬
ger im Landes -Ehrenbuche verewigt werden , den wärm¬
sten Dank auszusprechen . Gedenkblätter -Formulare sind
kostenlos durch das Landes -Archiv in Innsbruck , Land¬
haus erhältlich.

(Promotion .) An der Universität Innsbruck
wurde am 6. Juni Herr Franz N ö g g l a aus Tramin,
geb. in Gendorf . Kärnten , zum Doktor der gesamten
Heilkunde promoviert.

(Frauen und Kriegsanleihe .) Am 6. Juni
fand im Apollosaal , hier , eine außerordentlich zahlreich
besuchte Versammlung von Hausfrauen statt , bei der
Frau Profeisvr Brunner in schöner Rede die Pflich¬
ten der Hausfrauen gegen den Staat , insbesondere an¬
läßlich der 6. österr . Kriegsanleihe sprach. Als beson¬
ders empfehlenswert erschien der Rednerin die Kriegs¬
anleiheoersicherung des k. k. österr . Militär -Witwen - und
Waisenfonds , die es jeder Familie ermöglicht, sowohl
die Pflichten gegen den Staat als auch gegen die Ange¬
hörigen und insbesondere die Kinder zu erfüllen . Die
Versammlung hat sicher zur Erhöhung des Zeichnungs¬
ergebnisses in Innsbruck ein Bedeutendes beigetragen.

(Stiftungen .) Guido Oellacher,  Mvtheker in
Innsbruck , hat , um das Andenken seines auf dem Felde
der Ehre gefallenen Sohnes Hermann zu ehren , den
Betrag von 15.000 Kronen zur Schaffung einer Stipen¬
diumstiftung namens „Hermann -Oellacher-Stiftung " mit
der Bestimmung gewidmet , daß mit den jährlichen Er¬
trägnissen des Stiftungskapitals ein bedürftiger Hörer der
Medizin deutschtirolischer Abstammung , der das erste
Rigorosum mit Erfolg abgelegt hat , auf die Dauer sei¬
ner restlichen Studienzeit und außerdem für den Fall,
als er zu seiner weiteren Ausbildung an einer der Klini¬
ken in Innsbruck nach erlangtem Doktorgrad praktizieren
sollte, auf weitere zwei Semester zu beteilen ist. — Im
Jahre 1917 werden die Interessen aus der Stiftung des
Obftlt . Johann Ritter v. M ö r l mit je einem Betrage
von 198 Kronen 50 Heller an zwei arme Offizierswitwen
verliehen . Die Verleihung der Stiftung steht dem Mili¬
tärkommando in Innsbruck zu und sind die Gesuche bis
31 . August 1917 im Wege der zuständigen Evidenzbehör¬
den an das Militärkommando in Innsbruck einzusenden.

(Militärische Auszeichnungen .) Artur C z e r-
n o h a u s, Adjunkt der k. k. Staatsbahnen , gegenwär-
tig als k. u. k. Oberleutnant in Reserve im Felde
stehend, erhielt für vorzügliche Eisenbahn -Kriegsdienste
das Goldene Verdienstkreuz mit der Krone am Bande
der Tapferkeitsmedaille . Seine Brüder Karl und Alfred
Czernohaus , beide Hauptlcute , seit Kriegsbeginn im Felde
stehend, haben bereits niedrere Auszeichnungen erhal¬
ten, darunter den Eisernen Kronen-Orden mit der
Kriegsdekoration . Alfred Czernohaus ist bereits zum
snnftenmalc ausgezeichnet worden . Sein Bruder Karl
wurde in Serbien seinerzeit schwer verwundet und trägt
heute noch ein Geschoßprojeklil im Bauche. — Ter Kaiser
hat verliehen : das Militärverdienstkreuz dritter Klasse
mit der Kriegsdekorativn und den Schwertern : in Aner¬
kennung tapferen Verhaltens vor dem Feinde , dem Ober¬
leutnant i. d. R . Friedrich Ritter A t t l m ay r von
Meranegg  des 3. TKJR.

(Opfer des Krieges .) Für den am Cauriol laut
jetzt eingelvngter Nachricht des Feldkuraten , am 15. Sept.
1916 auf dem Felde der Ehre gefallenen Kadetten Lud¬
wig Per trauter  wurde in Mais der Slcrbegottesdienst
unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung abgehal-
ten . Der gefallene Held, 21 Jahre alt , war ein Sohn
des k. k. Schulinspektors i. R . und Hörer der Rechte
an der Universität Innsbruck . — Ten Heldentod fürs
Vaterland erlitt der Oberleutnant Norbert May Hirt
des 59. Inf .-Reg. durch einen Unglücksfall im nördlichen
Etappenraume . Seine Brust zierte die goldene, große
silberne unv bronzene TapferkeitsmedaiÄe . Am Grabe des
toten Helden teilte der Kommandant einer königl. prenß.
Infanteriedivision dem Generalobersten Freiherrn von
Kirchbach, welcher in warmen Worten des Helden ge¬
dachte, mit , datz für den Gefallenen soeben das Eiserne
Kreuz eingetrofsen sei. Der junge Held war ein Sohn
des hier im Ruhestände lebenden Inspektors der Staats¬
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bahn und ehemaligen kommerziellen Vertreters Herrn
Norbert Mayhirt . — Peter Gini,  Kaiserschlitze des
3. Kchserschützen-Regiments , ist infolge einer Verwuir-
duna im Mer von 19 Jahren in Schärding verschieden.

(K r i e g e r b e g r ü b n i s s e.) Heute Nachmittag Yß
Uhr werden in Pradl die Infanteristen Sime B r ki c
vom Jnf .-Reg . Rr . 86, der Kaiserschütze Ludw . Mar-
ka r i u s vom Kaiserschützen-Regiment Nr . 2, der Schütze
Franz R a v l i c vom Schützen-Regiment Nr . 14 und die
Kanoniere Rudolf H o u d e k vom Relerve -Feldhaubitzen-
Regiment Nr . 2 und Georg K u e ka vom Landwehr -Ge-
birgsartillerie -Regiment Rr . 4 beerdigt.

(Die militärischen Arbeitsparteien für
die Ernte .) Am 2. Juni fand eine Beratung aller
Landesarbeitsnachweisstellen statt , bei der in Anwesen¬
heit von Vertretern des Kriegsministeriums der Bedarf
der einzelnen Länder an Kriegsgefangenen und militä¬
rischen Arbeitsparteien für die Ernte festgestellt wurde.
Hiebei wurde auch auf die in vielen Gegenden zu er¬
wartenden Schwierigkeiten in der Verpflegung Bedacht
genommen und im Wege des Amtes für Volksernährung
und der Kriegsgetreideverkehrsanstalt die Sicherung der
Nahrungsmittel veranlaßt . Weiter hat das Kriegsmi¬
nisterium verfügt , daß auch im Jahre 1917 die erforder¬
liche Zahl von Berufsmaschinisten und Heizern von
Dampf - und Motordreschmcßchinen von der militärischen
Dienstpflicht bis zum 31. Dezember enthoben werden.

(Stellen  7 ü r K r i e g s i n v a l i d e.) Bei •der Ar¬
beitsvermittlung (tu Kriegsinvalidc des Gewerbegenosfen-
schcrftsverbandesInnsbruck , Scilergasse Nr . 4, liegen fol¬
gende Stellengesuche und Stellenangebote aus : Buch¬
binder , Friseure , Gerber , Photograph , ein selbständiger Ar¬
beiter, Maler , mehrere Spengher und Bauschlosser nach
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auswärts , Tischler, Wagner und Goldschmied oder Gürt¬
ler ; selber hätte auch Gelegenheit, die Zahntechnik zu
erlernen . Stellengesuche : Bauernkuecht, rechten Oder-
schenkelschußmit Prothese , wünscht bei einem Schnei¬
dermeister am Lande als Lehrling ausgenommen zu wer¬
den. Bei der k. k. Arbeitsvermittlung cur Kriegsinva-
lide, Landcsstelle Innsbruck , Abteilung 1, Jnnrain 24,
liegen folgende Stellengesuche von Kriegsbeschädigten auf:
Holelportier , sprachenkundig, Rheumatismus ; als Por¬
tier , Koch, Dolmetsch oder dergleichen. Jäger , Unter¬
armschuß links, als Niederwaldjäger . Kaufmann , Mit¬
telschule, deutsch, italienisch, franzüjtsch, Schußverletzung an
der rechten Hand, entsprechende Stelle . Forsttechniker, als
solcher oder Zeicheugehilfe für Vatimaschinenfach und dgl.
Holzarbeiter , Oberschenkelschuß rechts, als Jäger . Por¬
tier , Schulterschuß ; als Portier , Schankkassier oder der-
glieichen.

(Beim „Eisernen Blumenteufe  l ") sind
weiter zu Gunsten der Witwen und Waisen nach ge
fallenen Tiroler Kriegern nachverzeichnete Beträge ein-
gelaufen : Von Josef Natter zmn Andenken an den ver¬
storbenen Postmeister Josef Müller in Landeck 20 K, von
Sepp und Maria Marsoner zum Andenken an die ver¬
storbene Frau Böhm 10 I<, vvn der „F "-Tischgesellschaft
beim „ Hummel" zum ehrenden Andenken an den ver¬
storbenen liebwerten Freund Josef Pfeifer 20 K, von
den Beamten und Angestellten der ld. Brandschadenver-
sicherungsanstt'll als Ueberschuß aus der Kranzspenden-
sammlung für Alois Griffe mann unt das Andenken ihres
lieben Kollegen zu ehren 46 K-  Den wohltätigen Spen¬
dern wird hiemit iin Namen der Witwen und Waisen
bestens gedankt.

(F ü r T i r o l e r K r i e g s b l i n d e.) Dr . Vinzenz
Gasser in Meran hat anstatt Blumen auf das Grab sei¬
nes verstorbenen Neffen Josef Müller in Landeck den Be¬
trag von 20 K für Tiroler Kriegsblinde gespendet.

(Vom Tichter des Andreas - .Hofer - Lie¬
des .) Die Vereinigung vogtländischer Schriftsteller und
Künstler in Plauen i . V. hat beschlossen, dem Dichter
Julius Mosen (geb. 1303 zu Marleuey i. V., . gest.
1867) ein Museum zu errichten. Das Museum soll alles
enthalten , was Mosen geschrieben hat, die verschiede¬
nen Ausgaben seiner Werke, alles, was über ihn ge¬
schrieben, Bildnisse Mosens und seiner Familie , seiner
Lehrer, Freunde uttd Gönner , Bilder von Mosen-Stät-
ten. Man Iiofft auch, noch einiges von ihm benutztes

Mobiliar auszusinden. Tie Vereinigung gedenkt, bereits
zit Mosens 50. Todestage , am 10. Oktober 1917, über
die ersten Erfolge ihrer Bestrebungen berichten zn können.

(Innsbrucker Kriegsfl ugblälter)  vor?
Oskar Möbel , ein Stück-20 Heller . Diese Woche sind er¬
schienen Nr . 307) „ Die zehttte Jsonzöschlächt" in der sich
der AtEurm der Italiener nach mehr als zweiwöchigem
Ringen neuerlich brach. Nr . 308 „ Tes Kauers Dank" ,
zum Besuche des Kaiserpaares im Jsonzogebiete am 2. und
3. Juni.

(Liebesgaben)  verschiedener Art für verwundete
und kranke Soldaten wurden im Mai bei der Kranken¬
haltstation in Innsbruck , Hauptbahnhof abgegegen , und
zwar Geld , Stoff für 50 Armbinden , Zuckerln, Himbeer¬
saft, Kognak, Rum und Weinschnaps . Für diese Zuwen¬
dungen bestens dankend , bittet um weitere Spenden dis
Verwaltung.

(Steckbriefe .) Vom Gerichte des Militärkomman¬
dos Innsbruck wurden gegen den verehelichten Land-«
sturm-Jnf . d. 2. T . Kaiserj.-Reg . Jakob Kneringey
aus Fließ int Bezirke Landeck und den Landstttrnt -Jnf.
des 2. Tir . Kaiserj .-Reg . Simon Dcbartol  aus!
Canazei in Bezirk Cavalese (ivelch-er vom Hanplbah '.chose in
Linz entwichen ist), wegen Verbrechens der Desertion;
vom Landwehrgerichte beim Militärkommando in Inns -»
druck gegen den Einjährig -Freiwilligen Infanteristen des
Schntzen-Reg. Nr . 14 Rudolf H o r a k aus Slizan in
Mähren wegen Verbrechens des Hochverrates und ge¬
gen den Feldwebel Alois Ostravicky  aus Strutz
in Mähren wegen Verbrechens des Diebstahls Steckbrief«
erlassen.

(Verfolgung von  W e l s cht i r o l e r n.) Dorn
Gerichte des Festungskommandos Trient werden nachbe¬
nannte Südtiroler wegen Verbrechens gegen das Mili¬
tär -Strafgesetz verfolgt : Der 25 Jahre alte Elektrotechni¬
ker Giovanni Dentin aus Trient , der 28 Jahre Me
Gutsbesitzer Scipio Segarizzi aus Aviv , Gemeiuderat in
Aviv, der 40 Jahre alte Metzger Eorino Mclotti ans
Rofreit , der 33 Jahre alte Carlo Chinatti aus Trient , zu¬
letzt Ingenieur in Rofreit , der 22 Jahre alte Privatbeamt«
Silvio Cafagranda aus Tritznt und der 22 Jahre alte
Müller Antonio Dalbosco aus Trient.

(Verhaftsbefehl .) Das Landesgericht Innsbruck
hat gegen den 39 Jahre alten Leopold Hladowetz ans
Zdar in Böhmen , zuletzt Agent in Jnnsb -ruck, wegen
Verbrechens des Betruges im Betrage vott über 2000
Kronen einett Verhafts - und Einliefertmgsbefehl er»
lassen. ,

(S t e l l e n a u s s chr e i b u n g.) An der Lehrerbil¬
dungsanstalt in Innsbruck ist mit Beginn des Schuljah¬
res 1917/18 eine definitive Hauptlehrerstelle für deutsch«

errichtssprache, Geographie und Geschichte mit der
rpflichtnng , sich innerlzalb des nortnalen StudienauS-

maßes auch an der Lehrerinnenbildungsanstalt verwen¬
den zu lassen, zu besetzen. Gesuche bis 10. Juli an den
Landesschulrat in Innsbruck.

(Sozialdemokratische Landeskonfe¬
renz .) Am 1. Juli findet im Saale des Arbeiterheims in
Innsbruck eine außerordentliche Landeskonferenz der
sozialdemokratischen Partei und Gewerkschaften Deutsch¬
tirols statt.

(Pfän derverstei g er nng .) In der städtischen
Leihanstalt (Fleischbank -Gebäude 1. Stockt werden
Montag den 11. und Dienstag  den 12. Juni
1917 von 9 bis 12 Uhr vor- und vott 3 Uhr nach¬
mittags an die aus verschiedenen Schmuckgegenständen,
goldenen und silbernen Uhren, Uhrketten, Ringe usw. ;
und aus Kleidern, Neiderstoffeii, Wasche- und Schnh-
waren usw. bestei)«ildeit Pfänder der in dem Monate
Mai 1917 verfallenett Pfandscheine gegen sogleiche Bar¬
zahlung L e r ste i g e r t.

(H o f g a r t en - Konzert .) Wegen der Fronleich --
nahmsfeierlichkeiten in Pradl entfällt morgen Sonntag
das Promenadekonzert des städt. Orchesters.

(Wichtig für M inderbemittel  te !) Die Fett¬
abschnitte  der Ausweiskarten Nr . 14 (grün)  uni )’
Nr . 15 (ge 16), welche von den Parteien nicht (unge¬
löst worden sind, können am Montag  den 11.,
Dienstag den 12. und Mittwoch  d ^n 13. Juni
l . Js . von 10 bis 12 Uhr vormittags fei der städt.
Kartosfelversorguugssiellc int Fl e ls ch ba n kg eb äude^
Jnnrain Nr . 4, abgegeben werden, wofür für jeden
Fettabschnttt 50 Heller ausbeznhlt werden. Es wird
jedoch aufmerksam gemacht, daß tiur die Abschnitte für
Fett der letzten zwei Ausweiskarten Nr . 14 (grün)
und Nr . 15 (gelb) angenommen werden. Nach dem
13. Juni findel eine Einlösung  nicht mehr statt.

(Eisenbahner - Versammlung .) Tie am 5.
ds . Mts . von der Ortsgruppe Innsbruck , Staatsbahn , R.
D. E . O., abgehaltene Monatsverfammltmg war mittel-
mäßig besucht. Nach Erledigung des Einlaufes und nach
dem Berichte des Obmannes über die Versammlung des
D.-Oe. E.-B .-B., betreffend die Ernährungchürjorge . folgte
der sehr lehrreiche Vortrag des Herrn Ing . Su s ke von
der Ortsgruppe Südbahn , über die Ausgestaltung des
Kindererholungsheimes für deutsche Eisenbahner . Die an
die verschiedenen Anregungen für wirtschaftliche Besserun-
gen der deutschen Eisenbahner (Einsiedrzucker u. a .) fol¬
gende Wechselrede war sehr anregend und lehrreich und
zeigte besonders die Scheinkainpfesart der größten Eisen¬
bahner -Organisation , der Sozialdemokraten . Zwecks leich¬
terer Durchsetzung der nötigen Forderungen in Ernäh¬
rungsfragen für Innsbruck und Tirol wurde beschlossen,
auch mit den Ortsgruppen Jnnsbruck -Südbahn und der
Lokalbahn gemeinsam zu arbeiten und gemeinsam vor¬
stellig zu werden.

(Die Erzeugung von Gefrorenem .) Mit
der Verordnung des Amtes für Volksernährung vom
26. März 1917 wurde die Verwendung von Zucker in
Gast - und Schankgewerbebetrieben und Zuckerbäckereien
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zum Süßen von Getränken und Erfrischungen verboten.
Der Umstand , daß Erfrischungen im 8 2 der zitierten
Verordnung Eben „Getränken " angeführt erscheinen.
Hai zu ZrveisUn Anlaß gegeben, ob Zucker zur Herstek-
lung von Gefrorenen (Fruchteis ) verwendet , insbeson¬
dere ob zu diesem Zwecke auch Kaffeehäusern Zucker zu¬
gewiesen werden darf . Das k. k. Amt für Volksernäh-
rung hat sich nun mit Rücksicht auf den Mangel cm er¬
frischenden Geträyken zu nachstehender Interpretation
der zitierten Verordnung veranlaßt gesehen: Zur Her¬
stellung von Gefrorenen (Fruchteis ) darf Zucker oerar-
beitet werden . Die Verwendung von Zucker ist jedoch
verboten für die Herstellung aller Arten von Erfrischun¬
gen, zu denen Bohnenkaffee mitoerwendet wird (Eis¬
kaffee, Kaffee-Gefrorenes ufw .) . In Kaffeehäusern darf
Zucker auf Grund der von den politischen Bezirksbehör¬
den auszustellenden Anweisungen nur wahrend der
Sommermonate (Juni bis einschließlich September 1917)
zur Herstellung von Gefrornem verwendet werden . Die
bestehenden Vorschriften für den Bezug von Zucker durch
Gast - und Schankgewerbetreibende (Bezugsscheine). Zuk-
k'erbäcker (Anweisungen ) ufw . bleiben auch weiterhin
aufrecht rn»d körmen diese ohne weitere » Gefrorenes
unter Verwendung von Zucker erzeugen , ohne daß ihnen
jedoch aus diesem Titel sin Anrecht auf Mehrbezug von
Zucker erwüchse.

(Die Tabaknvk .) Der Verbund der Trafikanten
erfährt : Die Vorräte der Tabakregie sind nicht erschöpft;
dazu wird man eS nicht kommen kaffen. Wvh'l ist aber
druckt zu rechnen, daß die Fassungen eine weitere Herab¬
setzung erfahren . Die Ergänzung de- Rohmaterials stößt
feite auf Schvierigkeiten , teils jind Nachschaffungen, fv
kange der Krieg dauert , nicht mvglich. ES _ist derzeit
die Auffüllung der Vorräte an Rohmaterial für die Zi¬
garren besserer Sorten erschwert- Zwar wird der La-
baSbau in der Monarchie mutz Kräften gepflegt (stiinmt
nicht), doch können die nicht ausreichenden lfeimischen Pro¬
dukte nur für bescheidenste Qualitäten verarbeitet wer¬
den. Dir Einfuhr an Deckblättern ist unterbunden . Besser
steht eS mit Zigsrettentabak , der aus Bukgarien und der
Türkei bezogen wird ; auch Sie Tad «keinsuhr auS Rw
«ränisn steigt. Dagegen wirkt der AuSfsÄ des grie¬
chischen Importe empfindlich. Bei den Maßnahmen an¬
läßlich der Kirapphcit kommt die Tabakkarte nicht
in Betracht.  Man ist an den maßgebenden Stellen zu
der Ueberzengung gekcnnmen, daß durch eure Karte bas
Hebel nur verschlimmert werden würde ; die Mehrheit
der DevöAerung würde darauf bestehen, mit Karten be¬
teilt zu werden. Der Vorschlag der „ EinheikSzigarre"
und „ EinheitSzigarette " ist als undurchführbar abgelehnt
worden, da sich auS dreißig verschiedenen und im Preise
von einander Ätvrichenden Sorten keine einheitliche, bil¬
lige Rauchsorte Herstellen läßt.

(Das Wilderer - Unwesen auf dem Höhe¬
punkte .) Mit einigen Werten sei heute auf die uner-
träglststen Zustände hingewiesen , die von den Wilderern
jeden Alters in den einzelnen Revieren geschaffen wur¬
den. Mit Gewehr und Latz wird überall , fast ohne Aus¬
nahme , dem Wild nachgestellt und Unheil angerichtet , das
einzelne Jagden auf Jahre Hinairs stark schädigt, denn
zahlreich sind die Fülle , daß Rehkitze verendet vorgefun-
den wurden : die Rehgaiß ist eben von gewissenlosen Wild¬
dieben abgeschofsen worden . Mit diesem Kapitel wer¬
den wir uns deinnächft eingehender befassen. Im Reviere
Tulfe « sind letzter Tage zwischen einem Wilderer und dem
Aufsichtsjäger scharfe Schüsse  gewechselt worden.
Me Angelegenheit ist bei Gericht anhängig.

(Dom Gastgewerbe .) Das Bad Medraz in
FulPmeS (Slubai ) wurde Heuer pachtweise übernom¬
men und eröffnet . ES wird trotz der schweren Zeit gute
Speisen und Getränk « geben. — Herr Karl Haschke,

?3 (Nachdruck verboten.)

Der Kapitän von „L 200".
Zeppösm-Roman von Max Darling.

„Das sind -ja die Unfern/ ' sagte Stillcrt erleichtert
Und gwgtc au st die deutschen Linien.

„Ja , nn natürlich , Mensch, was sollt ' da3 wohl sonst
sein, haS erkennt man doch gleich" , antwortete Hedebrim,
und die Kameraden lachten dazu. Me Maschinisten be¬
gannen ein Lied zu pfeifen.

Man fuhr über Flandern , kleine Teiche blinkten lustig
in die Sonne hinauf , aber auch große, alt gewordene
Granatlöchcr , die bis oben Hin voll Wasser standen,
starrten wie dun?,e, ewig geöffnete Augen te -s Landes ver¬
glast und tot in den Himmel.
. lieber Städte und Dörfer hin fliegt jetzt der Zeppelin.
Der Morgen graut bereits , auf den Acckern pflügen schon
esttige Dauern , die jedoch kaum die Köpfe heben. Die
Kinder der Städte sind neugieriger , bleiben auf den
Straßen stehen und sehen dem stolzer', lveisjen Flieger nach.

Tie Gegend wird immer bekannter. Hedebrinks scharfe
Augen erinnert lnreits den Wald , hinter dem d-e Halle
liegt . Immer , mehr senkt sich das Schiff , in der vorderen
Gondel wird bereits die mit einer Bleikugel beschwerte
Lsndnngsflagge yeruntergelasfin.

Von der Halle sieht man allerdings noch immer nichts.
In der Nähe stehen zwei alte Pappelriesen und in deren

höchsten Zweigen» die noch grau sind, sitzen viele große
schwarze Stare und schreien kläglich. Wahrscheinlick) find
sie eben erst aus fernen Hegenden zurückgekvmmen und
finden die alten Briitgelegenchiten nicht mehr vor . Gra¬
naten mcd Schrapnells mochten die Bäume nieder^eriffen
haben, in denen einst ihre Kästchen gehangen hatten . Und
wie kleine Menschen sitzen sie jetzt zusammengeschart und
klagen nach der verlorenen Heimat.

. antr .r. _ca
Besitzer der Schmittenhöhe und Hotel bei Zell am See
wird sein Hotel in der Saison 1917 nicht eröffnen.

(Todesfälle .) In Innsbruck  verschied die Barm¬
herzige Schwester Rosa Knollseisen  im Alter von 42
Jahren . — Gestern wurde in Hötting  die Mechanikers'
gatckn und KriegerSsrau Berta Schenna  ch, geb. von
Eiscmk unter großerBetcilgung zur letzten Ruistestörte getra¬
gen. Die Verblichene war erst 25 Jahre alt und Unter¬
läßt zwei Kinder im Aller von vier und zweieinhalb Jah¬
ren. Ttzr Ehegatte , dem eS nicht gegönnt war , der teuren
Toten das letzte Enterte zu geben, zog im Jahre 1914
als Kaiserschütze ins Feld und geriet rm Dezember 1914
in russische Gefangenschaft; er befindet sich zur Zeit
in Burgho . — In Mals  starb der Pensionist der k. k.

A Allen Säumigen
(§  sei eS nochmals gesagt E
m pz Iu9

ivir die Erfolge unserer Waffen durch
den Erfolg der Kriegsanleihe unterstützen
müssen,

s
M

hrtjj sich also jeder an der Zeichnung beteiligen
muß und— auch kann; denn eS ist für
Zeichnungen mit kleinsten Barmitteln
gesorgt,

keine AuSrede gilt, wenn eS sich darum
handelt, die Ehrenpflicht der Zeichnung
zu erfüllen und Kriegsanleihe zu erwerben,
die zugleich die beste Kapitalsanlage ist.
Sie ruht fest und sicher, wie keine andere,
auf dem Grunde unseres gesamten DolkS-
vermögenS und Einkommens.

§ Met, Mange es zeit ist!3S $
N M

Skaatsbahn Hans Folie,  Obmannstellvertreter und
Schriftführer des k. k. Bettrammvereines und Besitzer der
.KnegSmedaille , im 57. Lebensjahre . — In Trient
starb der Maler Johann Baptist C h i o c che t t i, geb.
1848. in Moena . Ehiöcchetti studierte !n Venedig , Ronc
und München und lebte sodann in Trient . Viele Kir¬
chen in Südtirol haben Altarbilder von ihm. Er hinter-
läßt den Sohn Prof . Dr . Emil Chioechetti, Franziskaner
in Rofreit . — In Trient  starb ferner im Alter von
18 Jahren der Student Marius P a s i n i.

(Verlegung eines Pvlizei - Wach zimmerS .)
Das Wachzimner der städt. Polizei in der Jnnstraße ist
vvn dort ins Haus Höttingergasse Nr . 1 (1. Stock)
verlegt worden.

(Generalversammlung .) Der 1. Tiroler Roh'
stoffverein der Schuhmachermeister in Innsbruck hält am
Montag den 11. ds. MtS . unt 9 Uhr abends im Gasthof
„Weißes Kreuz" seine Genersl -Versammlung mck fol¬
gender Tagesordnung ab : 1. Verlesung de' Protokelis;
2. Berichte : o.) Rechnnschastsbericht, d) Bericht des Aus-
sichksrateS, c) stcmtl. RevifionSbericht ; 3. Wilsten der

Borstehung und Ergänzung im Aufsichtsrat ; 4. Anträge
und Anfragen.

(Das kostbare Naß .) Gesten ,̂ am Weich
des Medcrrditages , wurden uns wieder tüchtige, aus¬
giebige Niederschläge beschert, denen ein kräftiges Ge»
Witter voranging . Mr könnens brauchen!

(Rufe von auslvÄrts an die Rettungs-
Abteilung .) Wiederholt kamen in letzter Zeit auS
der Umgebung an die Rettungsabteilung Innsbruck
telegraphisch und telephonisch Bestellungen um Abholung
Erkrankter oder Verletzter. — Da die Fahrirrittel der
Rettungsabteilung jetzt sehr beschränkt sind, kann solchen
Rufen nach auswärts nur in seltenen Fällen und da
nur unter Zuhilfenahme von Mietpscrden Folge ge¬
leistet. norden . Es möge daher/ wenn nur irgend mög¬
lich, die Eisenbahn benützt werden, zumindest aber be¬
zahlte Antwort bergelegt werden.

(Der Waldbrand am Martinsberge .) Vor
etwa vierzehn Tagen entstand — wir haben seinerzeit
darüber berichtet — am Martinsberge oberhalb Ziel ein
Waldbrand , der größeren Umfang anzunehmen drohte.
Mit Menschenhilfe glaubte man damals das Feuer ge¬
löscht; in .den letzten Tagen ist es aber neuerlich an einer
unbeachteten Stelle oberhalb der Kirchbergalpe zum Aus¬
bruch gekommen und am Fronleichnamstage sah man
von der Stadt «uS starke Rruchwokken am MnrtinS - und
Hechenbergs. Don der gegenüberliegenden Talseite aus
konnte man auch hohe Flammensäulen wahrnehmen , die
ohne Unterlaß auf dem ungangbaren Berge in die Höhe
schlugen. Vielleicht hat der starke Gewitterregen von
gestern das Feuer gelöscht.

(Ausbildung von Gemeindesekretären .?
Für solche Kriegsbeschädigte , welche die an der Landes¬
anstalt in Rotholz abgehaltenen Kurse für Gemeindefunk¬
tionäre besuchten und hiebei sich besonders bewährten , ist
behufs praktischer Einführung in den Dienst eine weitere
Ausbildung in einer Gemeindekcmzlei notwendig . Jene
Gemeinden, welche Kriegsbeschädigte zu einer derartigen
Probepraxis zulaffen , wollen dies der Landeskommisiion
zur Fürsorge für heimkehrende Krieger in Innsbruck ehe¬
stens bekanntgegÄwn.

(Schädlinge .) Die Galchütte am Achselkopf, welche
vom Planötzenhofbesitzer Peter Hofer gepachtet wurde , ist
dieser Hage in großer Unordnung vorgefunden worden,
so daß größere Reparaturen notwendig sind. Insbeson¬
dere wurden die inneren Türen arg mitgenommen . Auch
das Dach ist beschädigt, da die Dachschindeln zum Feuern
verwendet wurden . Don den Tätern , die in dieser Galt-
Hütte so unheilvoll gewirtschaftet haben , hat man keine
Spur . Man kann nur annehmen , daß die Hütte von jun¬
gen Leuten , sogenanten „Derggehern ", so beschädigt wor¬
den ist.

(Schlangenbiß .) Ans einer Wese zu Schmirn trat
kürzlich die 6jährige Marianne Steiner barfuß auf eine
Schlange und erhielt einen Biß . Ter rechte Fuß ist furcht¬
bar aufgeschwollen; die Gefahr für das Kind ist groß.

'(Dom Tode des Ertrinkens gerettet,)  Am
Donnerstag , dem Fronleichnamstage , war im Lansersee
ein Fräulein dem Ertrinken nahe. Sie hatte einen Herz-
krampf und sank rasch unter . 9hrc durch sicheres Zugreifen
des Realschülers Hans Miklauz,  Sohn des Oberrevi-
denten Miklnuz hier, konnte das Fräulein gerettet werden.
Dem wackeren jungen Manne , der der eigenen Lebens¬
gefahr trotzte, gebührt volles Lob und Anerkennung . .

(Eine neue  Postablage in Südtirol .) Am
16. ds. wird für die Tauer der gegenwärtigen Verhält¬
nisse in der Ortschaft Genta (Bezirk Burgen ) eine
Postablage mit ganzjähriger Wirksamkeitsdauer unter
der amtlichen Bezeichnung „Genta , P . Vigolo Vattaro"
errichtet, die mit dem Post- und Telegraphenamte Vi-
golo Vattaro durch eine am Montag , Dienstag Mittwoch,

** ***

Das Schiff umkreist die Halle . Die zurückgebliebene
Mannschaft steht zur Landung bereit.

Tiefer und tiefer senkt sich „L 200" , schon eifert die
Leute herbei, die LandungStaue werden ausgeworfen , und
bald haben kräftige Fäuste sie erfaßt und ziehen das
Schiff gänzlich nieder.

Leise schwankend steht „L 200", als könne er noch nicht
daran glauben , wieder festen Boden unter sich zu haben,
als schwindle ihm noch vor der Fahrt.

In der Sonne blitzten die müdegewvrdenen Motoren,
Bernow sah die trotzigen und doch willigen Gesichter der
Menschen, vcren Führer er iv«r, er hob unwillkürlich
den Kops, jeut Körper straffte sich.

Während das Schiff langsam in die Halle geführt wurde,
sah er mit stolzem Blick den Bug entlang : „L 200"
kehrte als Sieger in seine Halle zurück.

Tic Motoren standen still, die Propeller waren ver¬
stummt.

Bcrnow schwang sich aus der Gondel . Mit Hurra wurde
die heimkehrende Besatzung begrüßt.

„Wir waren über England !" ries Stillert.
„Mensch, du bist ja wohl nicht !"
„Ja natürlich ."
„Selbstverständlich !" sagte Hedebrink. „ Als ob das nu

was Besonderes wäre ! Ith war heut' zum vierienmale da,
ich Hab" schon manchem von den verdammten Engländern
den Garaus gemacht und Hab' mittlerweile genug von dem
Kram !"

„Na , nu stellen Sie sich aber doch nicht so blasiert !"
verwies Bernow , und Hedebrink errötete , denn er hatte
nicht erwartet , daß der Kapitän ihn hören könnte.

„Ich bin mir froh, daß der Herr . Kapikänleutuant
glücklich zurückgekehrt si»d," sagte Lünert , während er
Bernow die Hand gab.

Dieser erwiderte die Begrüßung mit einem festen Druck.
Seine Lippen blieben geschlossen, der Kapitän war kein
Freund von vielen Worten . Der junge Luftsclnfferlê tnant

aber überließ sich ganz der Freude am Erfolg nach
harter Pflichterfüllung.

„Ich habe unter anderm eine platzende Brandbombe
ausgenommen !" rief Tiemann . „ Wir srn<o gehörig be¬
schossen worden, kann ich Ihnen sagen !"* *

*

Hallmann , ein Vertreter der Zeppelin werke, war seit
einigen Tagen bei Bernow zu Besuch, um mit ihm über
die Schalldämpfer ztc vcrhatcdeln, sowie über Kilometer¬
zähler, die die direkte „ Geschwindigkeit über Grund"
angeben sollten.

Bei seiner Abreise bat er den Kapitän , nach Fried¬
richshafen zu kommen.

Und Bernow , der feit langem gern einmal die Zep¬
pelinwerke besichtigt und vor allem mit den Ingenieuren
seine Erfindungen durchgesprochen hätte , sagte zu.

Wenn er nach Friedrichshafen fuhr, konnte er zu¬
dem auch über Bonn fahren , dachte er, und seine Kinder
besuchen, die dort bei seiner Schwester wohnten,

Wohl zog sich feilte Stirn kraus beim Gedanken an
sein Heim.

Wv seine Frau augenblicklich lebte, wußte er nicht.
Schon seit nahezu dpei Jahren war er jetzt von ihr
getrennt . Nur die Kinder gehörten ihm.

Oft hatte Bernow mit dem Gedanken gespielt, eine
neue Ehe einzugehen, nochmals die Zukutist aufzubauen,
den Glauben an ein Familienglück nrit Gewalt zurück¬
zuerobern.

Und auch jetzt, wo der Urlaub , vor der Tür stand,
dachte er wieder daran . . . Warum das Mer über
sich kommen lassen, >oenn die Jugend noch so nahe stand?
Warum Tag aus Tag dahinschwinden lassen, ohne sich
ein neues, glückliches Heim zu gründen?

Bernow kannte manche Frau , die gerne die Seinige
geworden wäre ; er wußte Vvn manchem jungen Mädchen,
daß es bereit war , Mutterstelle au seinen Kleinen ' zu
vertreten.

f A



Samstqg , den 3. Juni 131V.

Freitag und Samstag einmal täglich verkehrende Fuß¬
botenpost verbunden ist.

(Das Kaiser-Panorama in der Maximilianstraße ) zeigt uns von
morgen (Sonntag ), den 10. bis einschließlich Samstag , den 16. ds.
Bukarest,  also die Hauptstadt jenes Feindes, der nach langem
Hinhalten und Zögern, trotzdem er durch 30 Jahre in einer Mili¬
tär -Konvention mit uns und Deutschland gestanden war , endlich
während der russischen Offensive im vorigen Sommer sich die Maske
vom Gesichte riß und offen zu unseren Gegnern übertrat . Nicht
zum wenigsten bestochen von russischem und englischem Gold, das
damÄs so reichlich rollte und Dukarest in einen wahren Taumel des
Entzückens und Vergnügens verwandelte, dem freilich nur zu bald
darauf Mackensen mit seinen sturmerprobten Truppen ein Ende
machte. Die Stadt , in dem Gehaben der vornehmeren Kreise ganz
pariserisch, vereinigt in sich alle Gegensätze des Europäertums und
balkanischen Halbasioicntums. Nicht nur im Volkscharakter, son¬
dern auch in seinen Baulichkeiten, die hier prunkhaft aufgedonnert
und dort wieder betrelhaft armselig uns entgegentreten. Jnter-
essanr ist auch Sinaia mil Schloß Belesch, an das so viele Erinne¬
rungen an die königliche Dichterin Elisabeth, genannt Carmen
Soloa , geknüpft sind.

*

Schwaz,  8 . Juni . (Versteigerung einer
Vfandforderung .) Im Konkurse über das Ver¬
mögen des Tob . Kreyer , Hotelbesitzers zur „Scholastika"
in Achental , wird die Forderung , welche dein Gemein¬
schuldner Tobias Kreyer, nunmehr dessen Konkursmasse
gegen Raimund Ruetz, Hotelbesitzer in Lana a. d. E .,
mit Pfand auf die Liegenschaft in E .-Zl . 690 II , Kata¬
stralgemeinde Lana , im Betrage von 105.434 K zusteht,
am 18. Juni 1917 vormittags 9 Uhr beim Bezirksge¬
richte Schwaz , Amtszimmer Nr . 3, öffentlich versteigert.

I e n b a ch, 8. Juni . (Von der A' ch enseebahn-
Gesellschaft .) Montag den 18. ds. findet im Hotel
„Toleranz " hier die 28. ordentliche Generalversammlung
der Achenseebahn-Gesellschaft statt . Tagesordnung : Vor¬
lage der Bilanz , der Gewinn - und Verlustrechnung sowie
des Geschäftsberichtes für 1916, Bericht des Revisionsaus¬
schusses, Erteilung der Entlastung an den Verwaltungs¬
rat , Beschlußfassung über die Iahresrechnung , Wahlen in
den Verwaltungsrat , Wahlen in den Nevisionsausschuß.

Brixleg  g, 8 . Juni . (Gcndarmerieverle-
gung .) Der bisher im Hotel „Brixleggerhof " unterge-
brachte Gendarmerieposken ist nunmehr in seine neue
Behausung , in das Haus des Gerbermeisters Hans
Egger (neben dem Schulgebäude) endgültig übersiedelt
und amtiert dort im ersten Stockwerk.

B r i x l e g g, 8. Juni . (Dieb st a h l .) Beim „Hansen"-
Anwesen in Zimmermovs bei Brixlegg wurde in der
Nacht von Sonntag auf Montag von einem Unbekann¬
ten eingebrochen und Lebensmittel , insbesondere But¬
ter und Eier , dann auch ein Geldtäschchen mit über
410 Kronen Inhalt gestohlen. Dieser gestohlene Geld¬
betrag besteht unter anderem in einer Hunderrkroneir-
!Note.

Unterinnt  al , 8. Juni . (Eine Betrü gerin und
Diebin .) Bei einem Bauern im Unterinntal sprach
jüngst eine Frauensperson vor mit einem Schreiben
der Irrenanstalt in Hall , in welchem mitgeteilt wurde,
daß sich dessen Verwandter in schlechtem Zustand be¬
finde und der Bauer sofort dorthin fahren solle. Gleich¬
zeitig war im Schreiben ersucht worden, der Ueber-
bringerin die Reisespesen von mehreren Kronen -ver¬
güten zu wollen . Auffallenderwüife war die Betrügerin
Über die Verhältnisse genau untwrichtet , so daß der
Betroffene derselben ohne weiters Gtluoe i schenkte und
ihr den geforderten Betrag einhändigte . Natürlich klärte
sich die Sache als Betrug auf . Der Bauer hatte auch
noch den Nachteil, daß ihm ein Paar Herrenschuhe
in einen: unbewachten Augenblick von der Person ge¬
stohlen wurden . Tie Frauensperwn soll elwa 40

Jahre alt und hager sein, längliches Gesicht und auf
beiden Seiten des Halses Drüsennarben haben. Ta
es nicht ausgeschlossen ist, daß sie auch noch bei an¬
deren Opferen ihre Methode aruvendet, wird .hiermit
jedermann gewarnt.

K i r chb e r g i. T ., 7. Juni . (Der Antlaßritt .)
Heute am Fronleichnamstag ist hier in der üblichen
feierlichen und eindrucksvollen Weife der historische Ant-
laßritt abgehalten worden . Es nahmen dargn 110 Rei¬
ter teil.

B r i x e n, 7. Juni . (Ein seltenes Familien-
f e ft.) Theodor Bonell , der älteste Sohn des Bezirksschul-

Die letzten Tage
der Kriegsanleihe -Zeichnungen sind nahe.
Nun mutz sich jeder entschließen, jeder bis
aus den letzten Mann wird gebraucht: denn

eine Milliarde
Kriegs -Anleihe

wird ausgebracht durch

tausend Zeichnungen zu 1,000.000 X
oder zehntausend Zeichnungen zu 100.000 K
oder hunderttausend Zeichnungen zu 10.000 K
oder eine Million Zeichnungen zu 1.000 K
oder zehn Millionen Zeichnungen zu 100 X

Also mutz jeder zeichnen; denn

wir brauchen viele
Milliarden.

inspektors Bonell, ' feierte sein erstes hl. Meßopfer und
gleichzeitig begingen dessen Eltern die silberne Hochzeit.

Schlanders,  7 . Juni . (Dieb stahl in der
Kirche .) Aus der Pfarrkirche in Schlastders wurden in
letzter Zeit zwei Altardecken und aus der Expositurkirche
in der Rachbargemeinde Bezzan zwei Altardecken und
zwei Kommuniontücher von bisher unbekannten Täternentwendet.

G l u r n s, 6. Juni . (Ehrung .) Die Stadt Glurns
sowie die Gemeinden Prad , Stilfs und Täufers im
Binschgau haben den Obersten Frhn . v. L e m p r u ch aus
Dankbarkeit für die siegreiche Verteidigung der Heimat
und die werktätige Unterstützung der Bevölkerung zum
Ehrenbürger ernannt.

Vorarlberg.
Der Dank des Kaisers^

Stattholler Graf Doggenburg hat an den Landeshaupt-
maun Rhombe .g nachstehende Depesche gerichtet:

„Exzellenz, Landeshauptmann Rhvmberg , Bregenz.
Seine Kaiserliche und Königliche Apostolische Maic-

rc r en nuĉ Eergnädigst zu beauftragen geruht , ©irr
xU Offnen , daß Seine Majestät , sowie Ihre

Majestät die Karstnn von dem herzerhebenden, beqei-
frertert Empfange , der AllerlMMenstlinn bei der gestri'aen
Bereifung von allen Schichten der Bevölkerung ' überill
^tet wurde, von all den Beiveisen der altbewähr :cir
Treue des ganzen Landes , die bei alt und jung in soi
rufender Evrm ^ um Ausdrucke kam, sreudigst bewegt
waren , und Euer Exzellenz, sowie allen jene?! die zL
^e .herrlrchung des Festtages beigetragen mrd dem gan¬
zen lieben Volke vor dem Arlberg den Allerhöchsten Dank
zum Ausdrucke zu bringen geruhen.
, Eur - Exzellenz, die Bevölkerung von die¬
ser Allerguadlgsteii Kundgebung in Kenntnis zu setzen.

Statthalter Gras Doggenburg.

Anträge entsprechend, bringe ich hiemst
den Allerhöchsten Dank zur Kenntnis der Bevölkerung.

^ßlich m eTßet >VLVb ber Ö- Simi  di - hs Jahres ul
Adolf Rhvmberg.

Die VerpflegungSfrage.
^ . -b a l l wurde die Lebensmittelversorgung kürzliu,

auch im Patriotischen Verein besprochen. Jedem Ver-
sammlungsteilnehmer war hiebei Gelegenheit geboten
offen und frei zu sprechen und alle Beschwerden vor-
zubrmgen . Hievon wurde denn auch ausgiebig Gebrauch

v“ 110t 5 0a £) ^ (streiche Klagen über herrschende
Mißstaude und viele Anfragen . Dieselben fanden durch¬
wegs zufriedenstellende Antwort und es gewannen die
Versammlungsteilnehmer neuerlich die Ueberzeuqunq
daß die Stadtvertretung , soweit es an ihr liegt , alles tut.
um die Verhältnisse der schwierigen Zeiten für die Be-
vo kerung einigermaßen zu bessern. Freilich mußte auch
festgestellt werden , daß die Gemeinde keineswegs überall
Abhilfe schaffen kann und sie vielfach höheren Mächten
machtlos gegenübersteht. Iw übrigen ward neuerlich auf
die vielen unsinnigen Gerüchte hingewiesen , die die Stadt
durchschwlrrten und an der Hand einzelner Beispiele
deren Unrichtigkeit nachgewiesen. Mit Bedauern wurde
erwähnt , daß solch handgreifliche Unwahrheiten oft auch
bei solchen Glauben finden , bei denen man mehr Ver¬
nunft und Unterscheidungsvermögen voraussetzen sollte.

Die Bezirkshauptmannschaft K i tzb ü h e l ersucht uns
um Aufnahme folgender Erklärungen : Die zu mehreren-
malen in der „Volkszeitung " veröffentlichten Kritiken
und Beschuldigungen über einzelne Maßnahmen der Le-
bensmittelstelle in Kitzbühel, insbesondere in Fleisch-
abgabe-Aiigelegenheiten, wurden einer genauen Untersu¬
chung und Prüfung unterzogen , wobei sich deren v o l l -
ständige Haltlosigkeit  ergeben hat . Speziell die
gegen den Obmann des Wirtschaftsrates , Kaufmann He¬
rold erhobeneir Anschuldigungen müssen als ganz und gar
ungerechtfertigt  bezeichnet werden ; eö wird vielmehr
ausdrücklich hervorgehoben, daß sich in Kitzbühel bisher
niemand so wie • Obmann Josef Herold um
die öffentliche Approvisionieruug und insbesondere
auch jener der Minderbemittelten in der uneigen¬
nützigsten  Weise verdient gemacht hat , der Behörde
die zuverlässigste Stütze bildet und hiefür große Opfer an
Zeit , Mühe und Mittel bringt ' erst jüngst widmete er
kostenlos ein Stück Großvieh für die Armen -Ausspeisung.
Den Arbeitern ist bekannt , daß sie in allen Beschwerden

Und doch konnte er sich nicht entschließen . . . Oft
ging er gleichsam bis nahe vor das große Tor des
Lebens — dort aber blieb er zögernd stehen und fühlte
sich >vie ein Kind so fremd.

Und aus dieser Fremdheit heraus sah er die Frau,
die die Seine werden sollte, daun plötzlich mit ganz
andern Augen an.

Es gab nur eine Frau , die er nie mit berechnenden
Augen hatte ansehen können : das war Hairne — sie
war seine erste Liebe gewesen mrd Ivürde wohl auch
Feine einzige bleiben.

An einein warmen Apriltag fuhr Bernow in die
Heimat . Tie Sonne blickte durch Regenschauer, der Wind
zog Wolken über die Sonncnscheibe, und große Schatten
liefen über die Felder vor den goldenen Lichtern der
Sonne her.

Ter Kapitänleutnant war in froher Mimmnng , durch
die halbgeschlossenen Lider blinzelte die Erwartung.

Er freute sich darauf , Teutschland wiederzusehen, und
sogar Bonn , das er kamn kannte, erschien dein Heim¬
kehrenden wie eine alte, gute Freundin , die ihn er¬wartete.

Er sah vom Abteilfenster die-Felder , die schon bebaut
waren , die iveißen Landstraßen , die durch sic hindurch-
liefen, erinnerten ihn einen Augenblick an seine Fahrten
mit „L .200" über den Schützengräben der Fronten , aber
schnell schüttelte er diesen Gedanken ivieder ab — heute
wollte er glücklich sein und die Heimat mit fried¬
lichen Gedanken - begrüßen . '

Am Bahnhof in Bonn wurde er von' seiner Schwester
Und seinen drei Kindern erwartet . Annemarie war stark
gewachsen — sie ging ins dreizehnte Jahr —, die
dunkelblonden Zöpfe hingen lang über die Schultern,
die Kleider schienen ihr zu kurz geworden zu sein.

Sie sprang ihur als erste jubelnd um den Hals , und

etwas in der Art ihrer Begrüßung erinnerte ihn andie Mutter.
Seine beiden Jungen waren zu strainmen Bürschlein

geworden. Der älteste ging schon ins zehnte, der
jüngere war sechs Jahre alt.

Sie grüßten beide militärisch, ehe sie den Kapitän¬
leutnant ' als Vater begrüßten — das hatte Tante
Grete, die Schwester Bernows , ihnen beigebracht, sic
glaubte dem Bruder damit eine Freude zu machen.

Er küßte seine Jungen und seine Schwester, dann
ging er, Aniieinarie an der Hand , dem Ausgang zu,
die andern folgten. Alle Leute sahen ihneii nach. Ber¬
now in seiner Seeoffiziersiiniform mit den beiden Eisernen
Kreuzen war eine auffallende Erscheinung.

Sie nahmen einen Wagen und fuhren am Baum-
schuleuwäldchen entlang der Endenicher Allee zu. Tie
Straße war mit Kastanien bepflanzt , die dicken gelben
Knospen waren halb geöffnet und prangten in der
gelben Aprilsonne wie tausend goldene Krvnchen aus d.m
schwarzen Ztvcigen.

Tante Grete und der Kapitän saßen auf dem Vorder¬
sitz, die Kinder gegenüber.

Tie Schivcster des Kapitäns war älter als er und un¬
verheiratet ; sie trug ein grünes Jackenkleid mit brau-
nmn Pelz besetzt und einem schwarzen Seidenhut . Sie
war nach der alten Schule, dabei etwas verbittert
und streng. Ihr Herz ivar nahe daran gewesen, zu ver¬
knöchern, als die Kinder bei ihr untergebracht lvurden,
denen jetzt ihre ganze Liebe gehörte.

Anneinarie saß ihrem Vater gegenüber und betrachtete
ihn mit leuchtenden Augen.

„Das Kind sicht etwas blaß aus, " meinte er.
„Aber nein, Vater, " rief Annemarie vorwurfsvoll , „wie

kommst du nur darauf , ich habe ja nur immer auf dich
gewartet !" i

„Annemarie macht sich iovEi Sorge «r : dich,

Ulrich ; wenn sie weiß, daß du ciue Fahrt vorhast, schläft
sie nicht mehr, bis du wieder da bist."

„Das geht doch aber nicht an, Arrnemarie ", mahnteBernow.
„Ich muß erst immer sicher wissen, daß du glücklich

zurückgekommen bist, Vater ."
„Ich komme immer glücklich zurück. Unkraut vergeht

nicht." Er lachte.
„Aber Vater , das darfst du doch von dir nicht sagen."
„Sei nur recht vorsichtig," mahnte Tante Grete . „Tie

Luftschiffe — ich weiß nicht —"
Bernow lachte. „L 200" fährt so sicher, wie unser

alter Droschkenganl hier ."
„Aber Vater , das farat „ L 200" doch nicht, er fährt

ja in der Luft !" rief Franz , der älteste der Jungen.
„Und er wird doch beschossen!" rief Annemarie . „ Wie

schrecklich ist es, wenn man durch die Luft fahren muß
und beschossen wird. Ach Vater , ich wollte, der Krieg
wäre zu Ende."

Eine Weile wurde es still. Der Wagen rasselte laut über
das Pflaster , man war schon auf der Endenicher Allee,
in den Vorgärten blühten Tulpen und Maglwlien-

Vor einer hübschen weißen Villa hielt der Maaen.
Bernow sprang als erster heraus.
„Hurra , >vir sind da !" riefen die Jungen .^
„Vater , wir haben einen Kuchen gebacken," flüsterte

der kleine Leo dem Vater ins Ohr.
„Das sagst du erst jetzt?" lachte Bernow.
Sie gingen durch den Vorgarten , in dem die Sonne

schimniernd lag ; aus dem hellen Rasen blinzelten Tau¬
sende von Maßliebchen, auf denr Tulpenbeet hatten
zwischen einem Meer von graugrünen Knospen zwei rote
Blüten sich dick uird voll geöffnet.

„Tante, " flüsterte Franz , „es sind wieder zwei losgc-
kommeii, soll ich sie noch für die Vase pflücken?"
tan die Mittel. (Fortieäung folgt.)
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stets offenes Gehör bei der Behörde und beim Wirtschafts-
rot finden ; andererseits muß aber auch erwartet Und er¬
sucht werden , daß nicht ein Mann öffentlich angegriffen
Verde, der in de: geschilderten Weise für da » öffentliche
Wohl wirkt ; daß in Appromsionierungs -Ansiekegenheiten
in dieser schweren Zeit wohl hie und da auch ein energi¬
sches Wort fallen muß , ist wohl nicht zu verwundern.

-Kirrhlirhs DX&lbxxtbH-u
(F ronl ii chn a m s prozessio n.) Dom Pfarr¬

amt St . Nicolaus wird verlautbart : Morgen geht die*
tzronleichnamsprozeffiqn am linken Inn -Mer von ' der
St . N i c o l a u s - P f a r r k i r che aus . vis betreffen-
Len Körperschaften , Vereine , Zünfte . Kongregationen.
Bündnisse und Schulen werden hiemit , wie alle Gläubi¬
gen zu zahlreicher Beteiligung elngeladen und gebeten,
ungefähr %8  Uhr sich an ihrem Standort aufznstellen.
Die Hausbesitzer und Parteien besonders jener Straßen,
Lurch welche die lĵ ozession sich bewegt, werden höfiichst
ersucht, die Häuser zu beflaggen und zu schmücken. Den
Altaraufmachern , Diensttuenden und anderen wird hie-
mit im voraus der gebührende Dank ausgesprochen . Bei
schlechter Witterung ist die Prozession in der Kirche.

(Kongregation bürgerlicher Frauen .) Sonntag , den 10. d»., halb
7 Uhr Äeneralkommunion, 2)4 Uhr Konvent (nicht um halb 3 Uhr,
wie gewöhnlich). Montag , den 11. Juni , halb 7 Uhr KonvMtmesse.
Am Herz-Jesu -Sonntag halb 3 Uhr Stund -ngebet. Bei der zwei-
ten Fronleichnamsprozession Versammlung an, Pfarrplatz um
*«8 Uhr mit Medaille (ohne Kerze). Im Monat Juli und August
entfallen die Konvente, die Generalkommunionen stick, wie ge-
wohnlich. Die Dorstehung.

*

(Alttalholifche Gemeinde.) Dienstag, den 12. Juni findet um
halb 8 Uhr abends in der evangelischen Kirche in Innsbruck ein
öffentlicher, jedermann zugänglicher, altkathvlffcher Gottesdienst
(deutsche Messe) statt.

EOaNgDttsrAe PfarrM -w ^ rrde.
Sonntag um halb 10 Uhr GotteSdimV, Pfarrer Weh¬

ren fennig. -

und iJJinfit
(WohUStigk -eitSwvche im gt 'öbft ^ eater .)

Dienstag den 12. dS. MtS . abends ^8  Uhr : NranMh-
rnng von „Der Rattenfänger ", StziÄoper in drei Auf¬
zügen. Musik von Karl Sonn . Text von F . SB. Povges.
In Szene gesetzt von Josef Trfer . MstsikMsche Lcstmrg:
der KonrpMst . Die Reigen einstudiert von Anton Bösch.
Die Mftüme entworfen und ausgelvöhlt von Rckbert
Engelbvecht. Tie neuen Tesioreckionen gemalt vom Thea¬
termeister Aases Stolz . Orchester : Mtisches OvchOer
«nd Militärmusik . Die Hanptpartien liegen in den
Händen der Damen : Svnta Erd , Opernsängcrm aus
München (LiKbech), Bdame Waneck Gvau Rat Dirtter-
sack), Md Kistler (Köchin Und Spiclwarenfrcm ), sowie
der Herren A . M . Topitẑ Opernsänger aus Wen (Ratten¬
fänger ), Mors Billunger (Mrgerrneisier ), Opernsänger
Rodert Breitner (Sekretär ), E . Baumgarten (Rat Bnt-
tersack) und Fritz Zötsch (Rat Wilndelband). Jnr Chore
wirken je 20 Dimnen und Herren , vreift Mitglieder
der Innsbrucker Liedertafel " , ferner 60 Kinder mit.

(Haydns Laijerlled .) 120 Jahre wird Josef Haydns KaiferNed
gesungen. Im Jahre 1797 wurde es m Wien und auch in Krön»
landshauptftädten anläßlich des 29. Geburtsfestes de, Kaiser» Franz,
und zwar in Anwesenheit des Herrschers im Wiener Burgtheater
am 28. Feber erstmals aufgeführt nach Worten von Leopold Haschka,
Professor der Aesthetik am Theresianum und Kustos brr Universi¬
täts -Bibliothek. Die Wiener Hafbibliothek bewahrt vier eigen¬
händige Niederschriften Josef Haydn» a) für eine Singstimme,
b) Entwurf , vierstimmig, mit dem Imprimatur de» damaligen
Polizeipräsidenten Graf Franz Sauran vom 28. Feber 1797, c) den
zweiten Satz mit den Variationen des bekannten Kaiserquartekt»
und cl) Bearbeitung für einstimmigen Chor mit Orchester. Mit dem"
Regierungsantritt Kaiser Ferdinands im Jahre 1838 wurden die
Worte des Schauspielers Holtet am Theater in der Josefstadt km
Aufträge Metternichs allgemein einzeführt. Schon «in Iaht
später mutzten Holteis Warte dem Texte der Christian Freiherrn
von Zedwitz weichen, besten erste Strophe begann: „Gott laß Segen
uns erflehen für den Kaiser und sein Land usw." Im Jahre 1858
wurde der ausgeschriebene Preis , an besten Bewerb auch Franz
Grillparzer sich beteiligte, dem Texte der Gabriel Seidl zuerkannt.
Durch allerhöchstes Handbillet wekland Kaiser Franz Josephs vom
27. März 1884 wurde Haydn» Vvlkshymne in der Au,gab«
F . Glöggl am Kohlmarkt (Wallnerstraße Rr . 282) allgemein zuge-
lasten. Haydns Weise bevorzgvtrn auch die Dichter Deutschlands,
wie Max Schenkendorf, Römer und Ludwig Auerbach in ihren
Gedichten „Wie mir deine Freuden winken" aus dem Jahre 1814,
in W. Wedemanns „Liederbüchlein" (1830 In Ilmenau verlegt bei
58. 58. Doigt, Seite 194), beziehungsweise „Dar deutsche Bolk" be-
ginnend : „Deutsches Lied in deMscher Weise" und „Kaiserhymne"
begimrend. Deutschland rief in dunklen Tagen . . . schließend,
Kaiser Wilhelm, segnend walte lang noch über deutsche, Land."
Durch Hoffmanns von Fallersleben : „Deutschland, Deutschland über
aller" (1841) ist Haydns Weise das allgemein gesungene deutsche
Vaterlandslied geworden.

Jiteratitt*
Pfingsten.

L- ine Bergandacht von K. E. Hirt.  Verlag der Wagnerfchen
Nniversitäts-Duchdruckerei, R . STicfrt, Innsbruck.

Tine Dichtung, aus demselben Geiste entstanden, der in heiliger
Sicht den He'ererzug Gottes erschaute. Geboren aus der schöpferischen
Rot unserer Zeit . Die Rot zu tiefst erfassend: al, den Frevel am
Göttlichen. Jenen Fdavel, der, so alt als das Mcnlchengeschkechr,

Ursprung und Ziel aller § raft vergessend, dem Wirrsal entgegen-
arbeitet, bis dar von Drang zu Drang gefoppte Streb ««- sich selbst
vernichtet.

Inmitten einer Welt voll Herrlichkeit, wir nur ein Schönhelts-
seliger sie sieht, entwickelt sich der Frevels Spiel . Die Fratzgestalt
des Cn'.artimgsmenschen reckt sich empor und maßt sich an, alles
begehren zu können. Nichts Heiliges ist mehr. Kein Königtum,
kein h»hrs Ptiesteramt , kein Wrisheitssitz. kein Dichter- und kein
KünstlerbMif, — alles verlangt er, alles vermißt er sich zu
meistern. Und wenn er» schon nicht meistert, die Hölle und di«
Geste weiß er zu entlehnen. <Se wie der Affe. Der Größe der
Selbstüberhebung entspricht die Größe der Elends, das der Frevel
zeugt. Bis .er ans letzte greift, der Asterwitz, ans sichtbar Heiligste,
was unsre Menschenart besitzt: ans reine Weib. Dann kommt die
Selbstverntchtimg.

Die Guten, die starken Herzens sind, erleben das Ende der
Selbstüberhebung. Und sie erleben den, der allen, die unter der
Herrschaft des Unrats gelitten, die Heilandshände auflegt, der sie
gesunden läßt . Die erlösten Erben der Gnaden, endlich des grausen
Banns entladen, suchen und finden den Weg zum Garten der Liebe,
wo die »rrwatsten Freuden ihrer sehnsüchtig warten.

Die in schwachen, viel zu verstandermähigen Worten der Umriß
des blendend geschauten Gesichtes. Es ist ein Werk voll starker,
rücksichtslos dem Wahrheitrgebote gestbrchenderPersönlichkeit, das
»sn allen tiefer Suchenden in Stundender Andacht gelesen werden
sollte. Der Schönheit atmend« Eingang der Dichtung scheint mir
'm — rein räumlichen — Verhältnis zur Handlung im zweits»
und dritten Teile zu breit geraten zu sein, er verlangt nach de»
Stinmung eines sonnenvollen Genuhtages in der Natur . Dem
diese Stimmung geschenkt wird, erwächst allerding, die Handlung
der Gedichte» in doppelter Größe. E. Rüdiger.

Das literarische Echo. Halbmonatsschrift für Literaturfreunde.
Herarrsgegeben von Dr Ernst Heilborn. Verlag: Egon Fleische! &
Co., Berlin W 9. Da» 15. Juni -Heft ist soeben mit folgendem In¬
halt erschienen: Richard Müller - Freienfels:  Die Lite¬
ratur um ISItz: W. v.d . E chu l e n b u r g : Die nationale Mission
der Puppentheaters : Hans Knudfen:  UnverSffentkichte Briefe
von Heinrich Laube ; Akbert Ludwig:  Bühne und Drama ; Hans
Friedeberger:  Eine tragische Selbstbtographie: Äurt
Münzer:  Schweizerische Erzähler ; — Echo der Bühnen . — Echo
der Zeitungen — Echo der Zeitschriften — Echo des Auslandes
(Oriontallscher Brief, Französischer Brief) — Kurze Anzeigen von
E. Perneostorfer, Paul Seppin, Conrad Schmidt, Friedrich Hirth,
Franz « rarster, Hans Frederrdorff , Hugo Bieber, R. Schoener,
Richard Charmatz, Artur Draufewetter , Robert F . Nrnald , Sascha
Schwabacher, Arthur Lucher.

-Sannst.
Die Kriegskunstschau in Bozen.

Lor kurzem wnrd« in Bozen die interessant«
Kunfischau „Katserjäger im Felde", di« von
den Kriegsmalern des 2. Tiroler KaiserjSgrr-
Regimente, veranstaltet worden war , ge-
schloffen. Sie ist allen Kunstfreunden noch in
so guter Erinnerung , daß nachfolgende Be¬
sprechung, die infolge »nvorhergefrhener Hin-
dernisie leider vrrfpäket in unsere Hände kam,
gewiß auch jetzt noch ihren Zweck, Wert und
Bedeutung dieser auf hohe, künstlerische Stufe
zu stellenden Veranstaltung zu würdigen, er¬
füllt. Die Red.

Wem sollte nicht dar Herz aufgehrn, wenn man Re
Kaiserfätzrr sieht, wenn man von ihren Taten er¬
zählen hört . Tirrcher Kaiserjäger , der Name sagt uns

Jedes Einst kennt diese Truppe , die noch- voll
vom kerniger VvlkEerft ist und daher den Namen Kaiser-
jäger ehrlich verdient. Ruhmvoll ist die Geschichte der
KaiserMcr . Doch die Krone deS Ruhmes gibt ihnen
erst der Weltkrieg. Tie Kämpfer aus der Mitte der
KaiserjKger, die die Feuertaufe oben in Galizien er¬
hielten und dann zur Verteidigung ihres Landes heran-
gezogrn wurden , sind wahr- Helden. Die Zahl derer,
di« dem Baterlsnde Jngendkraft und Leben opferten,
ist Legion . Diele sind gefallen und ruhen teils im
fernen Galizien , teils in der Dergwelt des Landes
Tirol.

Taß man diesen Helden dankbar sein muß, ist wohl
Pflicht jedes einzelnen.

Gar mancherlei geschieht in dieser Art . Man sorgt
für Hinterbliebene nfw. oder man schasst Denkmale, Erin-
»erung »m«ke, macht man Stiftungen und anderes mehr.

Bleiben wir denn Denkmal uno schauen wir den & U--
tvurs eines svlchen an . Vri dieser Gelegenheit können
wir die Knnstfchau „Kaiscrjöger im Felde " in
Nvzen^  näher betrachten. Tie Ausstellung , die am
22.  April von Kaiser Kkrl und der Kaiserin Zita er¬
öffnet wurde, ist wirklich sehr gnt gelungen, zumal
in der ganzen Ausmachung etwas Intimes , Häusliches,
int Gegensätze zu großen Ausstellungen darin ist. Gerade
das macht die Kunstschau besonders anziehend : man
kann mit Musix die einzelnen Werke auf sich wirken
lassen und muß sich nicht fürchten, daß man vor lauter
Eindrücken — keinen mehr findet.

Ta steht bas Modell des Denkmalrs für die Gefallenen
des 2.  Regiments . Arch. Ernftberger (2 . Reg.) ist
der Schöplcr dieses Errtwmfes . Auf einein mächtigen
Unterbau steht eine Säulenhalle , groß und monumental.
Tdr RMhinus ist ernst und feierlich, es ist ein Mal,
der Kaiserjager würdig . Tie Diltzhauerarbetten macht
Prof . Ehrenhöfer (2 . Reg .). Damit ist ihm eine
schwere imb ehrenvolle Aufgabe übertragen . Bon Ernst¬
berger sind auch noch andere, ' zum Teil sehr interes¬
sante Architekturskizeeu au den Minden aufgchingt , die
gleichfalls ^ von seinem großen Können Zeugnis geben.
Ter .einstige Wsgner -Schül -r ist darin nnd erkenn bar.

Bon Eytenhöfer darf das Gipsrelief „ Oicrst Bon¬
dali" als eine fchr gut- Arbeit bezeichnet werden, auch
die Widmungsplakette ist nicht uninteressant . Da wir

bei den Skulpturen sind, so fällt Gadenz (2 . Reg.)
mit einer schlichien, aber trefflichsir Arbeit auf. Eine
Medaille : Generaloberst Dankt ; Pif ^rader (2 . Reg .)
ist mit originellen Plastiken vertreten ; er scheint zwar noch
nicht ganz geklärt zu sein, seine Arbeiteir zeugen aber
von • großen Ideen.

Virgil Rainer?  Entwurf zu einem Heldendenkmal,
deren Figuren in mehrfacher Lebensgröße gedacht sind,
zeigt einen grvArn Mang nach monumentaler Betäti¬
gung : „ An großen, freien Nußgaben wächst der^ Ronn " ;
der Gnipvurf ist wuchtig und gewaltig empfunden.

Bildhauer Jg . Steiner  in seinen Holzplastiken scheint
alte Traditionen , in sich ererbt , weiter zu bilden ; er ent¬
ringt beinhartem Materiale tiefen Ausdruck, eigenartig
seltsamen. Mvroder und Walpoth,  Grödner
Schnitzer mit lebendiger Aufsassnug. A. von Schwarz
zeigt ein Kaiserjäger-Wzeichen, daS gut gedacht und ge¬
formt ist. Tie ErinnernngS -Psillketie der Hundertjahrfeier
der Kaiferjstger von Seifert  darf als wohlgelungene,
ansprechende Arbeit bezeichnet werden.

Unter den Malern ist Par sch weitMs am meisten
vertreten . Er zeigt sehr gut gezeichnete  Köpfe von
Offizieren und Jagern , die nicht nur sehr charakteristisch,
sondern auch individuell sehr originell sind. Parsch stu¬
dierte den Menschen, den Krieger ; er drang hinein ins
Seelenleben des einzelnen und fixierte es mit leichter,
sichrer Hand . Parsch zeigt -srch auch als Maler ; sein
großes Bild vom Kampf auf dem Znckerhut und das
kleine „ Piazza " interessieren sehr. Ein kleines hübsches

' Bild der Thronfolgers auI der Zeit der Offensive ist
auch zu sehen; ein Mld deS Obrrstens Tschan und inanch
anderes . Aber ParschS Hanplkrast liegt wohl in ' der
malerisch behandelten Zeichming. Unter den Zeichnungen
erfreut brsorwerS die des FML . v. Verdroß.

Wir sehen weiter ante Aquarelle und Ternperabilder
von Hablitschek,  dann Pastelle des strebsamen Hans
Hikber.  GmnnUol Raffeiner,  der Neubeleber der
kirchlichen FreSkomalpvei in Tirol , hat den Entwurf znm
KnppewiÜ» der Berg -Jfel -Kapelle ausgestellt . Der An¬
reger dazu soll Oberst Weiskopf sein; es ist eine sehr
lrebevolle, flsch-sge und treue, wie passende Arbeit . Bo-
kalek  ist ein ganz anderes Temperament als alle ge¬
nannten ; feine Art , Licht und Farbe zu geben, hat
etwas Sprühendes , Flimmerndes . Jedenfalls ein starkes
Talent , das sich durchringen wird . Roland Straffer
und Jranh  zeichne » gut , so auch Langer.  Auch von
den bei den KvrserjSgeim ak» Wste aiÄstellenden Malern
Konvpa und Lieöenau  sind einige gute Stücke zu
sehen. Wiedenhhvfer,  der bekannte Malier eleganter
Bildnisse, zeigt cknige Proben seiner Kunst.

!TaS beste an Malerei in der Ausstellung , und das ist
der bleibend«; Gndeindrnck, ist von H. Weber - Tyrol.
Seine PiaM dMrmi in Trient ist ^ roß gesehen und
zeigt die Eigenart dos Künstlkrs . Seme zwei Fassungen
des TqÄeKs Brson Goivsiglio, Trient , zeigen gleichfalls
die Schönheit , Einfachheit mch FM « der Farbe . Selten
sah ich Leben urrd StimmungSkraft von Zeit «nd Ort
so voll erfassen und ariSdrÜcken. Dies« : Arbeiten reihen
sich wach eine Reiterftndic , ein Feldpater «nd eine
Schwester vom Roten Kreuze, sowie einige Landschaften
der S .-W.-Frvnt migenehm an ..

Lt . Walter  zeigt in einem Eigenraum künstlerische
Phowg « phien vmn Pcrsnbio, sowie aus den KKnrpfen und
PMHen unserer vorMyrigen Mni -Ofsensive. Alle Hoch¬
achtung davor. Zangerls  llkme , feine Zeichnungen
vereinen sich glücklich mit den gedankentiefen Tichtm,gerr
von Komers;  ein lhrischrs Makertnlent äußert sich
da. Zekgcr  bringt Kurrrsaimreir, die wohl jeden Be¬
trachter ein vergnügtes Schmunzeln entlocken.

Bevor wir die Ausstellung verlassen, verwellen wir
iroch vor zwei Vitrinen , welche plastische Darstellimgen
enthalten und Mir vom Kampfraum des Edelweiß,
korpS 1910 und vom Kampfgelkkrd« Fiscksteintal. Sie
sind vom schon genannten Maler Hablitschek  mit
erstaunlicher Liebe und Mühe im Unterstand entstanden.

Wer sich etwas Eingehend mit dem in tntfirer Kunst,
schau der „ Kaisrrjüger im Felde" Dargebotencn beschäf¬
tigt und nicht gekommen ist, um nur große Sensatio¬
nen zu empfangen , wird sie mit Dank urw anerkennen¬
der Befriedigung verlassen. Was er sah, etliche Stücke
ausgenommen , entstand alles draußen . Es ist das Un¬
mittelbare , Ungeschminkte, Schlichte, geschöpft aus der
unübersehbaren Fülle des Lebens da draußen und aus-
gewählt nach Anlage und Temperament . Mit großem
FleisK und Können, mit großer Hingabe" ist gearbeitet
worden von den Künstlern unter unser» Kaiserjägern.
Wir dürfen stolz aus sie sein und voll Hoffnung aus
di« Zukunst vertrauen . Was sie arbeiten und erleben,
sind di« Bausteine zu künftigen großen Werken. Tie
Befruchtung entsteht während des Erlebnisses in der
Seele hes -schaffenden Künstlers . Die großen Werke,
Kinder großer Zeit , sie werden uns geschenkt werden,
wenn innerer 'Drang und äußere Förderung sich die
Hände reichen.

Ter Ausstellung in Bozen vom 2. Kaiserjäger-
Regiment arrangiert unter Beteiligung aller vier Regi¬
menter — soll, wie man hört , eine umfassendere in der
Landeshauptstadt  stoch in diesem Jahre folgen und
es dürften dort alle vier Regimenter im gleichen Um¬
fange vertreten sein. Möge diese Bozncr Ausstellung
den Künstlern der Kdiserjäger-Regimenter ein lebhafter
Ansporn sein, danitt bis dahin noch vieles Tresfliche
binzukommt.̂ Sir dürfen sicher auch in der Landeshaupt¬
stadt alle Teilnahme und Förderung erwarten.

Hans E n d e r.

(G e m ä l d e - A u o st e l l u n g.) Morgen Sonntag
wird im Rundsaale des „Ferdinandeums " eine Kollektiv-
Ausstellung von Gemälden und Studien von Josef
T e l f n e r - Klausen eröffnet . Der Eintritt in dieser Aus¬
stellung, dis längere Zeit offen bleibt , ist frei.
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Von der Generalversammlung i» Wien.
Die Generalversammlung eines Vereines bildet ein

öffentliches Denkmal für feine Wirksamkeit in einem ab¬
geschlossenen Zeiträume . Vor den Pfingstta .gen Wurde
zu Wien jene unseres Hauptvereines der Neichsorganisa-
tion der Hausfrauen Oesterreichs „Rohö " abgshalten , auf
die man umso gespannter sein durfte , als die Tätigkeit der
„Rohö "^nicht nur bei der Zentrale , sondern auch in den
einzelnen Zweigen eine sehr rege und unftaffende war.
Die Ortsgruppe Innsbruck  hat als Vertreterinnen
nach Wien abgesandt , die Vorsitzende, Frau Paula
Vurgauner  und die 2. Schriftführerin Frau Berta
von H ö r m a n n. Aus den von ihnen erstatteten Be¬
richten geben wir dasjenige wieder , was weitern Krei¬
sen interessant erscheinen dürfte.

Bei der Hauptversammlung zergliederte die Präsiden¬
tin des Hauptvereines ' Frau Helene Granitsch  in
einem ausführlichen Berichte die Tätigkeit der „Rohö"
für den Schutz der Konsuinenteninterefsen im allgemei¬
nen , dann die zur Linderung der allgemeinen Notlage ge¬
leistete Kriegsfürsorgearbeit und die Vorkehrungen zur
erleichterter Warendeschaffung für die Mitglieder . Da die
ersteren Punkte der Besprechung sich speziell mit Wien
befassen, wollen wir aus dein Bericht nur hcrvorheben,
daß im abgelaufenen Jahre eine eigene Ortsgruppe für
die Stadt Wien geschaffen wurde , welche der Zentrale
untergesteilt ist. Im ganzen zählt der Verein „Rohö"
28 Ortsgruppen mit 100.000 Rigtliedern . ,

Eine der Hauptsorgen der Vereinsleitung bildete die
Warenbeschaffung,  welche soweit es sich um Wien
selbst handelt , sich auf Milch, Eier , Fleisch, Gemüse, Zul¬
ker und Kohlen erstreckte. Der Gesamtumsatz belief sich
auf Ay2 Millionen Kronen . Die Beteiligung der aus¬
wärtigen Ortsgruppen , insbesondere mit Eiern , Zwetsch¬
ken, Rosinen und verschiedener Ersatzmitteln verdank
man in erster Linie den Präsialdamen Freund -Markus
und Ferjanuc -Gilka . Es ist besonders zu betonen , daß
die Wirksamkeit der Vorstandsdamen eine ehrenamtliche
war , nur ein Interesse des aufblühenden Vereines und
des verständnisvollen imb segensreichen DmM »1ten§
während dieser schweren Kriegszeit . Wir können init Be¬
friedigung hervorheben , daß die Tätigkeit der Bereins-
leitung bei den Behörden in Wie« Anerkennung gefun¬
den hat und denselben Vertretung im Ernährungsrat , in
der Preisprüfungsstelle , bei der Zentralpreisprüfungs-
Kommifsion , im Wohnungs -Fürsorgeausschuß der Ge¬
meinde Wien , in melieren Fürsorge -Stationen de« Lan¬
des Niederöftcrreich , im Landeswirtschaftscmit der Statt¬
halterei , in der Landeskriegsküchen -Kommission, in der
Petroleum - und .Zuckerzentrale und in einer ganzen Reihe
von Apprsvfiionierunge - und Kriegvfiirsorge -Ausfchüflen
gewährt wurden.

Dem ' abtretenden Zentralausichusse wurde von der
Versammlung einstimmig die vollste Anerkennung ausge¬
sprochen und durch die einstimmige Wiederwahl ein be¬
sonderer Beweis des Vertrauens und der Anhänglichkeit
bekundet.

Unsere Vertreterinnen benützten ihre Anwesenheit in
Wien um sich über verschiedene Einrichtungen der Zen¬
trale , wie Kanzlei - und Geschäftsgebarung , Nähstuben,

Kriegswerkstätten , Kinderkrippe , Muster - und Versuchs¬
küche, Gemüseanlagen u . dgl. im allgemeinen zu orien¬
tieren und teilweise kennen zu lernen.

Bei dem Besuch der Musterküche wurden sie dem Mi¬
nister von Höfer  vorgestcllt ; sie benützten den Anlaß,
um dem Minister einige besondere Wünsche der hiesigen
Ortsgruppe vorzutragen . Daß dieselben einige Aussicht
auf Erfüllung haben , ist von dem Wohlwollen des Mi¬
nisters zu erwarten . Näheres können wir derzeit nicht
mitteilkn.

Bei den verschiedenen Veranstaltungen anläßlich dieser
Generalversammlung war es unseren Abgeordneten ge¬
gönnt , mancherlei Ansichten über die Tätigkeit und das
Wirken unserer Ortsgruppe mit anderen Fachgenosftn-
nen zu besprechen und Verbindungen anzuknüpfcn , aus
denen wir Förderung unserer engeren Ziele wohl erwar¬
ten dürfen . Wenn es auch unsere Mittel gegenwärtig
noch nicht gestatten , eine so vielseitige Tätigkeit zu entfal¬
ten , wie manche unserer Schwesterortsgruppen , so dür¬
fen wir doch ohne Unbescheidenheit behaupten , daß wir
in einzelnen Abteilungen , so insbesondere in der Be¬
schaffung von Lebensmitteln hinter anderen in keiner
Weise zurückstehen.

Zur Rhabarber -Lieferung.
Mit Rücksicht auf die große Trockenheit mußte die weitere Lie¬

ferung von Rhabarber eingestellt werden, doch wird bemerkt, daß
weitere Sendungen erst nach Eintriit eines ansgiebigen Regens in
einigen Wochen zu erwarten ist. Das Nähere wird verlautbart
werden.

Anfertigung von Hausschuhen.
Bei dein immer mehr fühlbar werdenden Mangel an paffendem

Schuhwerk werden es unsere Mitglieder gewiß freudig begrüßen,
wenn wir ihnen die Nachricht mitteilen, daß eine Dame des „Rohö"-
Anrfchufses, welche in solchen Dingen praktisch vertraut ist, sich be¬
reit erklärt hat, unseren Mitgliedern bei der Anfertigung von
Hausschuhe» an die Hand zu gehen. Dieselben sollen aus Stoff¬
resten hergestellt werden und fanden vorgewiesene Muster für Win¬
ter- und Sommerbedarf sowohl nach Arbeit als Herstellungs-
Methode die volle Zustimmung des Ausschusses. Dis Anleitung zur
Herstellung ist selbstverständlich völlig unentbehrlich. Das Nähere
über Zeit und Ort wird im Ver«inslok«l bekan«lGegeb«n.

Vereinsnachrichten.
Lahresheitrag 2 Kronen.

Bereinsheim:  Angerzellgaffe 8.
Warenabgabe:  Dienstag und Donnerstag von 9—11 Uhr

vormittags.
Warenvorräte im Vereinslokal:  Eier , Suppenwür¬

fel, Schuhlitz-n, Sthuhr « « ; , Schuhsette, Handssche, Summibänder
usw.

Dienstag, den 12.  Juni , findet die Warenabgabe für jene Mit¬
glieder statt, welche vom 22. Mai ab nichts erhalten haben, insbe¬
sondere für jene mit dem Namensanfangsbuchstaben S —Z> welche
am 5. Juni vergeblich warten muhten. Es muß ausdrücklich be¬
merkt werden, daß die schon Beiteiligten diesmal keinen Anspruch
haben auf Berücksichtigung, sondern auf die nächste Abgabe, welche
MN Donnerstag , den 14. Arni für die Namensanfangsbuchstaben
A—<3 beginnt, warten müssen.

Q3oifeimrtf
Die Lahmlegung der alpenlündischLN

Braucrere«.
Der Schutzverband alpenländischer Brauereien 1**11 am

2. Juni in Graz eine außevordcntlich zahlreich besnchie
'Verbandsversammlung ab, in welcher die Mitgliedsbranc-
reien aus Mederösterreich, Obcnösterreich, Salzburg,
Steiermark , Kärrvte«, Kram, Küstenland und Tirol fast
vollzählig  vertreten waren , lieber die Lage der Brau¬
industrie erstattete der Generalsekretär Tr . Richter einen
ausführlichen Bericht, in dem er nlitteilte , daß infolge
der ■Einstellung der Gcrstenzuweisungen von den 258
Brauereien der Alpenlän der  182 ihre Betriebe
eingestellt  haben und die anderen nur noch kurze
Zeit werden sortarbeiten können. Hingegen ist die Brau-
industrie in Deutschland und Ungarn mit genügend
Material  versorgt worden. Die ungarischen
Brauereien  überschwemmen nun die Alpenlä nder
mit ihrem Bier , das zu weitaus höheren Preisen als das
heimische verlaust wird ; überdies benützen die ungarischen
Brauereien , die Lage der Wirte , um sie zum Abschlüsse
mehrjähriger Lieferungsverpflichtnngen zu zwingen.

Die Oerbands Versammlung nahm den Bericht zur Kennt¬
nis und faßte einstimmig eine Entschließung,  in
der es u. a. heißt : „ Die fast vollzählig erschienenen Mit-
c, eder legen feierlichst Verwahrung gegeu die  bis-
h e rig e Bch andknii g der ö stc rreichischen B xa u-
industrie  ein . Sie protestieren dagegen, daß die Bran-
rndustrie Oesterreichs ohne zwingende Gründe zum
Stillstände verurteilt  wurde , obwohl die Zu¬
weisung einer Getreide menge , die kaum den z w e i--
tägigen Brvtbcdarf  lOesterreichs deckt, die Fort --
arbeit ermöglicht hätte , und obwohl weiterS die Brau-
industrie gar nicht auf Getreide Anspruch erhob, das für
Brotzwecke verwendet wurde, sondern sich mit einem Teil
jener für Futterzwccke bestimmten Braugerste begnügt
hätte , welche die Landwirtschaft aus dem ihr zngewie-
senen Eigenbedarf freiwillig und gerne der Brauindustrie
gegen hochwertige Abfallprodukte (Trebern

und Malzleinie ) zur Verfügung gestellt hätte . Diese voll¬
ständige Lahmlegung der österreichischen Brauindnstrie muß
umsomehr befremden, aK den Brauereien - in Deutsch¬
land und Ungarn , wo doch ähnliche Verhält¬
nisse  hinsichtlich der Getreideversorgung herrschen, Gerste
in einem den Fvrtbetricb durchaus ermöglichenden Maße
rechtzeitig zugeteilt wurde. Die alpenlÄrdischen Braue¬
reien fordern deshakb von der Regierung vor allem,
daß der Brauindnstrie aus der Ernte des JahreS
1917 unter allen Umständen und ehestens eine genügende
Menge Rshstpfsen zur Aufrechterhaktung der Bier-
erzeugung zur Verfügung gestellt wird . Die Versammlung
jvrdeet aber weiters , daß die Negierung tatkräftig das
ihrige dazu beiträgt , um die Schäden der bisherigen Be-
drückmz der Drauiudustrie überwinden zu können. Sie
fordert deshalb eine mindestens fünfjährige Kvntin-
g en t i e r u n g der Brauereien . Jenen Brauereien , weiche
die Opfer des Krieges ertragen mußten, soll Gelegenheit
geboten werden, sich aus dem zu erwartenden Aufschwung
zu e.Hotzen, ohne daß außenstehende, allenfalls im Krieg
reich gewordene Kreise die neue Konjunktur
zum Schaden der angestammten Brauindu¬
strie auSnützen.

Me alpenländischen Brauereien verlangen aber weiter-
die Durchführung einer NvtstandSaktivn,  die be¬
sonders den kleinen und mittleren Betrieben die Mög¬
lichkeit bietet, die Zeiten der Betriebseinschränkung , bezw.
des gänzlichen Stillstandes zu überdauern , hiebei ihren
materiellen Verpflichtungen nachzukommen, ihre Arbeiter
und Beamten zu bezahlen und endlich bei Wiederaufnahme
der Betriebe in erheblichem Anfänge das notwendige Be¬
triebskapital -zur Anschasfung der Materialien , der zahl¬
reichen vollkommen mangelnden Bedarfs - und Hilfsstoffe,

sowie zur Wiederaufnahme des Betriebes überhaupt auf--
zubringeu ."

Einen weiteren Punkt der Beratungen bildeten die
Grsatzbeschäftigungen, und darunter insbesondere die O b st¬
und Gemüseverwertung.  Die Heranziehung der
Brauereien zum Trocknen von Obst- und Gemüse, zur
Erzeugung von Marmeladen , Obstwein und Most wird
ein weiteres Tätigkeitsxebiet des Verbandes zu bilden
haben.

Börse-

(Wiener Börse.) Wien,  8 . Juni . Die Käufe der außerhalb
des Marktes stehenden Kreise, die wieder vornehmlich mit dsn an¬
dauernd flüssigen Geldvrrhältnissen in Verbindung gebracht wur¬
den, erneuerten sich heute auf zahlreichen Gebieten und führten
abermals in einer größeren Anzahl von Papieren zu weiteren
yrsä -MhunHen . Die freundliche Tendenz trat zeitweilig um
f» entschiedener hervor, als die andauernd großen Erfolge der
österreichisch-ungarischen Armee im Süden auf die Auffassung
stark einwirkten. Eine einheitliche feste Haltung zeigten nament¬
lich wieder die Anlazewerte. Auch auf dem Aktienmärkte über-
wog im allgemeinen dir Nachfrage; dar Interesse war hiebei ins¬
besondere wieder den Bankpapieren zugewandt, die bei größeren
Umsätzen mehrfach weiters namhafte Preisbesserungen erzielten.
Ferner waren die AkUen einzelner Transportgesellschaften mit
Jndustriewerten , einige Eisenindustrie-, ungarische Kohlen-, Rü-
stungs-, Petroleum -, Maschinenfabriks- und Textilfabrikswerte
neuerdings höher gehalten. Unter Entlastungsverkäufen hatten
nur hauptsächlichwieder mehrere Schifsahriswerte, sowie einzelne
türkische Papiere zu leiden. Die feste Tendenz erhielt sich, wenn
auch schließlich die Leschäststüiigkeitauf dem Aktienmärkte im all-
gcmeinen in engere Grenzen zurückkehrte, bis zum Ende des
Verkehres.

Zsichnrmgen au? die sechste Kriegsanleihe.
Bei der Zentralbank deutscher Sparkassen (Zweiganstalt Inns¬

bruck) haben ferner gezeichnet: Sparkasse Rattenberg weitere
300.000 K, somit insgesamt 1,000.006 K ; Sparkasse Sterzing,
Eigenzeichnung 500.000 X ; Spar - und Vorschußkasse Landcck für
sich und ihre Einleger vorläufig 150.006 X ; Hauptmann Edmund
Weiser, Innsbruck, 80.000 X; Stadtkammeramt Meran 60.000 I<;
Gemeinde Alpbach 55.000 K; Seifen Alberti, Pietramurata , 50.000
Kronen: Stadtkammcramt Brixen 50.000 K; Sparkasse St . Ulrich
50.000 K ; Karl Kasper u. Eo., Innsbruck, 50.000 K ; Robert Obei-
forcher, Innsbruck, 20.000 K, mit früheren Zeichnungen insgesamt
100.000 X; Dr. Julius von Schumacher, Innsbruck, 10.000 X ; Feld-
postzeichnungsstelle512 18.000 X; Rsttungsabteilung der Freiw.
Feuerwehr Innsbruck 5600 X, mit früheren Zaichnungen zusammen
45.000 X ; Gmil Kranewitter , Innsbruck , 3000 X ; Spar - und Dar-
lehenskasftiwerdn Obernberg 5000 X; Gemeinde Schmirn 3000
Kronen : Walpurg Faffer, Heiterwanz , 2000 K; Alois Polin,
Reutte, 2000 X; Anton Feichtner, St . Johann , 2000 X ; Josef Lüf-
tenegger, Prutz. 5500 X ; Franz Reitter , Innsbruck , 2000 X; Hans
Wett, Innsbruck, 2000 X ; Notar Dr. Oskar Czibukka, Feldkirch,
2000 X : » r . Ennpia P »hlschmi»t, Coesfeld, 1000 X ; Anton Wei-
bather, Winkl, 1000 Kronen ; Johann Mayr , Oberjäger,
Innsbruck, 1000 Kronen; Emma Stenzel , Innsbruck , 1000
Kronen: Ludwig Trsgau , Meran , 1000 X; Josef v. Payr , Amras
4006 X ; Feldkur«t Johann Msirhofer , Feldpost 362, 100- X; Ober¬
lehrer Georg Stock, Mariatal . 1600 X ; Eins.-Freiw . Josef v. Eghen,
Steyr , 500 X ; Feuerwehr Reutte 100 X.

Aus B l u d e n z wird uns geschrieben: Samstag , den 2. und
Sonntag , den 3. Juni bereiste Sparkassensekretär Dr . F o r che r -
Mayr  aus Innsbruck den Bezirk Bludenz; in Bürs . St . G al¬
le n ki r ch, S chr u n s und Bludenz  sprach er vor zahlreicher
Bevölkerung über die Bedingungen mid Vorteile der 8. Kriegs¬
anleihe. Sei «; zu Herzen gehenden und dem Ideenkreife des je¬
weiligen Publikums meisterhaft anzepaßten Ausführungen mach¬
ten sichtlich tiefen Eindruck, der sich in regem Beifall und einer er¬
höhten Zeichnungstätigkeit, darunter auch bedeutenderen Zeichnun¬
gen (Spar - u Darlehenskasse Montafon allein 100.000 X) äußerte.

cX5̂ tmxi3nad ^xltbti2n
(Jedenfetonien -Bmin .) Dem Herrn P . Martinatti recht herz¬

lichen Dank für die Spende von 28 X. Weitere Spenden nimmr
dankend entgegen C. Molinari , Bankier, Firma Bederlunger & Cie.

(Innsbrucker Turnverein .) Morgen ist der Spielplatz ani
Matterer Boden geöffnet.

(Tuenorrein „Mefen ", Hölting.) Heute Sonnabend abends
Mitzliederzufammenkunft, wozu vollständiges Erscheinen Pflicht ist.
(Weinhaus Kerber.)

(Dom k. k. Srirgerverein „Kronprinz Rudolf", Innsbruck.) Es
ergrhl hkemit die freundlichste Einladung zu der am Sonntag , den
10. d. M. bestimmten Ausrückung zur Prozession St . Nikolaus zahl¬
reich zu erscheinen. Treffpunkt: Halb 8 Uhr früh im Bercinsheim,
Gnsthof „Weihcr Kreuz". Der Kommandant Schwarzbauer

(8 . k. Ttikt -j Ludwig von SachM -Toburg-« o!ha
für Innsbruck und Umgebung.) Sonntag , den 10. Juni findet in
der Pfarre St . Nikolaus die Fronleichnams-Prozession statt und
werden die Kcmreraden ersucht, vollzählig in Parade zu erscheinen
Lamnielpmrkt um halb 7 'Uhr früh : Vereinslokal Gasthof Sailer.

BriefkastLn.
M. h . Feldkirch. Sie irre«, die Mitteilung von der Reise der

Wiener Kinder durch Tirol und Vorarlberg in die Schweiz haben
wir an demselben Tage noch gebracht, wegen Platzmangels jedoch
nur im „Innsbrucker Abendblatt". Daß wir 'den Inhalt der
Pastkarte nicht abdruckten-, hat wieder seinen Grund in der Pa-
piernot ; zudem lag ein allgemeines Interesse hiefür sicher nicht
vor. Sonst sind uns Berichte von Ihnen stets willkommen.

(Werdenden Mütter n,) die an Migräne, AnaP-'
geiühl und Magenverstnnmmrg infolge stockenden iLjE-
gangs leiden, befördert das natürliche „Franz JoseMBit-
terwasscr, oft sehon in kleinen Mengen genonjn̂ M^mühe¬
los und schmrezfPei, lckchteG«tleernngcn und-̂ ßebt die
BerdauungsschwMe in kurzer Zeit. > iäT
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Erledigte Militär-Stiftungsplütze.
Oberstleutnant Valentin Mollay , zwei Plätze

ä 343 Kronen. Für vermögenslose, invalid« k. u. k. Sut >-
alternofftziere, die mit Auszeichnung v,r dem Feinde gedient
haben und außer ihrer Pension und einer etwaigen Medaillen-
zulag : keine Einkünfte genießen. Derlei Offiziere, die in Mähren
wohnen, haben d«n Vorzug. Beilagen . AerMches und Mittellostg-
keitszeugnis. Gesuch an die Evidenzbehörde. — Offiziers¬
korps  des aufgelösten Romanen -Danater « renz-Infanterie -Regi-
ments Rr . 13. 2 Plätze zu 121 X 80 h. Bis zur Beendigung der
Studien oder Erlangung höherer Stipendien oder Adjuten. Für
Kinder von Offizieren sämtlicher Standesgruppen , die im bestan¬
denen Ronremen-Nanater Grenz-Jnsanterie -Regiment Nr . 13 je¬
mals gedient haben. In deren Ermanglung Kinder von im Bezirk
dieses chenmllgen Regiments — wie er zur Zeit der Auflösung im
Jahre 1872 bestand — zuständigen und in demselben ansässigen
Bewohnern , » «bei di« Kinder deren Eltern Srenzer waren und
nach diesen jene, deren Vorfahren zur Zeit der Auflösung des er¬
wähnten Grenzregiments in dessen Bezirk ansässig und zuständig
waren , den Vorzug haben. -Vom Eirüritt in «in Gymnasium oder
in eine Reaischrrle. Beilagen : DicnstbefchreSung des Vaters oder
Nachweisung der Zuständigkeit der Eltern . Frequentationszeugnts
des 2lfpircmten. Nachweis der Familien - und Dermägensverhält»
niste. Bis 15. August 1917. Gesuch von aktiven Militärpersone«
in, Dienstweg, von übrigen Bewerbern im Wege jener Ergän¬
zungsbezirks- oder Platzkommandos, in deren Bereich der Gesuch¬
steller domiziliert. — Braumeister Ignaz Kuffner.  2 Plätze
L 120 X. Einmalige Beteilung . Für in erster Linie : Mit Dienst¬
prämie (Monatslöhnung ) beteikte Unteroffiziere aller Waffen¬
gattungen aus der ehemaligen Gemeinde Ottakring bei Wien. In
zweiter Linie : Patental . oder Pensionsinvaltden aus dieser Ge¬
meinde In dritter Linie: Borbezeichnete Personen aus den be¬
standenen Gemeinden Hernals und Neulerchenfeld. Beilagen : Nach¬
weis. daß der Bittsteller in einer der nebengenannten Gemeinden
(Bezirke) geboren wurde, mittelst Täcks- oder Geburtsscheines oder
abschriftlichen Grundbuchblattes. Bis 15. 3uli 1917. Gesuch an
dir Evidenzbehärde (Truppenkörper). — Ritter von Smaich.
2 Plötze zu je 506 X. Einmalige Beteilung. Für Subaltern-
offiztere des k. u. k. Heeres, des k. k. oder k. u. Landsturmes, di«
mit Familie belastet und aus dem Gebiet der fcefhmfcciwr kroatischen
Militärgrenze gebürtig sind. Gesuch an das Vorgesetzte Kommando.
— August Breuer - Unterosfiziers - Stiftung.  6
Plätze k 40 X. Einmalige Bctoilung. Für bei der Truppe als
Kombattanten längsrdienend« Unteroffiziere eines Heeresteiles,
welcher sich aus den im Reichsrat Vertretenen Königreichen und
Ländern ergänzt . Beilogen: Nachweis der nebenstehenden Bedin¬
gungen. Gesuch an dos Vorgesetzte Kommando. — Staats-
lotterien - Militärstiftung (Freiplätze im Mannschafts-
töchtor-Erziehungsinstttut in Wien, 3. Bezirk, 2ftiost»lgafi« 7), be¬
ziehungsweise Privat -Erziohungsanstalt des katholifchon Waisen-
htlfsvereines „NorbertinunE in Tnllnerbach (für Knaben). Frei-
plätze. Bei Knaben bi» zur Vollendung der Schulpflicht, bei Mäd-
chen bis zum vollendeten 18. Lebensjahre. Für Waisen von vor
dem Feinde gesallvnen oder infolge Kriegsstoopazen verstorbenen
Unteroffizieren: Aufnahmsalter : nicht unter 7, aber nicht über
12 Jahre . Bellagen : Taufschein, Impfschein, militärärztliches Zeug¬
nis . eosntuell l«tztee Schulzeugnis des Kindes; Erklärung (Revers)
des Vormunde«, daß er im Falle der Aufnahme des Kindes das¬
selbe nicht vor Ablauf des Normalalters zurückverlange und den
Bcrfchrtften des betreffenden Instituts sich füge; Mittellosigkeits¬
zeugnis der Familienmitglieder . Bis 15. August 1917. Gesuch im
Weg,- des Ergänzungsbezirkskommandos unter Anschluß einer
Stiftungs -Oualifikationseingabe. — Widmung: Billa Anetta,
Heim für Hauptmannswilwen in Mautern bei Krems an der
Donau . 2 Plätze. Für arme, alleinstehende Witwen nach Haupt-
lenten (Rittmeistern ) des k. u. k. Heeres. Beilagen : Vermögens¬
nachweis, Totenschein des Gatten . Gesuch an die Evidenzbehörde.
— Oberarzt Sobelsohn - Stiftung.  1 Platz mit 108 X.
Für unterstützungsbedürftige Witwen und Waisen nach im Kriege
gefallenen oder an Kriegsseuchenverstorben«« Militär -, Landwchr-
und Landsturmärzten beider Staaten der Monarchie. Beilagen:
Tote.ischein des Gatten (Vaters ), Vermözensnachweis. Bis
15. Aogust 1917. Einmalige Beteiümg. — Oberkriegs-KommisiSr
Franz von Bachmann.  Für zusammen 504 X. Einmalige
Beteilung. Für in erster Linie hilfsbedürftige, subalterne, im
Bereich des Militärkommandos Wien wohnhafte, pensionierte
k. u. k. Mllitärbeamten , mit Bevorzugung der Verheirateten. In
zweiter Linie derlei qualifizierte Perfönen aus anderen Bereichen.
D«il«g«n: vermözensftemdausweis , womöglich militärärztliches
Zeugnis , eventuell Famllienauskunftsbogen . Gesuch an das k. u. k.
Platzkommando in Wien. — Offizierswaifen - Stiftung
der OesterreichifchenWaffenfabriks-Gescllfchaft. Vom Stiftungs-
erirägnis : V« für Waisen nach Offizieren des k. u. k. Heeres. 1lt  für
Waisen nach Offizieren der k. k. Landwehr und des k. k. Land¬
sturmes. 600 oder 1200 X. Grundsätzlichnur auf die Dauer von
höchstens fünf Jahren . Wiedererlangung nicht ausgeschlossen, be¬
ziehungsweise bis zum vollendeten 21. Lebensjahre; bei Vor¬
handensein besonders berücksichtigungswürdigerVerhältnisse (Voll¬
endung höherer Studien ) ausnahmsweise auch bis ûm vollendeten
24. Lebensjahre . Für mittellose, hilfsbedürftige Waisen beiderlei
Geschlechts nach im gegenwärtigen Kriege gefallenen oder an den
Folgen der im Kriege erlittenen Verwundungen, Strapazen oder
zugezogcnen Krankheit gestorbenen Offizieren des Soldatenstandes
österreichischer Staatsbürgerschaft des k. u. k. Heeres, dann der k. f?
österreichischen Landwehr und des k. k. Landsturmes bis einschließ¬
lich des Ranges eines Obersten. Und zwar : L Als Unterhalts¬
beitrag an bresthafte und krüppelhafte Waisen, » nen infolge ihres
Körpergebreehrns die Erlangung eines selbständigen Berufes un-
mögllch ist. 2. Als Stipendium an j«lche Waisen, die den Besuch
einer Lehranstalt Nachweisen, deren Absolvierung ihnen die Er¬

greifung eines die selbständige Lebensstellung sichernden Berufes
ermöglichen wird, wobei der Fortbczug des Stipendiums vom
Nachweis eines genügenden Studienerfolges am Schlüsse jedes
Schuljahres abhängig ist. Beilagen : T«uf(Geburts -)schrin, Heimat-
chein der Waise oder des Vaters der Waise, Totenschein des Vaters,
Mittellosigkeitszeugnis des Aspiranten und der Familienmitglieder.
Dann ad 1.: Militärärztliches Zeugnis über die Vollständige Er¬
werbsunfähigkeit. ad 2.: Die letzten zwei Schulzeugnisse. Gesuch
an die Evidenzbehörde. Der Stiftling , beziehungsweise dessen Vor¬
mundschaft ist verpflichtet, von einer nachträglich eintretenden gün-
tigeren Gestaltung seiner wirtschaftllchen Lage, von der Erlangung
einer ausreichend besoldeten Stellung oder von seiner Verehelichung
dem Kriegsministerium sogleich die Anzeige zu erstatten und den
Stiftungsplatz zurückzulegen. Die bezüglichen Quittungen sind in
dieser Richtung amtlich zu bestätigen. Gesuche sind stempelpflichtig
(2 X). — I « sef Miller - Stiftung  für Kriegsinvalide.

Pütze ä 275 X. Einmalige Beteilung . Für schwerverwundete,
erwerbsunfähige, unterstützungsbedürftige Kriegsinvalide, 2 Plätze
sind für Invaliden aus Schluckenau reserviert. Beilagen : Nachweis
der Invalidität , Armutszeugnis . 15. Juli 1917. Gesuch an die
Evidenzbehörde. — Skoda - Werke - Stiftung  für Offiziere
und Mllitärbeamte und für Witwen und Waisen nach Offizieren
und Militärbemnten . 600 bis 1500 X pro Jahr . Einmalige Unter-
stützang. Für hilfsbedürftige Militärpers»nen des k. u. k. Heeres,
der k. k. Landwehr und des k. k. Landsturmes, dann Witwen und
Waisen nach solchen Personen, und zwar : I. Offiziere und Militär¬
beamte: a) Kriegsinvalide, krisgsbeschädigte und sonstige hilfs¬
bedürftige Artillerieoffiziere, -Ingenieure und -Zeugsbeamtr.
d) Derlei Offiziere und Militörbeamte anderer Standesgruppen , die
sich auf artilleristischem oder technischem Gebiete hervorgetan haben.
e) Sonstige kriegsinvalide, kriegsbsschädigteund sonst hilfsbedürf,
tige Offtziere und Militärbeamte überhaupt . II. Witwen und
Waisen nach Offizieren uckd Militärbeamten ohne Rücksicht auf
deren Staatsangehörigkeit bei gleicher Bedürftigkeit in der unter
I erwähnten Reihenfolge. Aus den für Offiziere und Militär¬
beamte gewidmetem Betrage gelangen vor allem jene Personen zur
Beteilung, die durch den Krieg erblindet sind oder Gliedmaßen ein-
gebüht haben, wobei Verheiratete den Vorzug haben. Witwen und
Waisen vor allem jene, deren Gatten (Väter) vor dem Feinde ge¬
fallen oder durch Kriegsbeschädigungen gestorben sind. Im allge¬
meinen kommen Waisen beiderlei Geschlechts nur bis zum voll¬
endeten 24. Lebensjahre, wenn sie unversorgt sind, in Betracht.
Hiebei ist die Aufnahme in eine Militör -Bildungsanstalt nicht als
Versorgung anzusehen. Mit Gebrechen behaftete, erwerbsunfähige
Waisen können auch über 24 Jahre alt sein. Beilagen: Von den
Offizieren und Militärbeamten Nachweis der Invalidität und Hilfs-
bedvrftigkeit. ad b) Nachweis der Betätigung . Bon den Witwen
und Waisen Totenschein des Gatten oder Vaters , Mittellofigkeits-
zeugnis. Von den Waisen Tauf - oder Geburtsschein, die letzten
zwei Schulzeugnisse, beziehungsweise ärztliches Zeugnis . Gesuch
von den bereits im Ruhestand besindkichen Gagisten, dann von den
Witwen und Waisen an die Evidenzbehärde. Don den übrigen
Gagisten an das Vorgesetzte Kommando. Die Verleihung der Unter»
stützung erfolgt alljährlich, wobei als N»rm gilt, »aß der Bewerber
insolange im Genuß der ihm verliehenen Unterstützung zu bleiben
hat, als in den Bermögensverhältnisien oder in den sonstigen Um-
ständen, welche für die Verleihung der Unterstützung maßgebend
waren, wesentliche V« b«ss»ru »gen nicht «ingetreten sind, was all-
jährlich nachzuweisen sein wird. Die Gesuche der Gagisten sind
stempelpflichtig. (2 X.) — Widmung der Firma K a r l B u d i-
schowsky und Söhne.  Für in erster Linie durch den Krieg
invalid gewordene Personen des Mannschaftsstandes jener Truppen»
körper, welche sich aus dem Bezirke Trebitsch in Mähren ergänzen.
In zweiter Linie Witwen und Waisen nach im Kriege gefallenen
Angehörigen obiger Truppenkörper. Beilagen : Mittellosigkeits-
zeugnis, Nachweis der Invalidität , von Witwen und Waisen Toten¬
schein des Gatten oder Vaters , Armutszeugnis , Tauf (Geburts -).
schein. Trauschein. — Alois Purkertfche Invaliden-
Stiftung.  82 Plätze ä 400 X. Auf die Dauer der besonderen
Hilfsbedürftigkeit. Für kriegsinvalide Mannschaftspersonen des
k. u. k. Heeres, und zwar in erster Linie vollständig Erblindet«, in
Ermanglung solcher auch andere Kriegsinvalide. Beilagen : Nach¬
weis der Erblindung , beziehungsweise der Invalidität . Armuts¬
zeugnis. Gesuch an die Evidenzbehörbe. — Stabsarzt Dr. K a r l
Riedl. 2 Plätze ä 108 X 20 h. Für Militär -Unt» arztens-Witwen
mit zwei oder mehreren Kindern. In Ermanglung solcher Be
werbcr: Oberarztens-Wiiwen in der gleichen Lage. Beilagen:
T'.auungsschein, Totenschein des Gatten und Tauf(Geburts -)schein
de- Kinder, dann Mittellosigkeitszeugnis. Bis 15. Juli 1817. Ge>
such au die Eoidenzbehörde. — N a l d r i ch-S t i f t u n g. 1 Platz
zu 246 X. Für arme, verwaiste Töchter nach Artillerieoffizieren
vom Hauptmann abwärts . Eventuelle Nachkommen der Familie
Nalbri » , wenn sic sich um diese Stiftung bewerben, werden bevor¬
zugt Beilagen: Mittellosigkeitszeugnis (Tauf(Geburts -)schein der
Waise, Trauschein der Eltern , Totenschein des Vaters . Bis 17. Juli
1917. Gesuch an die Evidenzbehörde. — H . Kaiser Franz
Joseph I. - Iubiläums - Stiftung  durch Major Alfons
Krzyzanowski  des Ruhestandes für Offiziers- und Militär
beamtens-Witwen. 2 Plätze zu je 40 X. Für Witwen nach Offt
zieren, Militär -Intendantur -, Militärkassen- und Militär -Regi
itratur -Beamten des k. u. k. Heeres, mit vorzugsweiser Berücksichti
gunz jener, deren Gatten in den im Reichsrat vertretenen König-
reichen und Ländern heimatzusKndig waren und bis zu ihrer Pen
sionierung oder ihrem Ableben dem Stande des Kriegsministeriums
angehön haben. Witwen nach Trainoffizieren haben bei gleicher
Qualifikation den Vorzug. Beilagen : Trauschein, Totenschein des
Gatten und Mittellosigkeitszeugnis. Bis 15. Juli 1817. Gesuch an
die Evidenzbehärde. — Feldwebel Moritz Werner,  Widmung
der Tapferkeitsmedaillen-Zulage. 1 Platz zu 80 X. Für Invalide
aus dem gegenwärtigen Krieg«. An beiden Augen erblindete «der
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zug. Beilagen : Nachweis der Invalidität , Mittellosigkeitszeugnis.
Gesuch an die Evidenzbehärde. — Zugsführer Franz Golo-
g r o n z, Widmung der Tapferkeitsmedaillen-Zulage. 1 Platz. Für
Invalide der 1./3. Pionisrkompagnie . An beiden Augen erblindete
oder zwei Gliedmaßen verlustig gewordene Invalide haben den Vor¬
zug. Beilagen : Nachweis der Invalidität , Mittellosigkeitszeugnis.
Gesuch an die Eoidenzbehörde.

3m Jahre 1917 werden die Interessen aus der Stiftung des
Oberstleutnant Johann Ritter v. M ö r l mit je einem Betrage von
198 X 50 ti an zwei arme Offizierswitwen verliehen. Anspruchs¬
berechtigt sind: a) In erster Linie arme Witwen verstorbener Offi-
ziere der vier Regimenter der Tiroler Kaiserjäger und vorzugs¬
weise solche, deren Gatten vor dem Feinde gefallen oder infolge
der vor dem Feinde erhaltenen Wunden gestorben sind, sodann
solche, die entweder aus Tirol oder Vorarlberg gebürtig sind oder
deren Gatten aus einem dieser beiden Kronländer gebürtig waren,
d) In Ermangelung armer Offizierswitwen der vorgenannten Re-
gimcnter, arme Offizierswitwen der k. u. k. Armee überhaupt . Di«
Verleihung der Stiftung steht dem k. u. k. Militärkommando Inns-
bruck zu und sind die Gesuche bis 31. A ugu st 1917 im Wege
der zuständigen Evidenzbehörden  an das k. u. k. Mi-
litarkomniando in Innsbruck einzusenden. Die Beteilung mit dem
Stiftungsgenusse erfolgt am 22. Oktober als dem Todestag des
Stifters . Die Gesuche sind mit dem Tauf- und Trauungsschein der
Witwe, dem Totenscheine des Gatten und dem Mittellofigkeits.
Zeugnisse zu instruieren und haben folgende Angaben zu enthal-
ten: 1. den Truppenkörper, bei welchem der Gatte gedient hat, bei
Angabe der Charge und der Länge der Dienstzeit. 2. Ob und wel-
chen Feldzug der Gatte mitgemacht hat, ob und auf welche Art er
verwundet wurde und etwa infolgedessen gestorben ist. 3. Aus¬
zeichnungen und Anerkennungen des Gatten während seiner
Dienstzeit in, Frieden und im Kriege. 4. Zahl der unversorgten
Kinder. 5. Ob die Witwe in irgend einem Aerarial - oder Stif-
tungsgenusse steht, ferner ob und welche Heiratskaution vorhanden
ist. 6. Aufenthaltsort der Witwe. Die Angaben sind soweit als
möglich durch Dokumente nachzuweisen oder durch
die Eoidenzbehörde zu bestätigen.

Meteorologische Beobachtungen des
Observatoriums iu Ä» nsbr »ut.

Nirdchüt«
Höchste

Temperatur:
Temperatur:

4 - 10 8« C
+ 28 8«0

^ommer-yandaien
mit 16  mm starken Holzsohlen

aus grauem , drappem , oder braunem Stoff montinrt , mit
starken Einlagen.

Nr . 21 bis 26 — 14 bis 18 cm lang , 1 Paar K Ö .tdw
.. 27 bis 24 = 19 „ 24 „ ,, 1 „ ..
„ 25 bis 40 — 25 „ 28 „ ,, 1 ... .. gjRL
„ 41 bis 46 = 2» „ 32 .. „ 1 l"

Versand nur gegen Voreinsendung des dffix per Nach¬
nahme bei Einsendung einer entsprechenden Agsabe . — Bei
Bestellung von mindestens sechs Paauf7 ' .,;jj^ Ten und Vor¬
einsendung des Betrages frauko jederJpo JPTation . Auf ein

5 Kilo -Postpaket gehen 10 bfe iprPaar . *6172

Sandalen-Fabrik Elfi STORCH
Wien , VI , Capiatraxisiasse 715.

Ihr Vorteil ist es, jetzt das Fachblatt„ßar ©asfarr.
Prag , EUsabethstraßc 24|49, probeweise für K 2.sl tjfsIahr
ob h. 5.— per Halbjahr zu abonnieren, daniit Sil "die prak-
tisch .' N Prämien : Taschenbuch , Neue Postiabelle , kostenlose»
Fernunterricht m türk. Sprache u. a. erhalten. Gute Bezugs¬
quellen und Absatzgebiete erfahren. 7428

In unserem Verlage erschien, und ist durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die Teilnovellen
zuin _

allgemeinen bürgerlichen Gesetz
Studienausgabrvon vr. R.

Preis Ä 1.40.

Verlag der Wagner'fchen
druckereiN . Kiesel, Imrsbr

lniv.-Buch-
f, Karlstraße 4-
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und versenden , auch Itts Peäid , rum amtlichen Preis
Vl#rt»l MZ?,LSTW?1 LM.— tMI—

alle Filialen und Exposiluren der*kais . kön . privilegierten

empfehlen

OESTERREKHtSCHEN IXNDCMMNKZur Bestellung
genügt Postkarte.

sowie die

S1ÄS !, Klassen!«*« .¥ertrl ©l*8.«l®8®fla*fse?i m.*.«.
Prämie von 70 ©. 89Ö Krotten »uff$8r. 82.745  C*i«) von Kurten uwmr&r

teHnng
3ostkarte.

o

zu Orä «jfina ?- 5,3bPäkspre5s « n.

\nmm  du iili Miss ubü  Jesei lies
Hauptvartretung für Tirol

L. Förster &Comp., Innsbruck
Museum-Straße 12.

Bemusterte Angebote an Fabrikanten and Wiederverkaufes

Öoraites kampfermlich
macht blendend reinen Lernt. Nadlkntmittelgegen Runzeln und GesichlVfalten-
braune, fleckige Haut, Pickel, Mitcflcr, Sominefsprossen, rote Hände. Nasen,

>rSte rc., per Flasche K 5.— unk K 8.—.
Dorettes Busencremem _

für jedes Aller, rascher, sicherer Erssig. Entschwundene mimlwMle Büste
erlangt schöne , normale  gönnen , während sie bei SrschlaffunatMrefrühere

M » Elastizität und Festigkeit wieder annimmt. Probcticgel kl 6.-dpbfler tttftl,
»• genügend zum Erfolg, ^ 8.- . WangsnrSta . für Dien« mit bleichem

Leint, gibt zart angehauchte Wangenröte, welche so natürlich erscheint, daHMbit daSaeübteste
Auge bei hellstem Tageslicht dieselbe für echt hält. Preis l< 3.— unbM ü.—. Kasar,.
korrnar „ CsNs " K T—  uns K 10.—. » areStas Haar *Kgpusel *Bssahx gibt

herrliche Locken, per Flasch« K z. .Jr  6370
Versand diskret, ohne Inhaltsangabe . PoUpeien 70 b mehr.

Hauptdepot J. Appel , Wien VH8., Josefftädterchraße48. Telephon 14476.

^MM »IN»«stMMIMI«IIN»ININII»MI»»MNNIIIIIIININ»I»IIINIIIIIMN»NNIM ^ 000 000
meiner Handnähahle

imBitzkauch.Prdkt.Handloerkieugs.ledermckingum
SelMIikenb LederMeuLleuUrren.Rieme»,®««-
he», Dkakdaii,.-.. , ■■
Wagendellen, Mffen«.
Wichtig für bgaRltioteu
W>c«ervetriWk äitSatt.i«Uu8«hikX4
bei Bo»auDei«tzInng und
X i .ÄjjP! JU. iuiint.Ins * lf mit«egen*ot-
aurschazlung. P.S.Lach.
mann, Wien iX., Mojex,
S«Re3(A.bt. SO. 6173
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Säcke und Rupfen jeder Art
kauft zu den besten Preisen

Händler und Sammler Vorzugspreise

§ »5180
Bei Postsendungen wird
sofort das Geld geschickl

Hugo Hirsch
sng:  E

Karnffütergasie §
im Kof . §
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ElaMlsc/ieSlaldd/vJrtmab
sind die besten , reinlichsten and
trotzen , welche keiner Reparatur

»»Ie>ev fertigt fQr jede Bi

Bt *il « PCS V&

Ma-
Die-

UelüiUi- ■• !)iaht - und SieöW renfabriii
Innsbruck , itarlahiif Nr . 28 . Telephon SIS.

ÜCHTS
DER

beseitieitigl .*i
und schnell^Schmutit
2 Krona,

JMelken
,fC-ritgs

Rechten
y üfcki asîyten

llfce finden
halbe.

Postkarten

Li«bo»-, Namens taps-, Blu¬
men-, Soldaten- and Ktiejg»-
karten, KünÄtlefkftrtön^
Feliliostkartdfi, Alle Sehreil)
waren und Brlelpa.npp«|Für H&̂dtor
Verlinjon Sie Katt» ; I

Verlad H. Sclwz,
|Wien, ii. NcnntthnsVAps 14,ln.

M. Brun,
Innsbruck

, i.
w t und ist voll kommen rcrudhlrfs. Kleiner Tleprei
groter Tiegel • KronenjT lkmjflentiegel0 Kronensamt (rebr.iwchsafiweidju

wo gehörig Ber n• t e i nf e iif Ivr onon 4.—
Apotheker,* rö.s 80.Erxe-St v. ° ( $ @ F & Nâ kV

lammaSl
monnHBBiui

Kriuter!
» »« » « »» » »» » »

Juni-Lieferung!

irStsr Kunz
ffiEff fflt.,PHrinfpje1

senden auf Wunsch KräutWliste
u. bezahlen für gut getrocknete:
Erdbeeriillttör . R 4.—
Oderm»imig . . K 3.—
Huflattich . . . K S.—

per Kilo — Ernte 1917.

Trafst bjiS
zu dan

VaferSas

g llfsEMlsSress®-1• (Ecke verL KärntnorsiraHe)

Achtung! Achtung!
Jak . WermutH apS Wien ist hier und kauft

aigelegie Httrenkleider, Militäruniformrn, Estenhahaer-
Pelze und Mäntel, Sattelzeug und Goldborten und
bezahlt den höchsten Preis. Zuschriften erbeteu Haupt-
posstaarrnd. _ 2191

Akiedrich Wilhelm
Lebensversicherungö.Miengese'llschast
St «i-tlndet-1»86  in Berlin Segnintet t »56
OIEiN Oesterreich: Wien l, Kdmtnerring17

Neue Anträge
wurden elngereicht

seit tSSS diS Anfang
lS76 : «r.105 OOOOOO

1886 : Br . 194  OOO 000

1896 : Sir . 453 000 000

1906 : « r. 1191000000
19!6:«r.2833000000

Kries<»erstcherung
gegen AtschlaMp/ämir
Vor Aidschluß einer TebenevêchAing versäum«
men nicht, unser»Orucksech»» <M >i?»r»ern. Äse
llebernehm« einer stitten»I» « stnea rterkretung

verlänz« man unsech Jfwieongen
ÄuS fünrte:

Burean Innsbruck, M.-Tlirrestrn.Straste 10
und Sekretatiat, Graz, Hauptplatz5. i

Für eine Marmeladefabrik wird ein

Reelle Uebernahme,
rasche Abiertigung.
ÄW MSTRST

wff»n
' lurtltDol

! AiihueraugeuWar»«» uno
Koeicheut

acht lns tnjenvw
i SirjeT? imi

6*wr«irHe6TiefK"1.75, 3rci5i?n.̂ fist>0,
STif9.K7.SO. $ank(tt«tiidjF .’:»« •Nnmm»«!chrf1bf» KtMtzUMLscha»
(Steffl») l, P »sif»ch IjfilS. (Ult.| flart»)- =' jW “172

(auch Kr irgsinvalide) gesucht.
Angebote mit Zeugnisabschriften

an Herrn Ha «S KrSst, Meran. L38S

KsLMGßZH
gute Oualiiäl , liefert solange Vorrat , Vi'zchigon-und Puiirfall «i°eise
L. Kenks Ŝ eshf . , Ki©$l©r

tVeihgro ' slmtdlnag

,e jr*
iLrnSbLurg,
:g.JT 7157

«innen

ZaSt ^reicka KaufSusUse
in Vop » ®rltM »3

für L»ndwir (*chaifcen, Land* «n4
Waldgüter , Lendhänser nad Villen,
Zin*. und üBgchüfta-Häuser, Mlhlon-
nnd Sägewerke, Fabrik »- Realitäten
und Randhingahlurer , Wirie über.
kaupt f8r Iwalitäten und sioechäftc
jeder Art bei dem seit 39 di
in der ganxen dsterreicbiica -nn

sehen Monarchie verbreitet

JtilPEiM IrtSWEii
in Wien IB , Weihbi

Telephon Nr . 9260. Kein Ver
Ö8n *tige Bedingbngea . — Proben

kostenlos verschickt .®

I&gshonorar.
1 werden

SSO,

Heul NM

aslt starker Holz¬
sohle u. Kuhledar-
montierung , sehr
hübsch und praktisch,

offeriert:
Grad«: 35—17 » —» ai—M

6.96
« —m

PraTi Ii» «3i TE 51ö 53ö T«7ü ' 'in
Weiters Kuhiodarschuha , Halhachuh«
Choizroauxsciiuhtt mit Holzsohle in Udellcwi
Ausfülirung . — Alle Preise sind Richtpreise

Verordnung ab 10. April 1917.
Versand per Nachnahme . — Nichtentspn

wird nmgetauscht
UmMi-  Qid Ssüda!«o-?ers3nd S.

Wtan , XIV/3., Sechshausorstraßet

des
6488

mit

D,rS wertvollste Andenken
an unsere helbenmiitigen Soldat«
sind unstreitig unsere plastischen Kricacr-Fotographien,
getreu nach jeder Vorlage sur alle WaffengattungenDngjwerden-
Brüder Popper, Klmstgewerbe-Ans^

Korngafse4. - *6055
Katalog gratis und  fr anko. — Solide Ve rtreter überall gesucht

kc» ^
)oibai € tj^
Whien, IMP«
,mt pngchMgl

tO ^ rag.

o»

liefert aus echtem Uaa in bester,
naturgetreuer Ausführung zu miiLigen

Preisen das Spezia !-« « sch8ft
Andrsos Hofer*

Strass Sär. 2.Sinder , ImM

Bücher ins Feld.
goI(»fit>f, jut firit »lei gtbfene Lektüre, fei unter anderem zur Aus-

wähl genannt:
S51«»e vücher pr: vd K r>8z, Bücher d. Role pr, Bd r-88, Echrffel.

kkelard K s »o (Aekkams Unftetf. Bidl., K r »». pvücher i.  rr °se) Mann
te kleine et »M, Neman K ä-50, Man», SchlaraffeniMd R .vao ä:etter'

Sffel

Vari»», »»ach in 4 Viten k K 2'30, » ,«». ' vftene Söt . SÜ Orfterr.' « änm
K 8'80, Set . Neue« em«n,,-1t[ntimadi K 118 , Meyrink, Brüne BestchiK 0-40
ÄKtet, Reldart « Erden : Die Sesterr. Bestallung de» MMeleurep« B' danl
ken» N 8'—, » e . Zeitdücher", eine kamiMnng Nierar. Üullefe gediegener
Autoren rro » d k —.80 Die ZnieWücheeei, pro Bd N - 08. Bartsch-
»chwammM : DreimaderlhauS-Rvma» K 8 80, Unetf. Seichichte K ü-80
WastermaD ®4nier .uichen, K 6-80, 8:9:110in, Pol». Uanet», K a*-—'
Sbmier, Bfiletr . Sreeueninj III ., K S tO. Naumann : 3V»e Deutsche Wirt'
schafkgprotlemeX » 00, Hörmann, Zur Würdigung d. Haliken Kirchenrechtd
Die y - rtschrMe d. k- ttzo!. Kirche, K »-Sv, Rattenan , von kommenden Dingen,
K 18-40, Hmmann, Unioeti. Taichenatla«, K 6-—, Äieysihe. Wille zur Macht,
n ».—, Bee»i« ,,ir Küiistlermappen, järdig, K 4 -8«, Zupsgrigeniaurl , Lied er-
sammlun, s. Sukiarre, N »-40. Keichste glurwatzl in GirUarreuoteuund Liedern
zur Laum. Sammiuna Bö/kden, pro Bd I l -oo, « n» Skatur u Äeiste«welt"
pr« Bd z r 48. — Bchchoroerzeichiiiffr kostenlos . ^lv« '

Bnchhnnillsng iürakner , Auirlinlr . Jfr . 8.

SIE MßlßkW SfRentiSl
heranrzezede» von ®t . Beeiienkkein nud ®t . Kor «»aluipl,
andere, jetzt so wichtige Bücher, betreffend NriegSletstong, ?'
sorgung, Untertzaiigdeilrai, Mteierschutz, !1u»müiidignniil»rd:
(ind soed» im ff erläge der ffuchtzandlna, (0k. Brriteaftetz ^ Mffie« ,
IX ., « IdBnsserstratzr», erkchirnenund sind »aseldst jede

andere Büchßandinng z» bejieste». AudsübrlicheProspektê gratis.
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QleBhObler
Preblaudr

Fentscher
AräenheiSer

7158 SeSftors et».
empfiehlt in

stets frischester Füllung
Mineralwasser-
Uroßh'ändlung

hat die k . k. Oesterr . Klassenlotterie WF -MDN-, » « « »>|
sich die meisten Sympathien erworben ™ 081 o

die Höhe und Reichhaltigkeit der Treffer unüber-
trefflich ist . Weil sämtliche Treffer ohne jeden

Abzug ausbezahlt werden. Weil von den zur Ausgabe ge¬
langenden 115.000 Losen die Hälfte , das ist 57.500,

a8s © Jedes zweite Los «gezogen werden muss.
Nunmehr beginnt die 8. Lotterie mit ihren überaus grossen

Treffern. Der höchstmögliche Treffer ist

Samstag bis Dienstag den 12. Juni
i- Ein 2 MM « Lustspiel.

2. Sechster Film aus «Ser „ Amerikan*
scSaen World ^ FlEm - Scrle:InnshrwaK

Laopoldst/aEa 2.
Telephon Nr. 838.

Ferner

ete. etc. 6222
Die Ziehung der ersten Klasse findet

MF - am 12 . und 14 . Juni statt . -WU
Die amtlichen Preise betragen per Klasse : ^

j U, Los K». “| | V4Los KlO.—| |v4LosK 20.-1 !'/,Losftjgf - )
Bestellen Sie sofort mittelst Korrespondenzkarte odörBrief,
worauf wir Ihnen die Lose und Erlagschein zur lastenfreien
Einzahlung zusenden. Ziehungsliste sendei ^ Mir sofort

nach jeder Ziehung ?u. Jg
Bestellen Sie sofort , weil der Vorrat JKh erschöpft.

Gsm Raare?
Dir Iliturh . irTarbi

„Ltnfllns ll*ß90*mliR»Extr«Rt"
gibt Ihnen Ihre jugendliche Hwr-
rarbe Schwarz , Braun , Dunkel-
•4er Lichtblond , in 10 Minuten
wieder , ist vollkommen ui schäd¬

lich und hält wochenlang.
1 rrofe Flasche . . K 3.Ä
1 Probeflasehe . . . . K l .JO
NuÄschalenÖl od . Pomade k K 1—
In Innsbruck zu bekornme ^ bei:
LudAl| tath *zöj Drogen e^maria-
Theresieo -Strale 17; Frx^ Scfctnfi
Nchf ., Drog .,r MusenmÄtraAe 1;
Jos . Prlsrfct, Djfog., ßafgjjrabcm 17;
C. Litltrshrtfzf , PA» , AndreaS-
Hofer -Straßtf UyJffn . Ivoledarle,
Part ., Mari # TJapMien -StraAe 3;
Alois Cpps Part ., in allen

jtilnalen.
UlBfncmg! freien Nachahmung
unserer Schutz -Merke verlange

man immer ausdrücklich
»Longins Naßschalen - Extrakt “ .

Amsrilcsaisches Sittendrama uns den N« r-T«riJr Kreisen ia
5 Aufzügen, mit KottefOOk BMVSII/ bekyfft au» . König

der Yankees 8) und Vivian Marti / inJrer Hauptrolle.
Ein ganz hAvorragcndes Film-Drama/ Dj ^ Pheaterbrandszenen
in diesem Film sisd von bisher nies sdiekener Großartigkeit.

I. , TuckSauben 7.
giy  Wir haben schon Millionen an Gewinner ausbezahlt.

Hotel Marls Yh$r
Jeden Donnerstag1, Sonn- nn

1CONZER
Höheres beim
HoteS - Eingang

ersichtlich.

sowie
" Patent angerr.eldet. I j
ZÄUNEu .TORE TTVTjr ^ ir4 “T TTTn“
ausSchmicdsisensind —x — . . r r  O -r
die besfen .unerreichtist \ tv — A ; /V
jedoch unsere Ausführung *— - 1— 1 x ■i , , ; '

.SAerxL ? 3 -* ’-■ * " LüV ■
Ferner empfehlen wir unsere zerlegbaren,ne

MATRATZEN „3 <6cöi”
Aüe Geflechte zu Einfriedungen und sämtliche einschlä'

ftaiaLoae unA.  DöranscWage gratis urujj

Montag , Qn 11. Juni 1917, um 9 Ahr abends, findet im Gasthof
.Weißes Kreuz" die.

General-Versammlung„oll.
Tagesordnung: M

1. Verlesung des Protokolls. m
2.  Berichte: J g 7461*

a) Rechenschaftsbericht, *
b) Hrricht des Äufsichtsrates, « K
cl staatl. Reoistonsbericht. *g

3. Wahlen der ÄorÄehung und Ergänzung nm Aufsichtsrat.
* >-»d «»st-, -u. D«r Anffichtärat.

(feucffesler Mörtel
hat lagernd jp

Raum

Eins Öhr schEnken wir Ihnen
als Provision , wenn Sie von uns 100 schöne .̂ pfehtski
kaufen. Die Uhr ist eine prachtvolle Remontpir-Upr mit gi
Präzisions werk, richtig und verläßlich gehend. Ipi^ gOO PoSf kj
senden wir ihnen vollständig frei und wenn Sie pĵ erwendet tu
«enden Sie uns K 13.—, worauf wir Ihnen die Uhr schicken.
Kinder wird nicht geliefert.

Ev. Hirsch, ll?ien, !l/i?. PraterstrafeE 14
Armband - oder Damenuhr K 8 ßO extra.

Gicht
Rhnu
tochla

tf / f.
W I »atftit , ßBrtttiffr «3j0Pl*:'.
lV iutrnuffitTtUte , aOT ff
H lobümMckrciKen.Ofkir bo

fsmilttteft StäSOlt mit 1
Atiäuri Zwirn. < getfdjitMWttbtla r.
®tbrauö)«altl0«!imti 3 0üd
k io , S eifl .t K tb Del«Selb.
Cctritifcitbuitä Bei Nach.
»«Sitte Port » ejttfjp ivelb mit sef,er
tSotein[eiibu«o bBpn Fosef Pelz,
Troppau , Lasteüslraßes, — D-teder.
vertäuter „esuchi. 130£

jeder Art kauft ru den
höchsten TagespreisenAngebote an

Max Scfive’arzrose
Parfumerie -Fabrik
lansbruck -HCtiinr
Frauhittstraße 8,

kssknnft und
Prospekt gratis.

Schulhof (Stöcklgcbaude)Tausende Dankbriefe zurffefäll . Einsi 3it lieAn aiu.
E?.n« sc4ön « fest « »Ät.t«

erlialten Sie bei Gebrauch iler ined . Dr Ap,Dlix
BusfincrCme, farautierl umchÄdlich , für jedW Alter,
rascher , sicherer Erfolp . Aeulierlich anwwpmar . Dieeinzige Busencröme , die ob ihrer arodarWirkung
von Apothekern , Uorparfumeriejf etc^ Kfülirt v. ird,
Probedo .se K 4.—, g:roiio Dose Änil ^ Fu zum f .rfolg1.
K K. Versand stren * diskr -JT JÄsm . llr . fl. flix
Präparate , JJlL’n IX., i.ar.kier «) fJL<yrd |X Depot Inns¬
bruck : M. Binde r , AndreaÄfofer -Str . 2 ; Bozen:

ii 8 .50 pro SCtufcnb. lOOOÖrtl
»riefe K 12.—. 100 MULM
Liebeskarlen K 5.
K 6 . versendet per ti
Schleiers BartemnMs. Ä
XV11LÄ, Brunn qĥ rDe 67.
NichtgefaNen LelffYetsur.

«ZmeNsr LincZ ScaiRslef ccrMttswfiusRahnis-
preise . if»o3i «emäMng®jf ■waräen sofort

temzsmgT
Brief!. Anfragen Mssptpostfach 5.

garr.nt.iert BafurcclJg liefert
zu billigsten̂ T̂ ^ spreisen

M. « ein,
Nikcnsburg.

_ T Andreasf
Apoth . Illing -, Laubengasse 40.

AÜTOKIIB18.ÜC
Peitsclien- und Riemcnfabnk 6Ujp

MeiSfiOWlIZ , Postadresse PFi ©dfaBd ^ «i
MiSSek , Mähren , liefert s.lmtlictie rjoUrchcn-
riemen, Nähriemen, Dreschflegclkappen̂rSchuh-
riemen zu den billigsten Preisen. Fianerpeltschen

pro 100 Stflck K +5.— beste Qualität.

kauft zu besten Preisen
Jos@£ Eilffinbog{en,
Innsbruck . Mentl &aese 11

im lief Mut« IS'C

Achtung! Achtung!Für großen kriegs¬
wirtschaftlichen Betrieb
»ird eine tüchtige
Wirtschafterin

sowie eine
rHUte Köchin
gefncht. G-fl- An¬
gebote bitte zu erlegen
unter „K. K. 100" in
der Verw. 2212

Erdbeeren
und 2013

Himbeeren
kauft beständig jedesQuantum

Konditorei and Cafe
Äatzuug» Seilergasse2.

| \ tld5tbi
broe'jliibn

.hoirsod!

Verwenden Sie bei der wein-, bier- und him-
beerarmen Zeit Limono-, Citronat - u. Lider-
Extrakte. Bestes Erfrischangsgeiränk. Gefl.
Zuschriften an Rud . Lener, Hall (Tirol).

-2369

j&eLra Zehnweh mehr
keine sckUflesen Nichte . . Fides 4 ist schmerz¬
stillend bei hohlen Zähnen , wie bei hartnäckig¬
stem rheumatischen Zahnleiden , wo alle Mittel
versagt haben , Nichterfolg Geld zurück ! Preis
2 K ; 3 Tuben 6 K ; 6 Tuben 8 K. Kein Zahnstein
mehr ! Schneeweise Zähne erzielen Sip durch
«Xiris -Zahnwasser *. Sofortige Wirkung . .Preis

2 K, 3 Flaschen 5 K. jßs x BfOfr Preisliste aidrjpirlangen.
Alleinbetrieb ;p !a . Braunstein
Wien I. Griecneng . 7. 617L
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rat, »Av, L »»che « » *W%«We.* *a*W| <mk« fWrt» i»« f «•* "*w-fc.,;*‘*S-r Öfcr. 7 *wo*♦■#*•{fff& *Jrtt$ftn§
*»» y&äpmn** gififttt

■ZSXZSS& XZXSMOitw
1 JMT« 2- 6i» Z-Almmek-

wn̂ »«#
r sucht für fofsrt »der später.Personen; NSße Knrch-

,firct̂ e erwünscht. ®*ft. flu-
Samwerw»hnsn«m: jschritten unter „Nyst.-Osft-

tel „Mariabrunn , Hm- !fat* « , w « *erra. IS!» .?

keiner Anze
W»M»»»»>»»WqW0»»>W

LS«

gerburg, Pension von S K
mit Zimmer, Kücheu. Zu¬
behör an stabile, ruhige
Partei auf Augusttrrmin ja
Beryllen. Näherer Tpeck-
bacherstraße Nr. LI, La¬
den. "329W8

cm, für Zimmer von 3 K nn
und Monatszimmer»VN6 K.
tm. Eigene Meierei. Bäder
im Hanfe. 1895-1

8autnalfies
I « vermieten

1 Zimmer mit ganz neuem
Sparhsrd, «tg. Brunnen,
eig. Klosett, kl. Keller «nl>
Dachboden, Waschküchen¬
benützung, mn §00 K nnd
Zinsheller an  anständige
Person sogleich oder später
zu vermieten, Stasflerstraß«
hi . 18. "2344 -1

Laden
zu vermieten
t̂ermin, Schl!
Auskunft im.̂
strat, 2. S
Nr. 53.

8.
adtmagi-
Zimmer

IM
Schönes Ladrnlokal

mit anstoßendem Magazin
rft ans 1. Airg. d?.
vermieten. Näh.
mcister Anton sfriiMMli/er-
gasse1, 1. Stock, wr 125-1

Hilösch tu*SI., »resies
ZiME

nKt ? Betten, ruhig und
rein, sa'ori zu vermieten.
Adamg-ss« Nr. 1) , 2. Stock,
Innsbruck. "2413-8

.riWm-r
!einfach mlplirrt , mit 2 Bet-
!trn, ist auf svlori oder 18.
/Juni zu vermieten. Nähere»
sAmroserstraße Nr . 88, Kel-
jlrrwohnung. "8881-8

Suche unmkW. ZM,.n>,r
ober Zimmtr chnd Hüfte so¬
fort. « eil. Z«l^ «fie-f unter
.Anständiget 'Jmf,?' an Sie
Der» , k. "7804-2

ßHCSSSSSflKffiXEMI

# *•*
WahnunU' mit 1 «der S
Ztnnnrr  sssmt »der später
in Wilten, möchte auch Nein«
Waßmmtz satt größerer Ver¬
tausche». Adresse: Schik-
lachsiraß« Nr. 11. "S?28-2

L«^ et ««G Wiiken
!sucht besserer Herr Zimmer
-mit sti»>r und sep. Eingarig.
;Aaschristen *t»ut „Reinlich
;mr «n ki« «et®. 4

Jtr kinderlos» Aftepaar
erm Lande wird bessere»,
sleißig-e» Mädchen fiir alle
Arbeiten fitr dauernd ge¬
sucht bei guter Pebcmdlung
und Lohn. Bor zu stellen am
Montag von 2 5h 4 Uhr:
Büraeruratze Nr. 2t . Par¬
terre. "2562-5
" Ortzeökltftee. >»1% « ‘

Mildche«,
dar ettna» naben kann,
wirs sofort aiisssenommen.
Vuesptilerei, Leopoldstratze
Nr. »2._ *2*58-5

LoHrn?sk««rs»,
die auch chrbeittn serrichtei,
unentgelilick, fiir 18. Juni
gesucht. Pensivn Kleck,
!ldolf-P :chler-Str »de Nr. t.

'3248-5

L Stock-Ivohming
auf 1. November zu ver¬
geben, bestehend a« 8
Zbnmern mit Zugehör, iin
Hause Margaretenplatz 2.
Zu besichtigen von 11 bi»
12 Uhr. Nähere» beim Be¬
sitzer zu erfragen. 2170-1
~ Geschäft-lokal
als Lureau, auch alr Der-
kaufslvkal in frequentierter
Straße in der Näh« de«
Hauptbahnboses, event. zwei
schöne, lichte ebenerdige
Zimmer, anstoßend auch für
Bureauzwecke, per 1. Juki
zu vermieten. Zu erfragen
Kohlenhdlg. Peter Fröhlich,
Museumstraßr. 35. 2200*1

Kleine Wohnung
bestehend aus einem Zim¬
mer mit Küche rm 1. Stock
umständehalber cm kleine,
stabile Partei auf sofort za
vermieten. Nenrauthgass«
Nr, 4.  ■ _2 801-1

3n Nolder»
ist Znnmer und Küche so¬
fort zu vermieten bei Käth.
Schwanninger, Rolder» Nr.
1. ' 22VV-1

Ein Lad««
für jedes Geschäft geeignet,
ist aus sofort oder später zu
vermieten. Rreseiigasir Nr. 7,
3. Stock, beim Hausmeister
oder Leopoldftraße 18, keim
Hausherrn. 2828-1

W»h««»>
mit Küche, 2 Zimmer rmd
8llk»», »der 8 Zimmer ge¬
jucht, am Netsten ln Villen.
Angebetr sm Fr . Z. Spieß,
SiaEselk 8,1 . St . "8882-2MklMMMI
haN H«8!

3» ein«: Bikki
str» 2 schönm«»l. Ztmmsr
mit Sartenbenützung zu »er-
mieten. Lurkunft Herz»g-
Eugen-Slrast« Nr. 18, im
Laden. 1«17ch

r leere Zimm«
Stiegeneingang, spez. für
Lrzt oder Oureau sehr ze-
eignrt, Warnrwafserelnrich.
tung, sofort «kek Väter zu
vereni«»«. Reirizet«, Anich-
stratzeS, S. vt . 8184-#

3» befftrom yaufs
IÄ eh» schön mSdlü
Zhrnu« (elektrische» AM u.
Bettlanme) ° «m JflbMltn,
kschanstöndiaSn̂Mrrn zu
«ermieten. Ji &aßnim  Nr . 87,
Parterre. Lim P 8W-8
Hiivfch mMkerkr» Zimmer
ist an bessere« Ehepaar so¬
fort zu »ermietrn mit Kä-
chen- enützung. Prndlerstr.
Nr . »I . Part . “mm*

Ein Cctötu
für jedes fflejifyäft geeignet,
ist auf November, eventuell
auch stüher, zu »erinieteu.
Leopoldstrahe Nr. 10, 1. Et.
rechts. 2881-1

» «Dru SturKSnu«
slrtk s»f»rt nieste«» schöne
Zinnner-Gmrichtunssen z»
vermieten. Zuschriften un¬
tre „Nein und Sicherheit
8887" tm  di « « er* . "I

ZkreuoSOchO», »Om»  Zimmer
»*n ruhixem, fefiltm Fräu¬
lein, Vm  tag »ök«r im Bu¬
reau ist, bei alleinstehender
Frau oder kleiner Familie
mit etwa» Anschluß aus 1.
2»li gesucht. Freundliche
>nq«l'Ste mit Preisangabe
finklusioe Frühstück) unter
^Gemütlich 2321" an di«
Perm. d. !m "«

« «sucht
«in Zimm«r mit 2 Betten
auf 15. Juni . Briefe er¬
beten unter „ft. H. 2245" an
kie « er» , d. « . "4

3t «#e», *-rittzlich»«
itnd ehelich«» Mädchen, » el-

!che« W«r« zu Kindern hc.t,
Iwirb aus sofort gesucht.!Da»lelb« kann auch m>! in
ldie Sommerfrische gehen.
! Aerzustellen Tpeckbacherstr.
Nr. 28, 8. St . "284S-5

Mr Vnre«!-z« ecke
wirk ein Stiegenznmner irr
Parterre oder 1. Stock fAr
sofort Orr 1. 2uli gesucht.
Sefi. Ziilchnsten: Past'ach
87, Znn»8r«ck. 222S-4

lUukrrlos«» Ehepaar
Milltärbeamter, sucht rein¬
liche», niövl. Mmmer mit
womöglich Kilcĥv- ob. Ga»-
herdöenützung zur Berei-
tnntz ker tzlbendkost. Sekbst-
b«k,em!NM. Sefl. Angebote
unk« „St M, 2885* an bi*
Ser Wertung. "4

Nettes Zimmer
mV ganzer Penslvn, ruhig
und m»glichst in» Stadt-
innern gelegen, von besserem
fjerrn gesucht. Zuschriften
unter „L. K. 2853" an die
Bermaktung. "4

SM SÄ

Kleine Wshnunz
1 Zimmer «. Küch«, Elektr.,
an, ruhige, kinderlose Partei
fofbrt oder 15. Juni zu »er*
gehen. Skdresse an den 8ns-
kunftsiafeln unter Nr.
2312. "1

2 « ichNeek« Ilmni«
S f.  Snupnrq, mit oder ohneerpfleguna zu Vermieten.
Htafst»rstr»ß« Nr. 21, 8. Tt.
link». ' "SM?e»

«K Alma«
mkt Küchenanlei! ist cm al-
lemsteh-nd« Person sofort zu
nergeärn. Nrmparzerfiraße
Nr. 10, 8. « i, «. "2817-4

Zimmer
schön mkkliert, Slrklr., sehr
rein, Nöh« Hanpkbahnhes,
m kessere Person sofort zu
Vermieten. Lüdbuhnskraste S,
1. Steck link«. »831-8

JlÄfif « Skenekvlstki,
welche perfekt Naschin-
schreiken kann, chird von
RB». zu günstigen BÄ
j « i« n auÄeTtemmen. 2lti-
fährliche Offerte wilEGe-
halt»ansprlicher^,«rbcM' di¬rekt an di«ck k5wM-virk-
Leutsch-Metre« AWttngesell-
Bmft, LeutsH-HMrei amreutwe. * 7451-5

Lehr schänr, fennige
3-Zinunerwohming, Trker,
Bad, aller Komfort, mödl.
oder umnöbl., ab August zu
vennieten. Nähere» Speck-
bacherstrastr»3, 1. St . l.,
von 3—8 Uhr. "2188-1

2 ZI«,wer
Küche und Halzleg, rmf 1.
Juü zu vermieten. Niesen¬
gasse 11, I. 8t . "*282.4
Zwei unmöblierte Zimmer
mit ebenso großem eigenen
Keller, separiertem Eingang,
elcktr. Licht, gut heizbar,
sind sofort zu vermieien.
Besonders geeignet für
Militürzwscke(Werkstatt od.
Magazin). Adresse nn den
Aus' unststaieln unter Nr.
11288. ' "1

Zu niieiti Killt
Tllödlierir Wehnvntz,

womöglich2 Zimmer mit ■
Küche link Ga», sucht jung« -
Frau mit Kind und Dienst-
mädchen für 1. August, even- !
tusll IS. Juli . Saggen, ^
Mühlau bevorzugt. Gesl. j
Zuschriften unter „O. <5.
2287" an die verw. ^

ü«ks« «». einfach« VSkl»rftw
Zimmer an finen ober zwei
solik« Herren auf sofort x»
vermieten. KaPiizinergan«

xNr. 8, Part . k. "2520-8
Zu W,e« iek-u:

»<n schöne», >r»he», unmöbl.
Stiezenzimmer. Dort wird
auch«ine Hekienerin gesucht.
Innsbruck, Bärgeestraße 8,
8. Steck. "2288-8

Tieft milkst., ffmtijp*
Zimmer

mit 2 Betten fkfort ab 15.
b. M. zu vermieten. Be¬
sonder« passend für Sinj.»
F̂reiw. Zeuzhausxskse 0,

j?.. Stock recht». "2244-8
Zimmer,

>hübsch möbliert, «kektr. Licht,
Parkettboden, ruhig u. r»in,

sist aa nur «nstankt!»«»
iFräulein sofort zu ver¬
mieten. Mariahils Nr. 22,
r . Stock. "2254-8
Rlemere», * i !. Zimmer,
elektrische« Licht, Ist an nur
anständigen Herrn aus 15.
Juni zu vermieten. Maria-
hilsfireß, Nr. 28, 4. Steck
lt»k». "zm -%

•r **« Zkmmrr,
«texant, m!t Kvmkert, n-ök-
Traut, ist an MUiUfVl' rtfn
Herrn auf sofort *u »er-
mieten. Näheres Musemste
straße Nr. 58, 8. Stock r.

"2408-8

Saaziei - JKaatenTcufiamu
werken im f. a. k. Neserve-
slital Schwsz aufaenommen.
Dchkn«, flink« Handschrist,
Stenegraphi», Maschknschrei-
ken, ruchhalt. Kemrkntste v.
Praxi» Beding anz. f?
180 K.  UeOerstuirden
**» 40 K mencckLtz. Weste
U»rst«llnnD in »er 4» tal»-
Benva>tung»kan»ei«p (vdr-
mlttag»!? schrfliMhe vflert-
mikbrsn,««. 74S8-S

KtNdrrmrhchen,
!anständi», verläßlich, zu
êkaern Buben nach Wattene

>gesucht. » -st. Zuschriften
mit itzehvlteansprüchenunter

, ,Kindermädchen 2227" «m
!kir Ber» . d. Bl. "»

« .sacht
ein Mädchen für alle Haus¬
arbeiten nach Aelft. Ngĥ .,
res bei Frau M. Linser,
Kcrmelitergafse Nr. 15. Par¬
terre. "2271-5

I(seinllch, ehrlich) iofati ouf-S«n«mmrn: 1 Bis 5 Uhr,
jW ti  und Jause . Adresse
«n den Aunkunflntafeln unt.

s* r . »115. "5
Vedleaeri«

für die Nachmittagrstunden
gesucht. Porzustellen »an
S bin halb 11 Uhr und von
2 bi« 4 Uhr: Anichsträhe*2.
1. Stock. _ ' "5877-5

»<W«ieeri«,
ehrlich smk reinlich, flrr
einige Skunven »or- irnb
imckmitMa« f»fart gesucht.
Adresse an den Nurkunst»-
infeln mrker Nr. Sm "5

Btaee« Hauamckdcheu
mit fui*m Zeugnis für 15.
Juni gesucht. Pension Kleck,
Vdols-Pichler-Sir . S. "2247 -5

2 HMHAniäabc
wovon »ine mich Feldarbeit
»errichtet, für Kolonie aus
}%  Monate gesucht. Prod-
steahvsweg 4a> Panerre,
Hätting "2228,4
Bessere«, brave« Mkdchen
welche« xirt kocht und Hau«,
arkeiten" »errichtet (ohne
Wasche), wirb aus 1. Just
soenr, auch früher zu drei
Peifpnen gesucht. Take!-
lase Zeugnisse erforheklich
Barzustellen nur l
van *—4 u. von
Adressem» den ^DlMunst«.
iafrkn unter Nr.
Vreoe» . uerlRßl. MShckw«
küchii» und rein n» Zimmer-
«nb Hausarbert, da» emp-
fehleiche Zeuznifse besitzt,
neben Köchin gesucht. Ein¬
tritt 1. Huit. BorzufieMen
voa »—4 Uhr. Adresse cm
dea Atkvkunfistafkku unter
Nr. »20». "5

SerMllchch Nedttnerin
auch stmge; Mädchen, auf
einige Stunden täglich a«,
sucht. BSlserstrast« Nr. 11,
zl « mck. 2808-5

Drm»stw5rfüpre?
hier, sucht Büglerin u. Wä¬
scherin. Offerte mit Bild u.
Zeugnissen zu hintrrlegen
nmer „L. 22G)" an die Brr-
«voltung. 5

wird für Kernten ein netter
Kinderfräulrin zu 2 Kna¬
ben i»«n 4 und 8 Jahren,
kas perfekt italienisch spricht
und schneidern kann. An¬
fragen und Gehaltrcmsvrüche
an ' Schiilerfiratze 14, Part,
recht». Zu sprechen von 11
bi» 12 Uhr rnittcgs. 208t45

Erste H»4«elköchiri
.«rentueli sehr kkchliGe znirlkr
Lichiu für hiesigen Betrieb
gesuchr Lagekie-te mit Zeas-
n!»abschristen ünA Pbpjchsrä-
ph> unter „V*ji  hetzeitigen
Verhältnissen chnstepccht" an
di« v »ru>. erbeten. 181-a

. . foen 5 au«e,1*
ttWprackk»t* Kt»»«*»« «f*»w<!flftes?«j\ S*. toatett  jfcef ®»Raftn-n- '•■<» am  ar-tb' 1<D

?« «»lAt «ech-evVMTittLr.

Zrünlein
>« Photograph. Arbeiten
bemandert, sucht dauernden
Posten. Brief« imter „Ächir
2281" an de« Perm.

KMMM

MenfiuMche»
brau uttb steihtg, für olle
Hnvaarkert gesucht. Dresse
au d«» Anikunststaseln un¬
ter Nr. mo. "5

Mehrere flotte Zeichner,
eventuell Rriegslnvalrde mit
»ueeanpraxl« rwn großer
Vastee» erk»-ätnkarn«hm«n>

kl Oien zum sofvrtlgen̂Ain-
tritt gesucht. Lngê M mit
Zeugnis sch rHtenck̂,eholto-
snsxrüchen MfJP  Srnirlttk
termin u
an di» W

Mstdcklrsrrler snnger Gafi-
mkrkrskhn

smit Kenntnis der Steno-,
^grrrp&ie und Stajj
Nn sucht Posten
oder Kaufmann»
an den ?!u»kunfiMSseln un¬
ter Nr. 7808. W _st
SufeiflfeHfet müllätsr-ier

Äkomn
sucht Stellung alr Kastier,
Geschäktsdtener ufw., Kau¬
tion bis 50M !s vorhanden.
Sefl. Offerten unter „Streb-

1848" an kie v«e« . «

X.  B . 840'
7411-»

Tstchtttz«, fekkstSndfge
V,rk4«flrtu

t« r-- «mf II . Juki kei voller
Derpflegung im Haufe ,guf-
tenammen in der BiMmmd
z>api,ri , are nßkl«LDlf L «n°
tee» Sohn in N ^ chPO' fern
ßr» mit Z^UHMabschriflr«
unk Bist» ju btttgtn.  7410 -5

e«»^ «rsche
wirk von hiestgg» ?»rj
kanksiliale sofort
men. Offerten MA ^Wrrch.
dank" an LnnoEnSurrau
N-urnair. P805-S

Letze mckhcheu
jsie «nn Kurz-, Weiß-- und
^M»k«8-,«rengesch».ft auf so»
fttl »der später gegen fiein*

sSnikohTW,« gefacht. Adresse
an den Aorkuaststafeln un¬
ter Nr. »m . i

>l»i» Hermann. Scannt-
wetndrennereflf -Kespvldstr.
Nr. 22. g.  P 802

! Nette», eialaÄ«« 5fuken-
mtdcheu

intH guten Zeuznissen
sfasert in kkr»«rM -»̂ <s?a!!»
1bei gutem Lo» ck̂ uszr
jirommen. 8«» / tH in
Sommerfrische. ™ Slisabeth-

' sirasteS. 7454-5
! Sichoukllche Sedieuerlu
: tu  zwei Personen bi» 28.
!Äurü gesucht. Adresse gn
ken vnekunftotaseln unter
Nr. «78 . "S

»«hankkafsteriu
nur mit guten Smpfehlun-
gen, sucht hiesige grosse
Gafttvtrtschost. Anttöge mit
Bist und Zeugntaabschrtkren
an „Ehrlich 2218" an die
Berwaltuirs. 8

rickkchen.
ker Schule ent-asien, nicht
über 16 Lahre ali, welche»
Liebe zu einem Kinde hat u.
Keiner« Arbeiten verrichten
kann, wird bei guter ver>
pftegunz und Gehalt nach
Uebereinkommen gesucht,
»ärtnerei stlebersvteh Ne-
chemveg Nr . 8, Hölting bei
Lnnsbruck. "2251-5
Ainsache», kellde» iUckdcher,
da« ettva» kochen kann,, rein
und willig Hausarbeiten
verrichtet, findet dauernde
Stelle bs besserem, christ¬
lichem Hause. Solche, die
amtz etwa, einfache Hand-
ardeit verrichten können,
werben beVorzugt. Vorzu-
stellen am Sonntag von 3
bi» 8 Uhr. Adresse cm den
Aufikunftstaseln unter Nr.
&255. "5

' TSchttg«! Buchhslker
Mt mehrjähriger Praxis,
mflitsrftei , mit dem kauf-
minnttchen Fabrik»krtrieb
möglichst »ertraut , wird ssn
uns anfgenommen. Offer^
erbeten mit rlngab « der M>
ho!t»ansprüche an . dk -Sax-
bidwrrk - Denifch-.Matrer-
Aktiengesellschaft.Hî Deutsch-
Matrer . 74LS-S

Herrschaftiblkner,
.«hrsich, verlähltch, manier¬
lich, » ird gesucht. Dvrzu-
strllen mn 1 Uhr mittag».
Adresse an den Aimknns»»»
tafeln unter Nr . 2220. "5
Gesetzke. »erlcksslichr Vers»,.
die auch kochen kann, wird
für Oe'konoiniearbeiten ge¬
sucht. Adresse an den Aus-
kunftrtaftln unter Nr.
2221. "S

LehriuSbchen
aus anständiger Familie u.
mit guten Schulzeugnissen
wird orifgenommen bei
Bernhard Lettner, Maria-
Theressen-Siraße Nr 11119.

"2401>8
Betten «ri«

wird für die NachmittaM-
ltundrn sofort oder ab Iß.
B 30t. ausgenommen. Lirn-
rain Ni'. Lv, 8. St . "2410-5

V«S»r«ersii
fÄ»rt ausgenommen für die

Machmiitagrstnnden . Süd-
bahrsftass« vtr. 6, 3. Stock
Ruf». "2408-5

«ein Anstreicher
wird ausgenommen bei
Saurwein , Stittgosse Nr . l ?.

. , .

Tkedti«« ÄLschikiu^
werken sofort mifgenom-
men. Wäscherei Bauhof,
steopoldstratz« 88. "2881-5

FriftArleheklnE
Wird bei ftnsangsgehalt so-
fort oder später ausaenom-
men. Hans Graser, lirti-
versttätsfirahe 8. 2559-5

Vra »e, ttnchllge INagk
»eiche auch Feldarbeiten
verrichtet, wird zmn sofortt-
gen Giniritt gesucht. Brief«

!an die Verw. unter „Naad
-2877". ■‘f.

Für «ine Lfindwirtschask
wird ein verlätzl. Schaffer,
eventuell mit Flau , zum sa-
tarttgen Sinteitt gesucht. Of¬
ferten sind br« spätesten« 12.
Juni 1917 unter „Schaffer
2577" an die Verwaliuna
zu senden. "8

Brrstkssllche ftr««
z«r ^ stbge einer WSchnerrn
neben Dienstmäbchrn ge¬
sucht. Karmelitergasse ff,
2. Stock recht«. - 2582-S

Neltzntlherln
für feine Wäsche gesucht.
Erlerstraße Nr . 3. ^2388-8

Ahchttge Iekkcknser?u
brr Galanterie-, Gl«»-, Por¬
zellan- nnb Küchemvaren
dranchs sucht ehesten»
lung. Adresse Njfrn *»
iunflrtaseln ulsitkst Nr.
7431. *  «

AkSdHen
geletzten Alter», sucht Posten
sei alleinstehender Dame od.
swrrn . Am llebsien a»»-
ivättr . Briefe erbeten an A.
N., Karlsircrße Nr . 5, 2. St.
link». 1>8S-st

Grs' stle Person
U Küche und Haushalt ver¬

steh!, sucht Stelle . Geht
auch al» Bedienerin . Sill-
«uffe Nr . 18, S.  Stock , bei
Fetchtmeier. "228S-8

Konkoristln
mit langjähriger Praxis,
statte Nechnerin, wünscht
Posten . Zuschriften unter
„Südttrokerin 2819" an dis
Beinvaltung. "6

rstkklealcrk»
Kindergärinerm , di« au»
etwa» bmnfch spricht und
rnngs Kermtnrste in ' Müflk
krsistt, sucht Beschäftigung
ftir nachmittagr . Zuschriften
unter „Kinkerliebend 2812"
an die Der« . "st

Suche Paste«
fiir all« Hansarb -tten. Geh"
auch al« Wirtschafterin. Zu
«rsraaen: Kaiser-Franz -Jv-
sepĥ trahe Nr . 13. "2242-6

rbchtiae hokelkastierln
sucht Posten über Sommer.
Zuschriften erbeten an die
Bern?, unter „Tüchtig unk
»erlätzlich *018. «

Anstänb., f*tike» NrlknlelN
sacht mit älterer Dame oder
Herrn al, Neisekegleitung
und Bedienung irr» Bak zu
gehen. Zuschriften unter
„Lnaenehme Nelsebegleitting
SÜ9T' an die Per« . 6

gär Ilsckhr'-Ge« Dnrschau
orhb Beschäftigung gesucht,
am liebsten mit Letpfleguna.
Adressen erbeten mit. „Fln-

f 2189" «n Sie Ser» . 6

ZlrRuleln
18 Fahre alt, sucht Posten
als Maschinschrflberin in
ein Bureau oder Kanzler.
Näheres Nnichsiratze Nr . 88
S. Stock. "2322-4!

Suche
für meine zwei 20sährtgen
Tächter eine Stell « fit»
Stutze der Hausse
such in rin« Penft
auch zu einzelne
Zuschriften unter
löchter 7484" er
waltung.

AerMaftri«
der Gpezoreibranche sucht
auf 1. Juli ' Stelle . Zuschr.
unter „Berlöhltch Mist" an
die DerwaÜuug. S

ivelche»' nähen kann, sucht
auf 15. d. Pk. Stelle in grä-
ßere» Herrschasirhau» *ky
feineren Äafthof hier ober
auoevSrt». Gest. Zuschriften
erbeten unter J8 . St .",
SchMnghofltratze Nr . 18,
Bnigl bei Salzburg . 2228-8

«elkrres, gesrhiS» Mädchen
mtt Jahreszeugutssen, das
kochen kann und die Haück-
arbeiten verrichtet, wird zu
kinderloser Herrschaft aufs
stand gesucht. Anträge an
tsttsela Gabriel, postlagernd
Deuisch-Matr« . 2204-6

SSchin
bittÄ um Stelle bei kleiner,
besterer Familie. Zu er¬
fragen: Schöpfftraße 39.
Part . link». "2216-6

<ttne gmi
sucht Arbeit zmn Waschen
und Putzen; kann auch die
Fell-arbett. Briese unter„Lrkett 2881" cm me Verw.
kies«» Platte». "6
Mb,  merläßftM Frau
sticht Wasch- und Putzplätze.
Ldresse an den Auskunsts-
taseln unter Nr. 2397. "6

Lsulechnlker
kkonz.) wünscht Nebenbe¬
schäftigung; übernimmt die
Anfertigung von Bau¬
plänen, Entwurf und De-
roit mit Voranschlag, revi¬
diert Baurechnungen ae-
wiffenhast und empfiehlt sich
z» Kopier- als auch kall-
»raschifthen Arbeiten. Zu¬
schriften «'beten unter
„Beine Arbeit 2838' an die
S*r<s . d. Bl. "h

Aieaeri«,
lat., altgriech., engl„ srz.,
ital., musikalisch, reiteae-
ivondt, fucht EnaagMent.
Kann auch rn.allen
Gessenstönd« ! uHtzMchten.»lMorzugt.

unter
„Kind«rll«benk
«altimz h.  Bl.

die Sei-
"7IW45

swtftwe
b-wattvort tu allen Zweige«
des Hsushalte», mit. Srsah-
rmtg in Kindererziehung u.
Krankenpflege, miegrzoich-
n-tr Köchin, sucht leichteren
Posten al« Hausdame, Ge¬
sellschafterin zu leidender
Dame oder j« Kindern, ge¬
gen seirr mäß. Seholl , tv.
auch nur tagsüber . Anträge
erbeten rpit-r ..Freimbl . Be-

Zur NSsihe- Zenlslfugs
wird gegen gute Bezahlung
fleißige Arbeiterin für fo-
fort gesucht. Kiener, Wä¬
scherei, Karmekitergaflr Nr.
28, Stm-bruck. 2̂405-6

XSchtt«« Berkäufttiu
der Manufaktur-, Schnitt-,
Kurz- und Spezereiwaren

lbrauche, beider , stand
l -prechen mächtig, ^Mcyt
!Posten. Gest.» ZllMriftrn
i«rßetru an da» « ttuoncen-
jbureau NeinneHckunt. „Ver^
' kSuiertn"._ ' "P 897-6
! «itchtn, tzafthten rclker»
jsacht Privatsrelle, wo man
!zur gehalten ist. Nur schrii' -
!sich Marktgrabest Nr. 12.
!8. Stock._ "2581-6

Veckraneaupasten
ioder Mitbeteiligung wird
' von tüchtiger, verlätzl. Frau
«̂efvcht. Mehrere tauseno
Krsi-»n stehen zur Verfü¬
gung. Zuschriften unter
„DerlSßlich 2358" an b:-
Berwaltnng. "G

Berwaltung. "6

ijflr einen xesundrn, junßen
Barschen

wird sltr auecwSrt« nur ge¬
gen Verpflegung und gute
Lehanklnng Arbeit gesucht.
Gütioe Anträge erbeten unt.
.Kräftt, S2ÄT cm die « er-
maltang k. 551. "«

Gefetzte», Fräulein
bas auch Jahrerzeugnis be¬
sitzt, sucht Stelle oufs stand.
Kann schön nähen und ver¬
richtet alle Häusl. Arbeftrn.
Zu erfragen Pradlrrflr . 4r .
Port , recht». ^2566-5

8m ftichttger Mann
(Arregsinualide) sucht Pa¬
sten al» Neisender oder Ver¬
tretung . Briese unter „Ver¬
läßlich 2584" cm die *t
waliimg . "0

Kn ns».bl«? Kellnerin
wünscht in b-sterem Gastl-r-f
unterziikommen. Zuschr,7-
ten unter „Ehrlich 2587"
«n die Verw. '5

3nnz«, kitchklzr KeAuerln
mtt g'tten Zeugnissen, beider
stankessgrachen mächtig,
sucht Posten für sofort ober
später, auch ourwärt ». Zu¬
schriften unter t,ii . % 2814"
an Die Der« . "6

Breee Prnu
i bittet um Beschäftigung. Zu¬
schriften imier ,K»in Pedi ' -
nungsposten 28klS" an ! •
Bei-maltting . "8

Gellble Velhnäherln
sucht Arbeit' kann auch gut
Mit Maschine stoppen. Sei-
lergasse6, 4. Si . "2119-

4 k
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Billig zu verkaufen:
große Bücherstellage (fünf¬
teilig, hart ), neue Samt¬
bluse, Gipsfiguren , Bilder,
gebrauchte, reine Obcr-
matratzen samt KeilpSlster,
Mnder -Kegelbahn, Blumen¬
stellage, Handtuchhalter und
verschiedenes; auch einige
Altertümer . Niederbacher,
Mentlgaffe Nr . 5, 1. Stock,
Tür 6. "2269-7

Raffe Miuorka -Hühnor:
1 Hahn, 5 Hennen (90 K),
3 andere Hennen (30 X), ein-
unb zweijährig; sowie eine
Bruthenne mit 7 Kücken
(3 Wochen alt , Minorka.
40 X). Rudolf Walter.
Elektrizitätswerk in Rinn.

"2275-7

Falsche Zähne!
Gold- und Silberwaren,
Brillanten , Gold- und Sil¬
bermünzen ; für Brillan¬
ten zahle ich sehr hohe
Preise . Verpfändete Juwe¬
len löse ich aus und zahle
den reellen Mehrwert da¬
für ; kaufe auch neue Klei¬
der und Schuhs. Franz
Haberl, Innftrahe Nr . 49,
3. Stock. 1803-7

Achtung! Achiung!
Gelegenheitskauf!

Ein Hölcmder, Damenrad,
neues Herrenrad , Zither,
großer, hölzerner Wafch-
kübel, Spiritus - Maschine,
Schuhe (neu) Nr . 46, 45,
44, 43 für Herren, Salon¬
anzug, Sportanzug , Lüster-
rock, grüner Damen-Plüsch-
hut, 3 Paar Zimmervor-
hünge, zwei Mctnll -Bier-
pippen (sehr preiswert ) und
verschiedenes. Zu ersragen
von 1 bis 4 Uhr nachm, und
abends: Maximilianstratze
Nr . 33, Parterre rechts, Nor¬
bert Heitka. 2393-7

Dauerbrandofen
ür sofort zu kaufende!
ür 400—500 KukMMtim.
ür sofort. OffertS ^ an H.

Gärber , Sonnenvurgstraße
Nr . 17, 2. Stock. "P 398-7

Haus zu verkaufen,
villenartig , hypothekenfreies,
seit 1911 erbautes Zwei?
Fnmilicnhaus , Hochpart. u.
1 Stock, mit je 3 Zimme
und Küche. Giebel mit-4
Zimmer , Waschküche urtei¬
ler. auch hübscher Warten
und event. tLruni« ick in
der Nähe d» Wodensees
umständehalber preiswert zu
verkaufen. «t^ kunft bei
Bäckerei HohMhan , Meran.

7452-7
Gebrauchte Aübsnschneide

Maschine
wird zu kaufen gesucht. Gre¬
gor Glas , Völs, Haus -Nr.
79. 2166-7

Fcldfchmicde
und diverse Installation^
Werkzeuge, alles bestens er
halten, billigst zu verlausen.
(£. Bolik, Grillparzerstraße
Nr . 12. 2181-7

Rennfahrrad .
mit tadelloser Bereifung ist
preiswert zu verkaufen.
Pradlerstr . Nr . 44, 4. Stock
links, Rittler . 1847-7

Abgelegte Kleider!
ganze Anzüge, sowie auch
einzelne, Hosen, Westen,
Röcke und Kostüme, auch
alle Gattungen Schuhe kauft
das Trödlcreigcschäft Delle
mann , Schlosserg. 3. 2201-7

Altes Gold und Silber.
Schmucksachen, Uhren, Gold
und Silbermünzen kauft u.
zahlt am besten Julius
Hampl, Kiebachgasse Nr . 2,
gegenüber der Ottoburg.

1343-7

* Motorrad,
Grammophon, Fahrrad bil¬
ligst zu verkaufen. Näheres
Jnnstiaße Nr . 91, Streicher.

"2228-7

harter Tisch,
blaues Kostüm, blaues
Kleid, neue und alte Blusen,
Bett- und Leibwäsche, Her¬
renschuhe Nr . 41, Sonn - u.
Regenschirme, Spazierstöcke
zu verkaufen bei Kehler,
Zeughausstrahe Nr . 6, 2.
Stock. "2402-7

Ein Doppel-Schlafzimmer
(Zirbenholz), neu, modern,
und Salontisch (Nußbaum ),
schöner Nutzbaum-Schrank
zu verkaufen. Anton/ Untor¬
reiter, Jahnstrahe Nr . 37,
Innsbruck . "2389-7

Damenrad,
gut erhalten, mit neuer
Friedensbereifung zu ver¬
kaufen. Adamgasse Nr . 16,
2. Stock rechts, Zimmer¬
mann . "2374-7

Kuhkummet
und Leiterwagen sucht zu
kaufen: Ludwig Gruber,
Gruberhof , Jgls . "2367-7

Gems-Lcderhvse
und -Joppe , schön gestickt, zu
verkaufen. Sonntags zu
treffen. Mandelsbergstratze
Nr . 8, 2. Stock rechts, El-
linger. "2365-7

Herrcn-Fahrrad
mit Frsilauf , stark, gut er¬
halten, ist zu verkaufen aus
Gefälligkeit in der Waffen¬
fabrik Peterlongo . "2368-7

Zu verkaufen:
ein Crcmekleid, grüne Jacke
und 2 Paar Schuhe Nr . 38.
Zu sehen von 12 bis 1 Uhr
und von 8 bis 9 Uhr bei
Egger, Defreggerstraße 10,
4. Stock. "2371-7

Ganz neue,
sehr , schöne Dirndlkostüme,
feine Blusen, Kleider und
Schlafröcke sehr preiswert
zu verkaufen. Miktauz, Hei-
tig-Gciststrahe Nr . 8, rechter
Aufgang, 2. Stock, Tür 15.

2370-7

Neuer Federbrückemvagcn
mit Patentachse, Tragkraft
700 Kilo, ist zu verkaufen.
Allneider, Lodronischer Hof,
Pradl.  J21S0 .7,
Häuser in Graz zu verll
gut zinstragende ReuÄMen.
Anfrage : BKimMW Joe
Temmel, Bezirk,
SchönbruniceiH'll l06 . 6202-7

Seltene Gelegenheit!
Wegen Reduzierung des

Warenlagers wird zu tief
herabgesetzten Preisen abge
geben: Briefordner , Ablege
»rappen, Kopierbücher,
Durchschreibcbücher, Straz
zen, Hauptbücher, Kohlepa¬
piere, Farbbänder , Verviel¬
fältigungs -Apparat u. -pa-
piere, Negativ - u. Positiv-
Papier . Papierhandi . Reg¬
ner, Fallmerayerstrahe Nr.
9,̂ Innsbruck . "2345-7

Zu kaufen gesucht
gut erhaltener Regenmantel
(Havelock) für Herrn . Loch-
bichler, Templstraße Nr . 3,
Parterre rechts. "2353-7

2 Fahrrad - Ärbirgsmänkcl
und 2 Luftschläuchs, gut er¬
haltene Friedensware , und
mehrere Maler - Scheiben¬
streichbürsten sind preiswert
zu verkaufen. Schöpfstraße
Nr . 21. 3. Stack rechts.
Hummel. "2348-7

Weiße Bettüberzüge,
alle Sorten Wäjchestickereien
billig zu verkaufen. Jäger,
Meriahilf Nr . 4, Parterre.
_ "2406-7

Matrosenbluse
für 10- bis 12-Iähr ., blauer
Cheviot, gut erhalten, zu
verkaufen. Kapuzinergasse
Nr . 46. i. k̂ tock, Spitz.

- 2342 . 7

Eine Siphon » und Kracherl-
Maschine

ist preiswert sofort zu ver¬
kaufen. Angebote an A.
Müller , Gasthaus Pinzger,
Innsbruck . "2379-7

Billigst abzugeben:
ein Drahtseil, verzinkt, 300
Meter lang, 10 Millimeter
im Durchmesser, zirka 300
Kilogramm geteertes Hanf-
feil, 15 Milliinetcr im Dzzrch-
mefser; ein kieineres. Äunm-
tum feine HanfbftNfaden-
Abfülle für BeMickungs-
zwecken geeKiuM mehrere
100 Meter tesWr Gurtenab-
schnttte (füF Mahlung von
Leder- un/Wvlzschuhen oer-
wsndbar )/tff I . Krautschnei¬
der, Seilerei , Piane . 7467-7
Porlland -Scchskanl-Platten,
eine größere Partie , gut
erholten, billigst abzugeben.
Bolik, Grillparzerstraße 12,
Innsbruck . "2383-7

Gras » Handmähmaschine
billigst zu verknusen. Bolik,
Grillparzerstraße Nr . 12,
Innsbruck . "2384-7

Badewanne,
neu, stark verzinktes Eisen¬
blech, mit Ab- und Ueber-
laus, billigst zu verkaufen.
Bolik, Grillparzerstraße 12,
Innsbruck . "2385-7

Diwan,
neu, Detieinfatz, Puppen¬
wagerl, Madonabild , Rupfen
zu verkaufen. Nageletal¬
gasse Nr . 2, 3. Stock, Halu-
za». "2388-7
Feuer » und cinbruchsichere

Kasse.
Größe 1, zu verkaufen.
Salzburger , Adamgasso 17,
1. Stock rechts. "2393-7

1 Paar Halbschuhe Nr . 39
billig zu verkaufen. Bo¬
nin!, Gabclsbergerstrahe 22,
X Stock. "2263-7

Flügel.
Ein Klavier, noch aut er¬

halten, ist zu verkaufen.
Schöpfstraße Nr . 10, 8. St .,
Spär . Zu sprechen: Sams¬
tag von 2 bis 6 Uhr. "2252-7

Panama -Hat
Mlg zu verkaufen. Zu
sprechen: Sonnbags . Sill-
gaffe Nr . 23, 2. Stock, Tür 4,
Meraner . "2268-7

Reh» and Gamskrlckh
28 Stück, billig zu ver¬
kaufen (nur alle zusammen).
Niedrrbacher, Mentlgaffe 5,
1. Stock. Tür 6. "2270-7

Schönes Kindenvagerl
20 X, Kindsrbänkchen mit
zwei Sitze 8 X, kleine Kin-
derkleidchen von 2—3- K pro
Stück. Kova, Körnerstr. 11,
3. Stock. "2309-7

Zu verkaufen
4 Betten, 2 Nachtkästchen,
Steh - und Kommodkasten,
Tische und Sesseln, 2 neue
Krautfäffer, 1 Bügelofen
sarnt Eisen. Bänke und ver¬
schiedene Gegenstände. Jnn-
straße 19 im Stöcklgebäude,
Parterre , Franz Domeel.

"2301-7

Kinder-halbschuhe Nr . 32
(gelb), zweimal getragen, da
zu klein zu verkaufen.
Außerhofer, Körnerstr. 11,
4. Stock. "2245-7

Dirndlkostüm
wird zu kaufen gesucht. An¬
träge an Herkner, Anich-
straße 5, 1. Stock. "2248-7

Zn verkaufen
2 Bettstätten, Federma¬
tratzen, 6 dreiteilige Ma¬
tratzen, Nachtkästchen, zwei
Tische, Speis , Küchcnkasten.
Schnseburggaffe 43, Part .,
Gracolara . "2239-7

Eine Arbritersfrau
bittet um getragene Schuhe
zu müßigen Preisen . Marie
Hämmerte, Amraserstr. 32,
Stöckl. "2237-7

Iagdgewchr
mit Repeticrverschluß und
Munition zu kaufen gesucht.
Angebote an Franz Gerber,
Wattens Nr . 6. "1901-7
1 Paar braune halbschuhe
Nr . 37 mit starker Sohle sind
zu verkaufen. Caloi, Inns¬
bruck, Goetheftrahe Nr . 7.
2. Stock rechts. "2230-7

Reinrassige, schwarze Dackln
(7 Wochen alt) zu verkaufen
Gut Grünegg, Mils bei
Hall. "2195-7

Herrenschuhe,
neu, elegant, Nr . 40,
schicke, schwarze Gazebluse
für schlanke Figur und
Damenhut zu verkaufen.
Rotier , Goetheftrahe Nr . 12,
3. St . links. "2198-7
Ein geschnitztes Vogelhaus
ist preiswert zu verkaufen.
Anna Gollner, Leopoldstratzs
Nr . 16, Stöckl, Dachzimmer.

"2272-7

Feldstecher,
Herrcnfchuhe Nr . 43, zwei-
inal gctragen, rohseidenes
Kostüm, Blusen, Kinder-
klcidcr für 2-Jähr . preiswert
zu verkaufen. Amraserstr.
Nr . 11, 4. Stock links, Pa-
triom- "2278-7

Ziveiräderiger. gefederter,
gut erhaltener Brücksn»

wazen
zu verkaufen. Spsckbacher-
ftrahe Nr . 8, Part ., Julis
Mair . "2259-7

Billig zu verkaufen:
Veilchenhul, elektr. Körper,
Doppelfenster - Vorhangstau-
gen, Rohrsessel, Wasserbank.
Leoooldstraße 8!r . 13, 3. St .,
Fulterer . "2261-7

Bcrgschuhe Nr . 42,
Frauen -Halbschuhe Nr . 37,
2 Paar leichte Herrenschuhe
Nr . 40 und 42. Leopoldstr.
Nr . 35, Stöckl rechts, Joses
Mair . "2218-7

Kaiser-Panorama
(System Fuhrmann ) ist zu
verkaufe». Nähere Aus¬
kunft erteilt Herkner, Anich-
straße 5, 1. Stück. "2249-7

Eine Villa |
auf dem Lande, schöner
Ort Oberirmtals, um 14.500
Kronen zu verkaufen. Briefe
an die Perm , unter „Billa
1233". 7
Antike Porzellanfiguren und

Gruppen
»ur echte, aus der Rokoko¬
zeit mit Marke Alt-Wien
oder Meißen aus Familien¬
besitz gesucht. Anbote unter
Prioaisammlung 5911" an

die Berw . 7

Maßband.
20 Meter lang, zu ver¬
kaufen. Sieger , Schidlach-
straße 6, 4. St . l. ^2404-7

Majolika
echte altitalienische: reich be¬
malte Apothekerbüchsen,
Brautschüfleln und Teller d.
16. bis 18. Jahrhunderts
werden zu gut. Preisen ge¬
kauft. Offert, unt . „Kunst-
sammlrr 5910" an d. Berw.
d. Bl . 7

Achtung!
Kaufe mit hohen Preisen

alle Arten Gegenstände,
Kleider, Schuhe, Wäsche, Of¬
fiziersuniformen, Eisenbah¬
nerpelze, Tabakperlbeutel,
Säbel , Gucker, Gokd, Silber
usw. Trödlerei Rainer,
Seilergasse 14. 407-7

Elegante Etamin -Seiden»
und Crep de chine-Dlusen,
feine Schlafröcke und Unter¬
röcke sowie Trauerblusen
sehr preiswert zu verkaufen.
Miklauz, Heilig-Geiststr. 8,
rechter Aufgang, 2. Stock,
Tür 15. 14-7

Zu verkaufen
ist in Auherfern ein klei¬
nes Bauerngut m. Gemischt-
warenhandluna (Tagrslo-
sung 50—60 X). Feld, Gär¬
ten, alles beim Haus, elektr.
Licht, schöne Keller usw.
Preis 13.000 K, Anzahlung
5—6000 K. Anna Bachlech-
ner, Lech-Aschau bei Reutte.

1420-7

Brillanten
altes Gold und Silber,
Schmucksachen jeder Art,
alte künstliche Zähne und
Gebisse kaufe ich zu höchsten
Preisen . Verpfändete Ju¬
welen löse ich aus und zahle
den reellen Mehrwert da¬
für. Nur bei Lutschounigg,
Innsbruck, Lldamgaffe Nr.
4. 1679-7

Wohnhaus
m!t kleiner Oekonomie ist
in Absam verkäuflich. Alles
nähere beim Besitzer Konr.
9W— .j Rr . 118. 1914-7

Ich kaufe
und bezahle die höchsten
Preise für alle Arten Säcke
und Rupfen. Walchenstein,
Schulstraße in Willen und
Museumstraße IS. 1950-7

Antike
Objekte aller Arte
Qualität werden j
und verkauft,
straße Rk. 5, bt
Colli.

in fe
angMüjl

)aus-
iebrüder

7352-7

Größeres Quantum
Most wird angekauf̂ Öö[
[er zum Füllen '
gesendet. Offe
richten an H.
und Bahnhof-'
Schwarzach i. P . 7439-7

Villa zu verkaufen
mit 2 Herrschaft!. Wohnun¬
gen, samt Dienerwohnung,
aller Komfort, großer Objl-
und Gemüsegarten, sonntgjte
Lage beim botan. Garten,
10"Minuten von der Jnn>
brücke. Zuschriften unrer
„Billa Nr . 2114" an die
Verwaltung . 7

Gotische Kredenz
und Tisch (Altertum) preis¬
wert zu verkaufen. Clau¬
diaplatz Nr . 1, Varterre r .,
Strallsr . 2394-7

In Höttlng
wäre ein kleines, freistehen¬
des, gut verzinsliches Haus
mit Garten preiswert zu vr-
kaufen. Näh. Angermairs
Annonvenbureau , chöttingsr-
gaffe Nr . 36. 2046-7

Kleineres Zinshaus
in bestem Bauzustand, kana¬
lisiert, elektrisch beleuchtet,
sowie Gas vorhanden, im
Parterre befindet sich ein
schön eingerichtetes Lebens¬
mittelgeschäft, ist wegen
Uebersiedlung aus freier
Hand zu verkaufen. Anzah¬
lung nach Uebersinkommen.
Offerte unter „Guter Platz
2408" an die Verwaltung
dieses Blattes . "7

Herrenanzug.
nahezu neu, für große,
starke Figur , preiswert zu
verkaufen. Näheres aus
Gefälligkeit bei Fiechtner,
Pradlerstraßs 38. "2412-7

Kalt-Leim,
vorzügliche Qualität , bester
und billigster Ersatz für
Kleister, Gummi, Textrin
usw., per Kilo X 3.— hat ab¬
zugeben: Ad. Topsch, Inns¬
bruck, Adamgafje 28. "2407-7

Ereme-L«drnk»stüm
für mittlere, schlanke Figur
um 35 X zu verkaufen aus
Gefälligkeit Jnnftraßr 40,
2 St .. Katschthaler. "2358-7

Spe;erei-L»den
sümi Einrichtung ist sofort
preiswert zu verkaufen.
Näheres im Geschäfte (Ta¬
bak-Trafik), Ecke Pradlerstr.
und Gumpstraße, zu er¬
fragen . 2357-7

Knabenanzng
für 14-Jähr ., Herrenschuhe
Rr . 43, gut erhalten, zu
verkaufen. Spitz, Kapu¬
zinergaffe 46, 1. St . "2346-7
Sehr schöner Kaninchenskall
ist billig zu verkaufen (p«s-
send fürs Freie). Mayr,
Leopcldstraße Nr . 5, Part.

"2876-7
Kiadrrttegivagen

und Dre«nabor -Spo :!ivag«n
um di« Hälfte des Anschaf¬
fungspreises zu verkaufen
40 K u. 50 K). Ersterer hat
feines Pevoigrohrgeflecht u.
eigens gearbeitete Matratze,
beide Stücke sehr gut erhal¬
ten, tadellos rein, von ge¬
sund. Kinde, Dürgrrstr . 32,
3. St .. Ostheimer. "2304-7

Konditorei
mit Kasfeegarten, an einer
Hauptstraße, ist uinstände-
halber preiswert zu verkau¬
fen, Zuschr, unter „Herbst
2306" an die Perm . "7

Achtung!
Minorka -Leghühner: 5 St,
Hennen, 1 Hahn u, 3 andere,
1- u. 2jährig, zusammen 120
Kronen. 1 Bruthenne mit 7
Jungen , teils Minorka, um
40 X zu verkaufen, Rudolf
Walter , Elektrizitätswerk
Rinn bei Hall. "2307-7

Neuer Sommcranzug
(Rohseide), für bess. Herrn
/große Figur ) zu verkaufen.
Auch ein« Nähmaschine
(Phönix) und verschiedene
Kleidungsstücke abzugeben.
Pradlerstr , 47, Hüttl . "2302-7

Gelegenheitskauf.
Einspännerkutschen, Schlit¬
ten mit Pelzdecken, 1 engli-
sches Geschirr, komplett, zu
verkaufen. Auskunft Leo¬
poldstr, 5, Rungg . "2300-7

Haarnetze
billigst aus bestem Haar lte-
fert Haar -Industrie Bin¬
der, Innsbruck . Andreas-
Hofer-Strahe 2. 2290-7

Slasdiapofikioe
Stereo 8)4X814 , montiert,
schöne Aufnahmen, kolorier:
2 X, schwarz 1 X pro Stück,
ferner photogr, Dunkelkam¬
mer: Petroleumlampe , Ko-
pierrahmen usw, verkäuflich,
Jnnrain 16, 2. St ., Dir.
Fauser . "2334-7

Zu verkaufen:
Offizierssäbel mit Kuppel,
avaschbares Leinenkvstiim,
Creme-Wollbluse, geschnitzter
Handtuchhalter, Kleiderauf¬
hänger, Bücherstellage, Pa-
pinffcher Topf, Bilder¬
rahmen, Photographie-
Rähmchen und zwei alte
Wetterkrägen, Alpenhelm,
Saggengasse Nr , 14, 3. Stock
links, "2395-7

Sehr gukes Fahrrad
mit bester Bereisung ist zu
verkaufeei, Stander , Jnn-
itraße Nr , 49, 4. Stock.

"2390-7
Eine Garnitur

Korbmöbel, gut erhalte», ist
zu verkaufen, Amraserstr,
24, 1. Stock, T. 3. Eingang
im Hof. Petermichl. "2315-7

Zu verkaufen
Paar Lackschuhe Nr . 37, 1
elektr. Kocher, 1 Luftkissen.
Baum , Herzog-Friedrichstr.
15. 4. St ., rechts. "2298-7

5)ennen
samt Steige sind zu verkau¬
fen. Näh. Sonnenburgstr . 8,
8. St ., Tschofen. "2297-7

Mittelgroßer , wachsamer
Kanzlistln

sucht paffende Nebenbeschäfti¬
gung. Zuschr. erbeten unter
„Heimarbeit 2287" an die
Derw. "7

Militärarkikel.
Koffer, Armbanduhr , Werk¬
zeuge, Bücher, Lexikon,
Feuerzeug, Rasieretui usw.
zu verkaufen. Leopoldstr. 30,
Stöckl, 1. St ., links, Wießer.

"2296-7

Armes Mädchen
bittet edle Frau ihr ausge-
brauchte kleine Kindswäsche
billig zu überlassen. Zuschr.
unt. „Dringend und dank¬
bar 2329" an di« Berw . "7

Großer Grschäftsplah
Ein Haus , 1 Stock, hohe

)«l!e Werkstätten mit 8 bis
12 Pferdekräften , für jeden
Betrieb in der Stadt geeig¬
net, 1 große, fast neue
Dynamomaschine sowie ein
Holzriemrn-Schwungrad zu
verkaufen. I . Gnädinger,
Hotel Viktoria, Innsbruck.

"2340-7
Jukunfksplah.

Ein neues Haus, 6 Jahre
steuerfrei, nebst Stöckl, schöne
Geschästslokale, gr. Räum¬
lichkeiten nebst großem
Garten und Hof, für jeden
Betrieb geeignet, zu ver¬
kaufen. Zins - Einnahme
14,500 X. Offerten an I,
Gnädinger , Hotel Viktoria,
Innsbruck . "2339-7

Ein hübsches
fast neu gebautes Haus , als
Ein -Familienhaus verwend¬
bar, mit Keller, Waschküche,
Glasveranda , Hof und Gar¬
ten ist untcr , sehr günstigen
Bedingungen ' zu verkaufen
oder zu verpachten. Adr. an
den Auskunftstafeln unter
Rr . 2342. "7

Rentabel.
Sägewerk mit 90 Pf .,

Turbine , komf. eingerichtet,
noch weiter auf 400 Pferde-
kröfte zu ergänzen, für jeden
Favriksbetrieb geeignet, ist
sofort günstig zu verkaufen
oder zu verpachten. Zugleich
find auch zirka 600 Stämme
schlagbares Fichten- und
Lärchenholz näckist Bahn¬
station zu verkaufen. Offer¬
ten an I . Gnädinger , Hotel
Viktoria. "2341-7

Stelnrött
schönes Exeinplar, fleißiger
Sänger ist wegen Platzman¬
gel zu verkaufen. Andeas-
Hoferstratze Nr . 24. Part.
Gufler. "2311-7
Blaues Damcnkostümkleid

für kleinere Figur preiswert
zu verkaufen. Näheres Jnn-
bruck, Speckbachsrstr, 15, P.
Brugger . "2305-7

Hund
zu verkaufen. Kaiser-Franz»
Joseph-Straße 2, 3. Stock,
links. Berger . "2289-7

Waffen-Fahrrad
m. Friedensbereifung , preis¬
wert zu verkaufen. Mayr,
Höttinyerau 45. "2316-7

Nähmaschine
gutgehend, zum Stoppen ge¬
eignet, und Schnürschuye
(gelb) für Mädchen von 8
Jahren zu verkaufen. Huck,
Pradl , Gabelsbergerstr . 31,
Parterre . "2335-7

Tennisschläger
engl. Marke, s. Spannrah¬
men, fast neu, verkäuflich.
Jnnrain 16, 2. Stock. Dir.
Fauser . "2533-7

Henne
mit Küchlein zu verkaufen.
Universltätostr. 26, 2. Siock.
Frau Gabriel« Margreiter.

"2324-7

hokl -Pension
im Lande Salzburg , voll¬
ständig eingerichtet, herrliche
Lage, großer Garten,
nähe, ist wegen ZurüMe-
hung unter g llnstigen 9 &t-
dingungen zu verkaufen.
Zuschriften unter! ayotel-
Pension 7466" an viiMLerw.
d. Bl . erboten. y 7

Zu verkaufen
1 braunes Kostüm, verschie¬
dene Kleider, Blusen, Schür¬
zen, Schlafröcke, Bett -, Leib-
u. Tischwäsche, 1 Pelzgarni¬
tur , 1 Mantel , 1 zweiflamm.
Spirituskocher, 1 großer
Reisekorb. Pfarrgasse 1, 4.
Stock, Pfurtschrller, Montag
und Dienstag von 2—5 Uhr
nachm. "2280-7

- «MW

Latein, Griechisch
unterrichtet während der
Ferien gewissenhafter Hoch¬
schüler. Anträge bis 12.
Juni untcr „A S . G. 1922"
an die Derw. 12

Buchhaltungsunkerrichk
Einfache, doppelte, arneri-

kanische und Hotelbuchfüh¬
rung , Stenographie u. Ma-
schinschreiben lehrt gründ¬
lich Handelsfachlehrer I.
Bulowa , Kaiser - Wilhelm-
Straße 3. 2110-12
Staatlich geprüfte Lehrerin
mit mehrjähriger Mittel-
schulbraxis erteilt Unterricht
in Stenographie , Handels»
fächern, Deutsch, Italienisch
und Englisch. Zu sprechen
von 1 bis 4 Uhr: Karl Lud¬
wigplatz Nr . 12, Parterre.

"2279-12
Klavierunterricht

wird von geschulter, tüchttger
Lehrerin erteilt. Gefällige
Zuschriften sind unter „Äla*
oirrunterricht " an die Ver¬
waltung gu richten. 2310-12

MN» MW
Ernst gemeint!

Jung . Mann , 27 Jahre all,
Dillenbesitzer, militärfret,
wünscht sich m. einem häus»
lichen und sparsamen Mäd¬
chen oder jungen Witwe,
welche jedoch ein Vermögen
von 20 bis 25.r ~‘
fitzt, baldigst zu
Zuschrift, erbeten
unt .„Baldig . Eheglij
an die Dsrw . d.

Zwei sldcle
junge Wiener buchen zwecks
gemeinsamer Ausflüge Be¬
kanntschaft lustiger junger
Damen. Gefl. Zuschriften
untcr „Bergknappen 2182"
an die Verw. 8

Feldgrauer
von feschem, angenehmem
Aeutzern, gemüto., 27 Jahre,
m gesicherter Lebensstellung
(Buchhalter), pensionsberech¬
tigt, wünscht nach Friedens-
schluß ein eigenes, trautes
Heim zu gründen u. möchte
zu diesem Zwecke mit intelli-
gentem, herzensguteEFräu-
lein oder junger Witwe in
Korrespondenz u» kreten. Zu¬
schriften ilitJ # BUb erbeten
unter „T« unrs Heim 7462"
an di« * (xro.  Anonymes
zwecklos. ' Diskretion Ehren-
säche. "7462-8

Gebildetes
hübsches, anständiges Frtzu-
lein, 23 Jahre , tüchtigem
Haushaltung , wünscht Eief-
wechsel mit charakteM-ollem
Herrn zwecks WieJr  Ernste
Briefe an die lAMwaltung
untcr „ProvinM ^ 65". "3
Bessere, vermögende Witwe
«ünscht sich wieder zu ver¬
binden oder bei nur besseren,
mutterlosen Kindern den
Haushalt führen. Briefe
unter „Kindsrliebsnd 2265"
an die Derw. "8

Heirat!
Geschäftsmann, 32 Jahre

alt, Feldwebel, mit etwas
Vermöge» und Erspartem,
wünscht sich mit ebensolcher
Bürgerstochier oder Witwe
ehestens zu verehelichen. Of¬
ferte unter „G. x). 2273" an
die Verw . d. Bi . 8

Gebildeter, älterer Herr,
hier fremd, sucht paffenden
Anschluß. Gefällige Briefe
unter „Geselligkeit 2256" an
die Berw^ d. Bll_ ^8

Witwe,
Mitte der Vierzigerjahre,
sucht älteren , pensionsberech¬
tigten Mann kennen zu
lernen ; dieselbe hat eigenes
Gewerbe und würde bei
gegenseitigem Verstehen
gern eine Ehe eingehen. Zu¬
schriften unter „Gute Heirat"
an die Verw. d. Bl . "2403-8

Iunges.
lustiges, intelligentes Fräu¬
lein, in die Einkamkeit ver¬
bannt , wünscht zwecks" ge¬
meinsamer Ausflüge An¬
schluß. Zuschriften unter
„Dornröschen 2380" an die
Verwalümg . "8

Zu verkaufen
Damen-Lackschuhe, neu, Nr.
40, 1 blaue Seioenbluse und
1 weiße Bluse. Anatomie-
straße 13, 1. Stock, rechts.
Koster. "2280-7

Welch hübsches Mädchen
ist so lieb, mit einem Kai¬
serjäger, 22 Jahre alt, schw.,
Innsbrucker , derzeit Im
Felde, in ernstgemeinte
Korrespondenz zu treten
zwecks späterer Heirat. Bild
erwünscht, wird ehkenwörtl.
retourniert . Zuschriften un¬
ter „Rudi 2364" an die Ver¬
waltung . '8

«VMS»

Altkalholischer Gottesdienst
(deutsch« Messe) findet am
Diensiai , den 12. Juni , um
halb 8 Uhr abends in der
eoaugel. Kirche statt. Der¬
selbe ist jedermann frei zu¬
gänglich. "2376-9

Größere Tischlerwcrkstätke
mit guter Maschineneinrich»
tuug und Werkzeugen wird
zu m'etcn gesucht. Zuschr.
mit Angabe des Ortes, des
Flocheumaß-s und . 0er vor¬
handenen Maschinen u. des
Preises 'an die Berw . 0. 8?
unter „Tischlerei 2214".



Darlehen
erteilt an Lehrer und Be¬
amte zu den günstigsten
dingungen das Sppr-
vorschuh-Konsortiiün^X des
I. Mlgem. BeaintÄßlkeremes
in Marburg . V 7168 -9

itü 'ffet

Ablöfer
für intabulierte 30M K nach
Sparkassa auf kleinerem
Landgut gesucht. Anlage
unter „Ablösung 2087" an
die Denn . 9

Verpachte Villa
In Kitzbühel als Sommi
wohnung, event. auch '
längere Zeit, mit odD^ ohne
Möbel. Adresse an^KN Aus>
kunftstaf . unter Irr . 7446. 9

k Einspänner , Salzburgcr-
Magerl

mit oder ohne Bmftgcschtrr,
für ein mittelgroßes Lauf¬
pferd wird zu leihen oder zu
kaufen gesucht. Anbote wol¬
len gerichtet werden an K.
Oberladstätter, Innstraße
Nr . 85. 2162-9

Klavier
zu mieten gesucht. Briefe
mit Preisangabe erbeten an
Loses Seebach, hauptpostla¬
gernd. "2336-9

Welche Hebamme
wäre geneigt, alleinstehende
Iran für einige Zeit an¬
fangs Znli zu sich zu neh¬
me«.' Zuschriften m. Preis-
aqaabe unter „Beistand
2) 25" an dir Venu . "9

In bedrängter Lage
suche ich ein kleines Dar¬
lehen. Zuschriften erbeten
unter „Ehrlich 2156" an die
Verwaltung . 9

Pflegeplatz
für neugeborenes Kind für
anfangs Juli gesucht; auch
aufs Land. Zuschriften mit
Preisangabe unter »Pflege-
plah 2326“ an die verw . "9

Kind.
nicht unter 2 Jahre alt, wird
in gute Pflsge genommen.
Offerte unter „Pflsgekind"
an die Verw. . "2274-9

Maier -Arbeiten
übernimmt für hier und
auswärts Ehr . Hummel,
SchSpfftr. 21, 3. St . "2349-9

Gute Näherin
empfiehlt sich für sämtliche
Frauen -, Mädchen- u. Bu-
bengardcrobe, neu , um-
ändern und Reparaturen,
sowie sämtliche Wäsche, An¬
fertigung und ausbessern, zu
sehr mäßigem Preise . Ge¬
nügt auch Karte. Jnnratn
Nr . 10. 3. St . "2372-9

Beteilige,ng
an gutgehender Pension von
gebildeter Dame gesucht.
Event . Ankauf. Zuschriften
unter „Rentabel 2366" an
die Verw . "9

Hypothek von 12.000 K
unher günstigen Bedingun¬
gen sofort gesucht. Anträge
unter „Hypothek 2373" an
die Verwaltung . "9

Städtisches

sennitüiüüsit.
Jnnrain Sfr . 24,

Telephon 259.
vnent - eltl . Vermittlung.

Osten« Stellen (männNche):
Melker, Bauernknechte,

Gärtner , Ekektromaschinifl
und -Monteur ausw ., meh¬
rere Tischler, Säger , Binder,
Seiler , Friseiw, tüchtiger
Fleischhw.ier ausw ., Mar¬
meladenkocher, Hotelhaus¬
diener. 2. Lohndiener, Kü»
chenmetzger, tücht. Schank-
bnrfch mit guter Narhfrage,
mehrere Maler , Anstreicher,
Hilfsarbeiter nach hall , Ma-
schinist für Schettermaschine,
Heizer, Intell. Eesthäftsdie-
'ner cmsw., handlanger aus¬
wärts , Schotterarbekter,
tücht. Pferdeknecht nach
Oberinntal , Schwtrnmeister.
Lehrlinge: Seiler , Tischler»

Schneider, Zeugschmied.

Osten, Stellen (weibliche):
Verläßliche Melkerin zu

16 Stück Dreh, tüchtige Sen-
nerin , Haus- und Fcldmngd
nftt Jahreszeugnissen, Hotel¬
wäscherinnen, Oüglerii .ien,
gesetzte Gasthauswirtschäste-
rin mit Iahreszeugnissen,
Hausmädchen für Gasthaus
imd Privat , 5kochenlcrnerin
vom Lande, Mädchen für
alle Arbeiten, Köchinnen für
alle Arbeiten, Kmdermäd-
chcn, feine Stubenmädchen,
Bedienerinnen.

Arbeit suchen (männNche) :

Alpenhirten, 14- bis 18-
iährige Buben für Barkern¬
arbeit, Schuhmacher, junger
Bäcker, Baupolier , Dauzeich-
ner, Schichtenschreiber, Lauf-
nnd Hausburschen, Bureau¬
arbeiter.

Lehrlinge: Koch, Bäcker,
Schlosser, Dreher.

Stell « suchen (weibliche) :
Lehrmädchen für Spezerei,

Kochenlernerin, Näherin,
hotelbügkerin, Badewäsche¬
rin , Kellnerinnen, Stuben¬
mädchen, Serviererin , Kö¬
chinnen, Küchenmädchen und
-kbwascherinnen für Inns¬
bruck, hilfsarbciterinnen,

Anfangskontoristirmen, Ver¬
käuferinnen, Mngazineurin,
Schreiberin auf» Land, jün>
gere Gesellschafterin, Kö,
ftir alle» auf 3 Mon>
Ofsizicrsköchinnen.

Rückaniwert bei
lichen Anfragen.
Beilage des
Prrt -4.

Wohnung!
ebcnfallr dort!

WanzcnNnkkur
vrima ; großartiger Erfcüg.
Nur zu haben Pradlerstr.
61, im Geschäft. 361-9

MiM KM
Verloren

wurde Mittwoch vormittags
von einem Dienstmädchen
ein schwarzes Täschchen mit
Geldinhalt u. Lebensmittel¬
karte. Der redliche Finder
wird, da die Karten für zwei
Parteien gehören und selbe
unmöglich ersetzen kann,
herzlichst gebeten, selbes im
Städt . Fundamtc abzu-
gebcn. Das Geld kann sich
der Finder behalten.

"2238-16
verloren!

zwei 166 X-Scheine von An¬
gestelltem. Tirolerhof bis
Hauptbahnhof. Der ehrliche
Finder wird gebeten, gegen
Finderlohn dieselben im Ti-
rolerhof beim Portier abzu-
gebe». "2257-16

Die Donnerstag im Vad
Lanfersee entwendet«

silberne Zlgcrrettendose
ist sofort bei der Dadekafse
oder im Städtischen Fund-
amte abzugeben. Sonst An¬
zeige bei der Gendarmerie,
da Täter ermittelt wurde.

"2392-9
Aufforderung

zur Zurückgabe von 26 K,
die eine Frau in einer Ta-
bak-Tvrfik beim Geldwech-
fein irrtümlich zuviel er¬
halten hat . Die Frau wurde
erkannt. "2414-9

bat vorrätig

>[ «
Baumnter

\mM,  FsHStrafie5.

für Igjährizen Barschen
«eit Lcppsiegung aufs Land
jir« sofortige«  Eintritt
gesucht. Zuschriften mit
genaue» Angaben unter
„Sehr strenger Meister"
«n die tSrrWTjft. erbeten.

2442*

nüchtern und arbeitswillig,
wird sofort mrfgenommen
tm Kleiderharr» „Aum Ma-
trosen", Anichstr. 4. "2386

Sommer-
Wohnung
4 Zimmer u. Küche, Ekektr.,
Kellerraum, Waschküche,
Badegelegenheit, sehr ruhige
Lage, Preis mäßig. Mut-
terer-hof , Mutter ». "2284

Verkäuferin
selbständig und vrrlätzllch,
mit guten Zeugnissen der
Spezereiwarenbranche, mit
Wohnung und Verpflegung
im Hause, ftir ein altrenom¬
miertes Geschäft aus 1. Juli
gesucht. Nur tüchtige Kräfte
wollen sich melden. Näh.
im Handelsgremium Inns¬
bruck. "2415

Linixs Tausend
Medizingläser

Grönglas , hat billigj
a £»sus « ban

in großen und k
Posten , in den,
150, 200, *50j

Rahnund;
Glashandtuno

MMMiV
nnd jagentffrischem , rangen Teiet bi» ins späte Al
und Mädchen , vrcnm »io mein tausendfach erprob
Ärzten glanzend begntachtete » Rezept (nach E
Tausende Dankschreiben ! Wimmerl , Sommbi
Flechten , Rimr.eln'eowie Gesichtsröte verschwur
Ich sende jedem einejtbsehrift dieses Rezept
Schreiben Sie sofort an : U. tlelllucfc, U/lem 65, '

Hausfrauen!•■ >» ■1

l
die besten Preise zah,

zertrennte Kleider
detto unzertrennte

Rupfen, Feldgrün nee
Frei

l« gestrickt
aum wolle

'Säcke
53QS1 jjun.

Kleidsam
yfffscS modernsft

wird jede Dame frisiert nur
*2292 im

Spezi-San-FiHm Binder
Äsi«äs,ffias ' HQ?er «S55’aßa Nr . 2.

PATENT
aller Länder erwirkt  Ingenieur

M. GELBHAUS
hehördl . autor . und beeideter Patentanwalt in

Geschäfts-Eröffnung.
Erlaube mir bekannt zu geben, baß ich da»

pachtweise übernommen und eröffnet haste. Er
wirst mein vollste» Bestreben sein, trotz der schweren
Zeit all« werten Gaste mit gute« Speisen und
Getränken zufrieden zu stellen. 2240*

Um zahlreichen Zuspruch stillet
Marie Schäker , PSchkeriu.

t
M ®raa , Mal »Efi»ut ,s ®raSraa .a ® 25

(Internat Untermais , Villa Lourdes );
Die Einschreibung nnd Aufnahmsprttftingcn in
die I. und II. Klais * finden am 111. und 12 . Jun ! und
am 17 . und 18 . S®{S>tew >l»©r E. 3.  statt . 0'«p die
I. Klasse Lyzeum ist das vollendete 10. Lejpnsjahr
«forderlich ; für des I. Fortbildungskurs dasjJTiendete
14. Lebensjahr . Sehulgeld ftir das tyzeKß. 300 K,
für die Fortbildungskurse 400 K prqf ijga. Sprech¬
stunden ab 4. Juni täglich von 10— IVtfflF vormittags.
Schriftliebe Auskünfte und Prospekt/J ^ derzeit durch

die Direktion , jW 6054

HllNkm-Sridkütuchrr
imb Seiden-Schürz enfwff« in busdfSrbige«, krochirrten
sowie reichsolddrochierte, Aussüimmgeil sürBanerntrachd
u. vornehme Wohunasdeksrationen, für einschlÄi
Geschäfte, besonders io» storlsr Sommer Frcyldcn-NezM
ein bester rlbs-tzariiket, lirfrrt per Nochsahm̂zn zMvgmEogror-Oeeisen
D . Schmrrmacher , Ta « S, Nr . 65!
Ei» s » llo PostloAi entpäll es. *ffitj. » r‘
Tücher in allen Sorten und Farben nebst

men.
, "Sortiment
wfoilefHon.

in Buchführung, Stenographie und Maschin-
schreiben bestens bewandert, sowie mit allen
Büroarbeiten vertraut, mit mehrjähriger Miro-
vraxis, sucht in einem hiesigen Büro bis
1. 'Juli oder später unterzukommen.

Zuschriften unter „Vsrlätzlich 2255* an
die Verwaltungd. Bk. *

(Bauführer)
mit mehr alr 20j5hri .ier Praxis im Tiefbau (Straßen-
and Bahnbstn), mit langjährigen Zeugnissen, sucht
Posten . Zuschriften erbeten unter . Bauführer"
an die Venvaltungd. Bl. 1944

Sohlen-Schoner
isusectitem ^ lllilunleclui ' : ^ ngrun - t/ei ' kguf

zu  unerreichi billigen Original -PabrikspFeisEn
SortimEllt I, 14 teilig f. ein P. Kinderschuhe Gr. 24—35 K —.80
Softiment p , 18 tcilig f. ein P. Öamer.schuhe Gr . 36—42 K 1.—
Sortiment II», 18 tellig f. ein P. H*rrenschuha Gr. 38—43 K 1 20
SovtSmcnl III , 24 teilig t. ein P. Herreusehuh * Gr. 44—4? X 1-1
intlnsire erforderlicher Dmhtflttftc . — Jedes Sortiment
einem verschlossenen , illustrierten , mit Gebraaielisanwi
versehenen Papiersaekel extra verpackt , ln govrählj«
stanzter Kernware stets Verrat in verschiedenen Foijfln und
Preislagen . — Verkauf nach Gewicht . — PfOVlnzut̂ Rnd von
12 Sortiments aufwärts inkl . Embalage und Pj
nähme . Preisliste gratis und franko . Streng rj

dienung.

Sianzledßr - ErzEugniss
Wien, Uli . Kaisersira '"

Nach¬
te He-
•6124

Eririeb

Iheafer -ICiiio
UnlvsrtStütMiraßo.

Progsamm vom Snmstag bis einschL Dienstag:

ĵ Sf33cZ0IS23rE-'Sili5l92̂SB’ in dem großartigen
Sensationsdrama:

Nordisk -Sehauspiel in 3 Teilen.
Personen:

[Johannes von Acosta . . . Waldemar Psilander.
Daniela , seine Braut . . . . Ebba Thomson.
Frederik Krön . Tnorleif Land
Christian Rungstedt . . . . Robert Schmidt

Guädo und seine ICinder . ;
!"Humorvolles Lnstapiel in 2 Akten . In den Hauj
rollen : Guido Thielscher — Verra Hehcyleirij

Fritz Richard.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keir iitritt

Lövran-Klno. 3££
Samstag den A. und Sonntag den IS . Juni,

GroBartiger Nordisk-Sehlager! *2420

Das Mi  liim Isfes litt!
Prachtvolles Sensations -Drama in 4 Akten.

— Außerdem 2 neue Lustspiele und Kriegsbericht . —
1̂ 9 * Jugendliche haben keinen  Zntritt.

Berlltz-Schule
Lamdäausstrasse 1, »-

Privatunterricht in Deutsch , Italienisch , FrMr
sStlseh und Engliseh während der SomupPr-

monate  zu günstigsten
Sshillorkurse in itallenlseher und lainjjpscher

Konversation (K 5.— mo&jmW  101
Hachhilffe-'ÜHterBicht für Schüler in « Busch , Ita-

lieaisch , Französisch und Rnpisch.

Wien, XV., Maria»
hlller - SSraSeJIS(S' Miunten r'ondf&t&ti
bahnhof).
Komfart .^^ vctrftlhciz.,
Ziinznerj»^ 2.20 autir .,

Wannen- nnd Dampfbäder , sowie Sohŵ lmbad und Re-
»taufant im Hanse. 22Ü1 st«r Kart Ma ^ ar.

sind doch die
besten!

Zu haben bei
fy © gs MNeS , SsnnsSsrusSt,

Kaiser-Wilhelm-Strasse 8. 2190

Erb

•̂asciiestens . Dr. Flesch ’s braune Sc
jrtslK 1.60, grosser TiegeLK S.̂ & eine

F*nwiienportian K 9.- r : jfr 6253
Sch in Innsbruck  in ii.hr Äpoäi ;eS<e
iTiroiarAdier “ , SsCuaô gotraföe 1B.

ZMNWWWÄWWW

Vri Josef DoIhuussjMcitM.
iabrikatisn, ^ ^ ch^ ß̂ rrafte69,
wird jedesL̂ Muiu abgenützterFeilen — 2Iuch wird das

Frrschebauen der Feilen promptespstesorgt. Tet.10S6/II.

fe ilen
Ankauf l

E3nwlck©ls»<
fOr jeden rreschttfmclieti Zweck
teeei unM ^M a &azasgeöen»

Ver̂ Mklin großen und in kleinen
Partien in der Verwaltung des Blattes.

Geschäskslokal,
sehr geräumig, mit anschlie¬
ßenden Nebenlokalen, in
sehr verkehroreicher
für jedes Geschäft geeit
auf 1. August zu venwketen.
Gefl. schriftl. AnftagPPünter
„Prima -EeschästSposten" an

Reich « Auswahl in

Juwelen ,Gold u.Silb
HaBS PlsftlT8 ©l,f hmsbrnck,

.  Niederste Ih -cise ! . . . —
Ankauf und Eintausch von Bruch* und altem Gold und Silber-

i
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Samstag, den 9. Z'mn 1917«̂

Für die aufrichtige Teilnahme an unserem schweren
Verluste , für das ehrende Geleite zur letzten Ruhestätte
und die schönen Blumenspenden dankt tiefbewegt

die tieftrauernde Gattin:

WSffm Namen der Kinder und der übrigen Verwandten

Wir geben hiemit die Trauernachricht, daß unser lieber S
Bruder, Herr

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme anläßlich

des Todes unseres lieben Onkels, Großonkel und
Schwagers, des Herrn

Kaiserschühe des Hl . Kaiserschühen-Regiments
infolge einer Verwundung«ach langem Leiden, im Alrer von 19 Jahren, am
Montag den 4. Juni 1917 in Schärding verschieden ist.

Die Beerdigung fand am 6 Juni m Schärding statt.
Die hl. Seelenmessen werden Donnerstag den 14. Juni um halb 8 Uhr

früh in der Wiltcner Pfarrkirche gelesen. 2285
In tiefster Trauer:

Peter Gini , Lokalbahn.Zugsführer, Philomena Gini,
als Bater, als Mutter,

Josef , als Bruder , Alois Gini , als Onkel, Marie Gini , als Tante.

städt . Leihanstalts -Verwalter a. D.

sagen wir allen herzlichsten Tank. Insbesondere danken
wir dem hochgeehrten Herrn Bürgermeister in Vertretung
des löbl. Magistrates der Stadl Innsbruck für die ehrende
Beteiligung am Leichenbegängnisseu. die schöne Äranzspend^

Innsbruck,  am 8. Juni 1917. jf
Die tiestrauernd Hinterbttebs^eu.

Leichenbestcittungs-Anstalt „tpietäf M. Winkler d Anichstr. 1

Gestern verichied nack längerem 1'eidcn
unser deitzgelicdler Eoyn und Bruder. Danksagung.

Außerstande, stir alle uns aus Anlaß des"Heldentodes unseres uiiver-
A geßlichen, braven Sohnes

Gottfried Narr
Kaiserschütze des III . Regiments

zugekommenen liebenswürdigen Beileidskundgebungen einzeln zu danken, sprechen
wir hiemit aus diesem Weg- unsern besten Dank aus. Jnsbejonders danken wir
den Herren Vorgesetzten Offiziereil für ihre sehr ehrenden Ansprachen am Grabe,
sür die Ermöglichung unseres Beikommciis zur Beerdigung, sowie für die so große,
ehrende Beteiligung der Mannschaften und der Bevölterung von <

an dem Begräbnisse. J? 7455
See im Paznaun, am 1. Juni 1917.

Gottfried Narr . k. k. Landsturm»Oberjägeru. Gastwirt, Fanstiy «arr geb. Iuen
als Elter». / J?

k. k. Poftamtsdieners -Sohn
versehen ruit den hl. Sterbjakrainenlen im
jugendlichen Aller von 16  Jahren.

Tue Beerdigung findet am Sonntag um
4 Uhr nachmittags vom Lcichcnhaus in
Mariahils aus am dem dortigen Fried-
Hose statt. «2432

Die hl. Seelenmessen werden Montag
den tl . ds. um »/, -> Uhr früh in der
Psarrkirche in Mariahils gelesen.

Die trostlosen Eltern:
Sebastian u. Anna . Saurwein

Josef , als Bruder.

bei Stock ! «2264
Zahle ab heute wieder
die höchsten Preise für
alle Arten Neutuch, ge¬
strickte Ware, alteW oll-
kieider, Baumwolle und

Sacke. *2264
SESSSET

I !
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desk. k. ösli.
/

ist unbestritten die beste Verbindung der Kriegsanleihe mit der Versicherung.

Sie ermöglicht Kriegsaqleihezeichnung mit Teilzahlungen von wenigen Kronen im Jahr oder Monat

und bedeutet gleichzeitig eine staunenswert billige Versorgung der Familien und Angehörigen.

Anmeldungen werden noch bis Ende der Zeichnungsfrist auf die VI. österreichische Kriegsanleihe

d . i . 22 . Juni 1917

bei sämtlichen Vertrauensmännern , Orts - u . BezlrksstelBen , sowie bei

in der MaximiBianstrafte.
V»» S ©« ntag des 10. Juati Ua

M • Samstag ha IC

Islail: Bukari
ln Vorbereitung vom 17. Juni an : III . Kriegsaerie : An der SHdilroler Front.

Triumph -Kino
Spielplan vom Samstag , den 9. Juni , bis einschließlich Dienstag , den 12. Juni 1917.

1. Die neuesten Kriegsberichte . 2. Seifenfabrikation . Naturaufnahme. 3. Schweizer Manöver . Naturaunfahme.

4. Detektiv-Drama
in 3 Akten. Der Erbe von Het Steen! Erich Kaiser-

in der

Preise und Beginn wie gewöhnlich. Kinder und Jugendliche unter 17  Jahren haben keinen Zutritt.

Jv Vorbereitung: Der große Brand in Ghöngyös.

am

Die Futtermittel-Zentrale
- -- Ersatzfutterabteilung -

und wird das Rohmaterial selbst beistellen. Die erforderlichen Maschinen werden über Wunsch leihweise zum unentgeltlichen
Gebrauche überlassen, so daß der Unternehmer nur die Montage der Maschinen und die Adaptierung seir.es Betriebes auf
eigene Kosten vorzunehmen hätte . Der Lohn richtet sich nach dem Quantum und den örtlichen Verhältnisen . Interessenten,
welche über Lagerräume und eine Betriebskraft , insbesondere Wasserkraft ^ der ElektromQtor von mindestens 15 Pferdekräften

verfügen, werden eingeladen , ihre Anbote bis spätestens 20. Juni 1917 zu erstellen.

Futtermittel -Zentral®
{Ersatzffutter-Abteilung) Wien I., Tratfnerhof Nr. 1.

■an

I i
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Fürstbischof von Vrlren Dr. Franz Egger:
Wer den Zweck will, muh auch die Mittel wollen.

Mir alle wünschen sehnlich den baldigen Sieg unserer
gerechten Sache und einen dauernden Frieden. Die no
wendigen Mittel zu diesem heißersehnten Ziel sind die
Tapferkeit unserer Armeen, die entschlossene Opferwil¬
ligkeit der gesamten Bevölkerung im Hinterland«, und
nicht zuletzt die Beistellung des zur erfolgreichen Beendi¬
gung des Krieges nötigen Geldes, also die Zeichnung der
Kriegsanleihe.

An der wirksamen Verteidigung des Vaterlandes nach
allen Kräften teilzunehmen, ist eine Pflicht. Seine Familie,
seine Habe und seine Heimat vor dem Einbruch eines
rachesllchtigen und grausamen Feindes mit allen Mitteln
zu schützen, ist abermal» eine Pflicht, und zwar eine
Pflicht der Selbsterhaltung. Diese genannten Pflichten
kann auch jeder Nichtkämpfer auf eine sehr wirksame
Weise erfüllen durch die Zeichnung der Kriegsanleihe.

Die Macht und Sicherheit unseres Vaterlandes ist der
Schutz und die Bürgschaft unseres Wohlstandes. Der
Ruin des Vaterlandes wäre auch die Erschütterung und
vielfach sogar der Ruin der Privatvermögens . Wir
müssen siegen in diesem furchtbaren Kriege, wenn unser
Volk nicht auf viele Geschlechter hinaus an den Bettel¬
stab gebracht werden soll. Darum ist es unvergleichlich
klüger, vorteilhafter und auch verdienstlicher, dem be¬
drängten Vaterlande die verfügbaren Gelder zu leihen,
als dieselben von einem übermütigen Feinde wegnehmen
zu lassen.

Ms Oderhirke der Diözese balie ich es für meine Pflicht, f
nicht bloß selber mich nach Möglichkeit an der Zeichnung
der Kriegsanleihe zu beteiligen, sondern auch alle meine
,' iözesanen zu allseitigster Beteiligung an derselben
dringend einzuladen.

Gottes Gnade möge das ganze Volk erleuchten und
führen, damit es abermals mit freudigem Herzen dem
Vaterlande reichlich zur Verfügung stelle, wessen dasselbe
bedarf.

B r i x e n, den 19. Mai 1917.

Frau Professor Virginia Brunner:
Es ist die Pflicht eines jeden österreichischen Staats¬

bürgers, sein Scherflein zur Zeichnung der 6. Kriegs¬
anleihe beizutragen. Die Frauen haben im Hinterlande
große Siege errungen, laßt sie diesen großen finanziel¬
len Sieg des teuren Vaterlandes miterringen helfen.

Durch festes Zusammenhalten aller Frauen , durch ge¬
meinsames Vorgehen erreicht man das Ziel.

Zeichnen wir die 6. Kriegsanleihe, es ist ja vielleicht
die letzte vor dem endgültigen Sieg und Frieden. Wer
nicht in der Lage ist, eine größere Summe auf einmal
zu geben, der zeichne einen kleineren Betrag bei irgend
einem Verein, bei der Sammelstelle einer Dank, bei einer

Versicherung. So rufe ich den Frauen Innsbrucks ru:
Helft Sieg und Frieden erringen!

ü.  u . k. Feldmarfchalleuknant Franz Daniel , k. u. k.
Militärkommandant Innsbrucks:

„6. Kriegsanleihe muß heute das Losungswort für
Jeden fein. Wie wir gezeigt haben und noch zeigen, daß
wir im Felde treu für Kaiser und Vaterland kämpfen,
daß wir siegen wollen und können, so müssen wir auch
im Hinterlande treu zu Kaiser und Vaterland stehen.
Jede Krone, die wir dem Staate in Form der Kriegs¬
anleihe zur Verfügung stellen, hilft diesem den Krieg
einem siegreichen Ende entgegenzuführen. Ohne Kriegs¬
anleihe kein ehrenvoller Friede — trotz aller bisherigen
Maffenerfolge — sondern Schuldknechtschaft, denn so
wollen es unsere Feinde! Daher zeichne Jeder nach sei¬
nen Mitteln Kriegsanleihe."

J Y
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Prof. A. Egger-Lienz:
Wo die unveräußerliche immer bestehende Garantie

des Staates , das ga»^ Nationalvermögen, für einen,
im Verhältnis dazu, verschwindenden Bruchteil der
KriegsanleihezeichnerHaftel, bedarf es kaum die Sicher¬
heit der durch die Anleihe angelegten Kapitalien zu er¬
härten.

Die Gelegenheit, fein Vermögen in den Schutz des
Staates zu geben, welcher eine so hohe Verzinsung ge¬
währt, soll kein praktischer Hausvater versäumen, kein
Oesterreicher diese Gelegenheit unbenutzt lassen, den noch
kämpfenden Brüdern an den Fronten durch reichliche
Zeichnung den baldigen endgültigen Sieg erzwingen zu
helfen.

Reichsrars-Abgeordneler Dt. Eduard Erler:
An der Front klingt es hark auf hart. Die große Ent¬

scheidungsstundenaht ; sie wird aber noch gewaltige
Opfer auf jedem Gebiete fordern. Auf unsere tapferen
Krieger dürfen wir bauen, sie haben bisher todesmutig
Wunder vollbracht und werden sie vollbringen, bis der
heißersehnte, ehrenvolle Friede errungen sein wird.

An uns ist es nun, ihnen und dem Staate die Mittel
zur Erreichung des letzten, höchsten Zieles zur Verfügung
zu stellen. Wer sein Vaterland und sein Volk liebt, darf
jetzt nicht zögern und zaudern, freudig soll er nach sei¬
nen besten Kräften beisteuern und mithelfen, daß der
Erfolg der 6. Kriegsanleihe womöglich den der voran¬
gehenden noch übertrifft. Tirol hat in diesem Kriege seine
Schuldigkeit ehrlich getan; es wird auch in diesem Falle
nicht Zurückbleiben und so seinem Namen Ehre machen.

* * .

k . k. Hofrak Joses Erler:
Wer zaudert noch?

Wo Tausende ihr Herzblut schon vergossen,
So viel Millionen bittrer Thränen flössen,
Soll man da erst um schnöden Mammon werben?
Nein, — jetzt gilt's nur zu siegen oder sterben!
Ein Jeder öffne freudig seine Hand
Für seinen Herd, für's teure Vaterland:
Der unbegrenzte Opfermut
Liegt uns ja im Tirolerblut !!

£^ < ^ 2 *

3ofef Gematzmer, Bürgermeister von Meran:

„Heute ist jedermann von der Ueberzeugung durch
drungen, daß die Kriegsanleihe die sicherste und zugleich
die höchstverzinsliche Kapitalsanlage ist. Selbst der Ge¬
schäftsmann, der beim Wiederinslebentreten der freien
Wirtschaft flühiges Geld haben muß, wird feine verfüg¬
baren Kapitalien in Kriegsanleihe anlegen, da er sich
damit jederzeit Geld beschaffen kann.

Ich bin überzeugt, daß die 6. Kriegsanleihe an Erfolg
alle s-üheren übertreten wird."

Wilhelm Greil. Bürgermeister von Innsbruck:
Das Vertrauen an dem günstigen Enderfolge des Krie¬

ges, welches von allem Anfänge an felsenfest in uns lebte,
hat uns nicht verlassen, trotz der stets wachsenden Zahl
der Feinde und trotz mancher Mißerfolge, welchen bei
einer so langen Dauer des Krieges und der vielfachen
Ueberzahl der Feinde und ihrer Kampfmittel nicht aus-
zuwe-chen ist.

Warum sollte jetzt, wo es zu Ende geht, manche Feinde
niedergerungen sind und Rußland außer Gefecht gesetzt
erscheint, wo unsere Kriegslage günstiger ist denn je und
deutsche Unterseeboote das Meer beherrschen, unsere Zu¬
versicht sich vermindern? .... .....

Im Gegenteil, wir werden durch den glänzenden Er¬
folg der Zeichnungen auf die 6. Kriegsanleihe zeigen,
daß unser Glaube an den Endsieg unerschütterlich fest¬
steht.

19. Mai 1917.

Karl Emmerich Hirt, Vorstand der österr.-ung. Bank¬
filiale Innsbruck:

Ist schon aller Dinge Anfang schwer, so war jener der
Kriegsanleihen zehnfach mit Schwierigkeiten verbunden.
— Vorgefühl für den Erfolg, bedingungslose Vaterlands¬
treue und die Ueberzeugung, daß auch für den Staat nur
die Redlichkeit ein die Dauer der Kreditehre verbürgen¬
des Geschäftsprinzip sein könne, waren notwendig, um
sich in die Freiwilligenschar einzureihen, die dem kämp¬
fenden Blut das mithelfende Gut nachbrachte. — Der
Ruhm, in den Stunden der Not zur Sache der schwer¬
ringenden mitteleuropäischenVölkergemeinschaftgestan¬
den zu sein, wird unauslöschlich über jenen schweben,
die schon damals mannhaft und selbstvergessen ihre
Pflicht getan haben. — Seitdem haben die Tatsachen alle
Nörgler und Zweifler ins Unrecht gesetzt, und nur noch
der Böswilligkeit und Verbohrtheit ist es möglich, sich
hinterm Köhler-Aberglauben zu verschanzen: es werde
der Staat konvertieren und bankerottieren oder sich das
nagende Gewissen mit der Ausrede zu beschwichtigen:
durch die Anleihen werde der Krieg ernährt und am
Leben erhalten. Heute bedarf es zur Zeichnung wahr¬
lich nicht mehr des schönen Auftriebes von Opferwilligkeit
und staatsbürgerlichem Edelsinn, sondern einfach der
Fähigkeit, das Einmaleins anwenden und einfehen zu
können, daß die Angelegenheit des Staates gleichzeitig
auch die der in ihm zusammengefaßten Völker ist.

Man konnte gegen den Krieg sein, diesen Weltwahn¬
sinn tief beklagen, — aber: sich gefühllos und willens¬
stumpf neben das kochende Chaos aus Blut und Trä¬
nen zu stellen, — nichts zu tun, um das Grauen zu
enden und ein neues besseres Schicksal vorzubereiten, —
das konnten nur ganz oerächrliche Existenzen fertig¬
bringen.

Der ist nicht wert, in das heiß ersehnte Gebäude bei !
Zukunft einzuziehen, der nicht wenigstens einmal einen
Spatenstich dafür getan hat. — Wir wollen dem alten
Oesterreich ein neues Haus bereiten, in dem Licht, Frei¬
heit und Freude herrschen und für Drohnen kein Platz
ist! — Das war mir und meinen Mitarbeitern Ziel und
Zweck des Werdens für die Kriegsanleihe — darin er¬
kannten wir die Erfüllung der Treue gegen Reich und
Mitbürger.

General der Infanterie , Geh. Rat Ludwig können-
Horak Edler von Höhenkamps:

Heilte ist es auf den Tag genau zwei Jahre , seit die
Alarmglocken durch die stillen Tiroler Hochtäler klangen,
seit die Llarmschüsse erdröhnten, seit das Gebot die ge¬
samte männliche Wehrkraft Tirols und Vorarlbergs, so¬
weit sie nicht schon an anderen Fronten kämpfte, nach
alter Väter Sitte zu den Waffen rief, um den heiligen
Tiroler Boden gegen den welschen Erbfeind zu ver¬
teidigen.

Vom Knaben bis zum hochbetagten Greis folgte damals
jeder Tiroler und Vorarlberger gerne dem Rufe; in un¬
glaublich kurzer Zeit standen des Landes Heldensöhne im
Verein mit unseren tapferen Truppen in den Grenz¬
stellungen und hielten dem welschen Anprall stand; die s
glänzend ausgerüstete italienische Armee mußte Halt!
machen!

Gott war mit uns!

Zwei Jahre sind es und keinen fußbreit Boden hat der
Erbfeind seither vom heiligen Land Tirol erringen können.
Ohnmächtig steht er den Tiroler Grenzwällen gegenüber.

Für uns gilt es nun. ; e Kugeln zu gießen, die amh
die folgenden Anstürme abwehren sollen, die Kugel», die
in diesem Krieg ebenso wichtig sind, wie die für Gewehr
und Geschütz: die Kriegsanleihe!

Wie im Gefecht wohl nicht das einzelne Geschoß, « Äst
aber Hunderttausend« von solchen den Feind auf die Knie
zwingt, so kommts hier darauf an, daß jeder  seine Kugel
abschießt, jeder sein Erspartes anlegt: gewinnbringend sin
sich selbst und siegbringend für das Reich!

Keiner zögere, keiner schließe sich aus , dem ein treues
Tiroler, dem ein Vorarlberger Herz in der Brust schlägt.
Heute, so wie damals, an jenem historisch denkwürdigen
19. Mai 1915!

Jeder tue mit, nach dem altbewährten Tiroler Helden¬
wort: „Jetzt i st s Zeit !"

Standort,  19 . Mai 1917.

* * *

Frau Angelika von Hörmann:
Wenn das Vaterland ruft in schweren Tagen.
Gib was du kannst: du sollst nicht fragen.
Nicht wägen die Gabe mit kühlem Sinn:
Dringt sie mir Schaden, bringt sie Gewinn?
Wie der Krieger sein Blut,
Weih' ihm dein Gut.
Vaterlandsliebe, die nicht zum Scheine,
Ist opferwillig, sonst ist sie keine.

Innsbruck,  29 . Mai 1917.

fi. k. Hofrat und Skaatsbahn- Direktor Karl Iecz-
mienowfkl:

Jeder Oesterreicher ist von dem innigen und ehrlichen
Wunsche durchdrungen, daß der uns aufgezwungene,
furchtbare Krieg bald beendigt werde und zu einem
ehrenvollen Frieden führe. Unseren herrlichen Trup¬
pen stehen wir in tiefer Dankesschuld, daß sie die Gren¬
zen unseres geliebten Vaterlandes mit bewunderungs¬
würdigem Heldenmute siegreich verteidigt, an vielen
Stellen die glorreichen Fahnen Oesterreichs weit drin im
Feindesland aufgepflanzt haben.

Aber auch die Bevölkerung des Hinterlandes hat mit
unerschütterlicher Ausdauer und freudigem Opfermute
standgehalten und so den festen Willen bekundet, unser
geliebtes Vaterland zu erhalten und ihm zum ehren¬
vollen Endsiege zu verhelfen. In den fünf vergangenen
Kriegsanleihen sind die nötigen Summen aufgebracht
worden, um dem Staate die Mittel für eine erfolgreiche
Kriegführung zu bieten.

Nun gilt es noch einmal, unsere Opferfreudigkeit zu
betätigen, neuerlich soviel Geldmittel, als irgend mög¬
lich, auf den Altar des Vaterlandes zu legen, und lo
zur Erlangung des bevorstehendenehrenvollen Friedens
die nötigen Mittel zu bieten.

Beweise ein jeder, getragen von der Hoffnung auf den
nahen Endsieg unserer Waffen, seine Liebe zum Vater-
lande, und trage er mit einem ŵenn auch noch so klei¬
nen Scherflein bei zum Erfolge der neuen Anleihe. Der
Sparpfennig des Einzelnen ist nirgends so sicher hin¬
terlegt, nirgends so n-' i-^ naend angelegt, wie in
Kriegsanleihe.



fi . L yofrat und Vorstand der k. k. Post- und Tclc-
zraphen-Direkiion Innsbruck Emil von Klebelsberg:

Der Erfolg der VI. Kriegsanleihe wird gesichert sein,
wenn das Volk in seinen breiten Massen sich der ernsten
Bedeutung des Augenblickes bewußt wird, der ein ent¬
schlossenes Zusammenfassen dev äußersten Kräfte erheischt,
um den nahen Endkampf siegreich zu bestehen.

In dieser Erkenntnis wird sich auch das Postpersonal
von Tirol und Vorarlberg, dessen bin ich nach seiner bis¬
herigen aufopfernden Haltung im Kriege fest überzeugt,
an der letzten Kriegsanleihe durch eifrige Werbetätigkeit
und rege eigene Zeichnungen mit allen verfügbaren
Mitteln kräftigst beteiligen.

* * *

Kerl, für den kein Galgen zu hoch und kein Hanf zu
dicht. Den letzten Heller für Holz und Strick.

Innsbruck,  18 . Mai 1917.

* *
*

Hofrak Dr. Ludwig Freiherr von Pastor:
Wie Deutschland, so ringt auch Oesterreich im Welt¬

kriege um seine Existenz. Ein solcher Kampf aber muß
nicht nur vom Heer, sondern auch in der Heimat durch-
gefochten werden. Deshalb ist es patriotische Pflicht,
baß sich jeder nach seinen Kräften an der sechsten Kriegs¬
anleihe beteilige. Das Schauspiel, daß wir in der Auf¬
bringung dieser Anleihe versagen, muß dem Volke, muß
den deutschen Bundesgenossen, muß dem Auslande ge¬
genüber erspart bleiben. Wenn jeder nach seinen Kräf¬
ten beisteuert, eingedenk des Spruches: „Gemeinsame Not
muß gemeinsam getragen werden" kann der Erfolg nicht
ausbleiben. Die Zeichner, auch die kleinen, können der
Anleihe umso beruhigender entgegensehen, als deren
Sicherheit und Verzinsung zweifelsfrei feststeht.

o - a-

aufgeboten, um uns besiegen zu können. Sollen wir,
wie bisher alle Anstrengungen der uns weit überlegenen
Meute durch unsere siegreiche Abwehr zu schänden ma¬
chen und damit den Weg zum Frieden bahnen, so muß
dem Staate Geld, Geld und nochmals Geld in dieser ent¬
scheidenden Stunde verschafft werden.

Daher bleibe keiner zurück, auch solche nicht, die auch
nur über bescheidene Ersparnisse verfügen, in diesem letz¬
ten entscheidenden Kampfe um des Vaterlandes Existenz
und Freiheit durch Zeichnung der sechsten Kriegsanleihe
zum Endsieg und damit zum heißersehnten Frieden mit¬
zuwirken. '

Ein größtmöglichstesErgebnis der Kriegsanleihe ist
des glücklichen Enderfolges Vorbedingung.

Feldzeugmeister Viktor von Scheuchenstuel. Komman¬
dant der 11. Armee: $

Wer Geld und Gut für unsere gerechte Sache bel-
steuert, stellt sich zu uns in die Kampfreiher er hilft uns
siegen und wird sich seinerzeit mit uns zu den Siegern
zählen dürfen.

F e l d p o st 511, am 22. Mai 1917.

Regierungsrak Dr. Anton Koster, Präsident des Landes-
verkchrsrales:

Der deutsche Reichskanzler hat vor kurzem im Reichs¬
tage erklärt: Unsere militärische Lage ist so gut, wie sie
seit Kriegsbeginn niemals gewesen ist.

Könnten wir dennoch jemals leichteren Herzens an die
Zeichnung der Kriegsanleihe schreiten, als jetzt, wo wir
uns im Zeichen eines nahen, glücklichen Kriegsendes be¬
finden?

Reichsraks-Abgeordneker Emil Kraft:
Der Krieg nähert sich sichtlich seinem Ende. Die letzte

Anstrengung ist die giftigste, weil sie die entscheidende ist.
Das ist sie nicht allein an der Front , das ist sie vor allem
im Hiruerlande, wenn es gilt, dem Reiche die Mittel zu
verschaffen, um die letzte Entscheidung mit Ehren und
Erfolg zu bestehen. Die VI. Kriegsanleihe wird und
muß dem Staate diese Mittel geben; vielleicht ist sie noch
nicht die letzte, die vom Volke verlangt wird, sicher aber
ist sie die notwendigste, weil die letzte, die gebietende
Stunde näher rückt, die nach dreijährigem Kampf, nach
harter Not geboren wird. Die VI. Kriegsanleihe muß aber
auch deshalb gefördert werden, weil ihr Gelingen einen
Erfolg gegen die wachsende Teuerung bedeutet. Durch
das Abfaugen großer, im Umlaufe befindlicher Geld¬
mengen, denen stetig sich vermindernde Warenvorräte
gegei'übc-rstehen, wird wieder ein besseres, annähernd
richtiges Verhältnis zwischen Geld und Ware hergestellt
und dann ' einer weiteren andauernden Aufwärtssteigung
drr Warenpreise entgegengewirkt.

Wer die VI. Kriegsanleihe zeichnet, fördert den Erfolg
des Krieges, bewirkt die Annäherung des Friedens und
hilft mit zur Wiedergesundung unserer Volkswirtschaft.

Franz kranewitter:
Wenn wir nicht Kriegsanleihe zeichnen, verweigern

wir unfern Soldaten die Waffen, wenn wir ihnen aber
die Waffen verweigern, müssen wir unbedingt geschla¬
gen werden. Wenn wir aber geschlagen werden, sind
wir Sklaven. Der Sieger wird keine Barmherzigkeit
üben, des können wir sicher sein. Umsonst ist all das
Blut geflossen, vergebens war alles Darben. Unser flüs¬
siges Vermögen wird Altpapier, Grund und Boden aber
so mit Steuern überlegt, daß kein Gras und keine Blume
mehr aufkommen kann. Bcmer, Bürger , Beamter und
Arbeiter, das ganze Volk ein Volk von Bettlern . Da¬
mit ist freilich die soziale Frage gelöst, aber nach unten.
Somit ist jeder, der imstande ist und nicht zeichnet, nicht
nur ein Tor, ein Feind der Allgemeinheit, sondern auch
der größte und schrecklichste Feind jedes Einzelnen, ein

*
* *

Bürgermeister von Bozen Dr. Julius Perakhoner:
Durch die 6. österr. Kriegsanleihe soll die Staatsver¬

waltung die Mittel erhalten, den Krieg zu einem sieg¬
reichen Ende zu führen, damit den Völkern Oesterreichs
und seinen Verbündeten ein annehmbarer  Frieden
errungen werden kann. Die Feinde haben die wieder¬
holt laut verkündete Absicht , unser Vaterland
zum größeren Teile unter sich aufzutei-
l e n. Sein Möglichstes zu tun, um diesen Plan der
Feinde zu durchkreuzen, ist eines Staatsbürgers Pflicht
und Schuldigkeit. Wenn nun die Staatsverwaltung von
denjenigen, die durch die Verhältnisse gehindert sind, das
Vaterland mit der Waffe in der Hand im Schützen¬
graben zu verteidigen, nichts anderes verlangt, als eine
recht ergiebige Beteiligung  an der 6. Kriegs¬
anleihe, damit unsere Soldaten an der Front mit Le¬
bensmitteln und Kampfwerkzeugen versehen werden
können, und wenn sie dafür Zinsen und Vorteile
bietet, wie sie in gewöhnlichen Zeiten — von
vereinzelten Ausnahmen abgesehen— auch nicht a n -
näherungsweise  erzielt werden können, so ist die
Aufforderung zur Zeichnung von Kriegsanleihe alles
eher,  als die Zumutung eines patriotischen
Opfers.  Dabei ist der Staat mit seinen reichen Ein¬
nahmsquellen aus Steuern und Gebühren, Monopolen
usw. der denkbar beste und pünktlich st e
Zahler.  Wer Kriegsanleihe zeichnet, erhält reichliche
Zinsen und hilft mit zum Siege unserer Waffen.

Bozen,  am 18. Mai 1917.

MonsignoreI . C. Rauch. Propst und Dekan in Inns-
druck:

Patriotismus und Religion, der Heldenmut unserer
Soldaten, dazu die volle Sicherheit der in Kriegsanleihe
angelegten Kapitalien verlangen gebieterisch die allge¬
meine Beteiligung an der 6. Kriegsanleihe, um durch
den größtmöglichen Erfolg derselben unseren Endsieg
und einen ehrenvollen Frieden für uns zu beschleunigen.
Jede Krone hilft die Hoffnungen der Feinde zerstören.

*
♦ *

Geheimer Rat, Landeshauptmann von Vorarlberg
Adolf Rhomberg:

Der furchtbare Weltkrieg nähert sich seinem Ende.
Alle Mächte sind von dem Gedanken erfüllt, noch eine
letzte, an Ausdehnung und Kraft bisher nicht dagewesene
Anstrengung und die Entscheidung ist erstritten. Unsere
Gegner haben mit Hilfe der geld- und habgierigen Ame¬
rikaner an Gesämken und Munition das denkbar Höchste

L

. * *

Propst, Dechant und Skadkpfarrer von Vozeu Alois
Schlechlleitner:

Wir haben bisher in dem furchtbaren Völkerringen
den auffälligen Schutz Gottes erfahren, sonst wären wir
vor der Uebermacht der Feinde wohl längst schon unter¬
legen. Aber Gottes Arm hat uns beschützt und das
göttliche Herz Jesu und U. L. Frau hat unser engeres
Vaterland besonders gehütet. Hat nun Gott seinen Se¬
gen uns nicht vorenthalten, so wollen wir das, was in
unserer Hand und Kraft liegt, hergeben, um zu einem
baldigen ehrenvollen Frieden und endgiltigen Sieg bei¬
zutragen. Der Kaiser ruft, und Christus mahnt : „Gebet
dem Kaiser was des Kaisers ist." Wir Alle wissen, daß
unser allverehrter Kaiser den furchtbaren Krieg zu be¬
endigen wünscht, um seinen Völkern den Segen des Frie¬
dens zu vermitteln; und dazu bedarf es eines ganzen
Erfolges der neuen Kriegsanleihe.

Hofrak und Lreisgerichks-Präsidenk Doktor Franz
Schumacher:

Den Mann im Hinterlande, der zweifelt, ob er Kriegs¬
anleihe zeichnen soll, möchte ich zu den Stätten hinführen,
wo der Krieg gehaust hat, zu den niedergebrannten Dör-
fern, den zerschossenen Gehöften, den öde liegenden
Fluren . Siehe hier! Dein Hab und Gut, das bisher ver.
schont geblieben, könnte ebenso vernichtet sein, wenn nicht
die Allgemeinheit für dich eingetreten wäre, wenn der
Kaiser nicht die Soldaten zu den Waffen gerufen hätte,
die das Land verteidigen und damit auch deine Habe
schützen. So gib auch du der Allgemeinheit, gib dem
Kaiser und den Soldaten das, was du schuldest; du schützest
damit nur wieder dich selbst und dein Eigentum. Man
verlangt nicht, daß du ein Opfer bringst, denn was du
gibst, wird dir mit reichen Zinsen zurückerstattet: man
verlangt nur dein Vertrauen.  Und selbst dieses
wolltest du verweigern? •

General der Infanterie Josef Rokh von Limanowa,
Kommandant des 21. Korps:

Mögen sich Alle in Tirol und Vorarlberg bewußt sein,
was das bedeutet, daß unsere todesmutige Grenzwacht
ihnen ermöglicht, in Ruhe und Sicherheit ihre geliebte
Heimat zu bewohnen und ihren Beschäftigungen nachzu-
gehcn, aber auch, daß es von dem vollen Erfolge der
sechsten Kriegsanleihe abhängt, ob wir unseren tapferen
Streitern all das geben können, was sie brauchen, um

1
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ein mächtiges Bollwerk gegen alles Verderben, mit wa¬
chem der Umsturz die Staaten Europas bedroht. Das
muß der Sieg der Waffen erreichen und das muffen die
Geldopfer des Volkes unterstützen. Kein wahrer Pa¬
triot kann fick solchen Beweggründen entziehen.

«Aushalten zu können bis zum endgültigen Siege und
zum ehrenvollen Frieden.

Was man dem Staate nicht gibt, gibt man dem Feinde.

Abi von Marienberg Leo Maria Treuinfels:
Ich wünschte jetzt ein reicher Mann zu sein und recht

viel Geld zur Verfügung zu haben. Dann würde ich
möglichst viel 6. Kriegsanleihe zeichnen, und hätte da¬
bei das frohe Gefühl, unserem lieben Oesterreich wirk¬
sam zu Hilfe zu kommen und den guten Ausgang des
Krieges zu beschleunigen, und nebenbei genösse ich die
Beruhigung, mein Geld sicher und einträglich angelegt
zu haben.

Hoffentlich denken auch ärmere Leute so und tun das
Ihrige ; dann kommt doch eine schöne Summe zusammen.

M a r i e n b e r g, 17. Mai 1917.

Julius Stern , Direktor der Lredikanstalk für Handel
und Gewerbe, Filiale Innsbruck:

Die Beteiligung an derselben ist nicht nur eine Pflicht
jedes Einzelnen, sondern auch die vorteilhafteste Anlage
seines Vermögen«.

Abgesehen von der hohen Verzinsung, welch« kein
gleichzustellendes Wertpa- ier bietet, ist die Sicherheit der
Schuldverschreibungen der Kriegs-Anleihe eine unbe¬
dingte.

Für die Verzinsung und Rückzahlung hastet der
Staat , da« ist die Gesamtheit sämtlicher Einwohner.

Es ist eine ganz irrige Auffassung, zu glauben, daß
z. v . eine Anlage bei Sparkassen oder Kredit-Instituten,
welche ja sämtlich Millionen Kriegs-Anleihe besitzen, eine
größere Sicherheit bietet, als die Schuldverschreibungen
des Oesterreichischen Staates.

Ein glänzendes Ergebnis der 6. Kriegs-Anleihe wird
unseren Feinden die ungeschmälerteKraft und die un¬
geschwächte Widerstandslosigkeit Oesterreichs vor Augen
führen und einen ehrenvollen Frieden beschleunigen.

Im Mai 1917.

herrenhausmitglled , Professor Dr. Josef Wackeruell:
Der bald drei Jahre wütende Krieg, in welchem nahe¬

zu ganz Europa in zwei feindliche Lager getrennt ist,
und sich in jüngster Zeit auch die Vereinigten Staaten
unfern Gegnern angeschloffen haben, ist aus der uner¬
sättlichen Habsucht Englands entstanden, das die Län¬
dergier seiner Helfer im Streite auszunützen und sie in
sein Joch zu spannen gewußt hat.

Oesterreich und seine Verbündeten kämpfen in diesem
Dölkerstreite um ihre Existenz und damit nicht nur um
ihr gutes Recht und um die Interessen der gegen¬
wärtigen  Bevölkerung , sondern auch um jene der
künftigen Generationen  derselben . Dafür
stehen Oesterreichs Heldensöhne im fortdauerndes
Kampfe, dafür setzen sie Tag für Tag ihr Leben und
ihre Gesundheit ein, und bringen damit Opfer von einer
Größe, gegen welche jene der im Hinterlande Lebenden
trotz der Entbehrungen, welche sie tragen mögen, wahr¬
haft gering erscheinen.

Sollen alle diese Opfer nicht umsonst gebracht sein, soll
der große Krieg, dessen Lage nach Versicherung der Heer¬
führer für Oesterreich und seine Derbückdeten eine sehr
günstige ist, mit unserem Siege und mit einem glück¬
lichen und dauernden Frieden enden, so müssen wir Alle
nach unseren besten finanziellen Kräften unserem gro¬
ßen Daterlande auch die materiellen Mittel zum Durch¬
halten durch Zeichnung der 6. Kriegsanleihe geben.

Lassen wir hiebei die Bevölkerung Deutschlands unser
Vorbild sein, und vergessen wir nicht den großen mo¬
ralischen Eindruck, den ein ähnliches Gelingen unserer
Kriegsanleihe auf unsere Feinde ausüben und sie über¬
zeugen muß, daß wir durchzuhalten entschlos¬
sen sind , und auch durchhalten können.

Die Sicherheit dieser Kriegsanleihe und deren günstige
Rentabilität stehen bei einem Cmissionskurse von 92%
für die Anleihe und von 93Vk% für die kurzfristigen
Staatsschatzscheine bet einer Verzinsung mit 5y2% und
bei der zugesicherten Steuerfreiheit außer jeder Frage.

Aber nicht bloß dies allein, sondern noch viel mehr
unsere nie erlöschende Liebe zu unserem Kaffer, zu unse¬
rem Vaterlande und zu unseren Söhnen , die für den
aufrechten Bestand und das dauernde Wohl ganz Oester¬
reichs täglich dem Tode in das Auge schauen, soll uns
zur Zeichnung der 6. Kriegsanleihe aneifern.

S i e benötigen die Mittel zum Durchhalten im gro¬
ßen entscheidenden Kampfe, ohne welche ihre größte
Tapferkeit vergeblich wäre und ihnen  geben wir diese
Mittel durch die Zeichnung der Kriegsanleihe.

Möge daher Jeder in Stadt und Land feine Liebe und
Treue zum Kaiser und zum Daterlande und feine Liebe
zu unseren im Kampfe stehenden Söhnen auch dadurch
betätigen,  daß er selbst nach seinen Kräften, und
wenn e« sein muh mit Opfern, sich an der Zeichnung
der Kriegsanleihe beteiligt und feine Bekannten dazu
aufmuntert und so auch seinerseits zum Durchhalten,
zum endlichen Siege und zu einem gerechten glücklichen
und dauernden Frieden das Seinig« beitraoen.

Innsbruck,  am 19. Mai 1917.

Weihbffchof und Gcneralvikar, Monsignore Dr. Sieg¬
mund Waih:
. Wir haben viele Gründe, die 8. Kriegsanleihe sowohl

selbst zu zeichnen, als auch zu deren Zeichnung allerorts
aufzumuntern. Wir sollen diese Kriegsanleihe vor allem
zur dankbaren Anerkennung der vielen Opfer unserer
Soldaten und für alle Erfolge auf den Schlachtfeldern ge¬
stalten. Wir wären der Helden, welche ihr Leben für
uns einfetzen und das Vaterland mit ihrem Blute ver¬
teidigen, nicht würdig, würden wir nicht unser Gut dem
Daterlande bieten.

Wir sollen mit dieser Kriegsanleihe des weitern unser
mutvolles Ausharren beweisen. Wir haben den Krieg
von Anfang an nicht gewollt und in ernster Zeit den
Frieden angeboten. Da» eine wurde uns aufgenötigt,
das andere schnöde abgewiefen. »Was nun aber fein
muß*, jagt ein altes Dolkswort, „ist der Wille Gottes*.
Ja es ist der WMe Gottes, daß wir das Vaterland mit
dem Aufgebot aller Kräfte schützen und mit allen Opfern
verteidigen. Und dazu gehört auch diese» Opfer.

Die Kriegsanleihe soll zum dritten freudige Zuversicht
in die Geschicke Oesterreich« bedeuten. Gottes Güte hat
uns einen Kaiser gegeben, der die stolze Hoffnung der
Völker ist und eine Kaiserin, welche als Landesmutter
ihm treuinnig zur Seite steht. Wir würden solches Glück
nicht verdienen, wollten wir dem Kaiser in der Dedräng-
nis nicht geben, was des Kaiser» ist, und seine Sorgen,
die doch unsere Sorgen sind, nicht erleichtern. „Oester¬
reich wird ewig stehen*. Freudiger denn je klingen diese
Worte der Kaiserhymne jetzt durch die Länder. Zeigen
wir durch die Kriegsanleihe, daß wir selbst diese Hoff¬
nung im Herzen tragen. Die Kriegsanleihe muß zur
Ehrengabe und zur Huldigung für unseren Kaiser wer¬
den. Darum laßt uns das Beste für die Kaiser-Karl-
Kriegsanleihe bieten.

Die Kriegsanleihe sott endlich kraftvoller und entschie¬
dener Protest gegen die Revolution sein. Sie erhebt in
allen Ländern ringsum frech chr Haupt. Sie sucht auch
unserem Reiche sich zu nähern. In solcher Zeit erwahrt
sich das Wort : „Der Mensch, der zu schwankender Zeit
auch schwankend gesinnt ist, der vermehrt das Uebel und
breitet es aus *. Die Kriegsanleihe fei unser ernster
Wille, die Grundlagen des Reiches zu schützen, die mon¬
archische Staatsform zu erhalten und die gottgewollte
Ordnung zu festigen. Ein starkes Oesterreich-Ungarn ist

i/2-

Franz Waller. Präsident der Handels- und Gewerbe¬
kammer in Innsbruck:

Nach dreijährigem blutigem und opferreichen Krieg
macht sich naturgemäß das Friedensbedürfnis im ver¬
stärkten Maße geltend. Gestützt auf unsere glänzenden
Erfolge gegen eine riesige Uebermacht hatten wir den
Mut di« Hand zum Frieden zu reichen: die Feinde
wiesen die dargebvtene Hand schnöde zurück: fl« glaub¬
ten unsere ehrliche Absicht für Schwäche auslegen zu
können.

Nun werden unsere tapferen Krieger zu Land, zu
Wasser, in der Luft, nun müssen auch wir zu Hause die
Gegner eines anderen belehren, damit sie sich zu einem
unsere nationale und wirtschaftliche Entfaltung gewähr¬
leistenden Frieden bereit finden. Der Augenblick ist
allem Anschein« nicht mehr fern«.

Rußland wird von inneren Unruhen und Zerwürfnss-
sen durchwühlt. Im Süden und im Westen der gemein¬
samen Fronten stürmen die vielrassigen Feinde wie zum
letzten Berzweiflungskampfe an ; sie werden an dem er¬
probten unerschütterlichen Wall unserer Helden abpral-
len. Noch heißt es mutig aushalten im Felde wie im
Hinterland.

Das Vaterland hot unter sehr günstig«« Bedingungen
und Sicherheiten die sechste Kriegsanleihe ausgeschrieben,
es braucht wiederum Geldmittel zum voraussichtlich letz¬
ten Dange. In der Entscheidungsstunde dürfen wir nicht
mutlos versagen, wir müssen jeder nach seinen Kräften
beisteuern zum Schutze der Heimat, zur SelbsterhÄtung.
Ich zweifle nicht, daß Industrie , Handel und Gewerbe,
die schon bisher den Löwenanteil der Kriegsanleihen be¬
stritten haben, auch diesmal ihren Mann voll und ganz
stellen und mit ihren Zeichnungen wesentlich dazu bei¬
tragen werden, daß wir zuversichtlich aushalten können
bis zum hoffentlich baldigen endgültigen Sieg, der rasche¬
sten» zum dauernden Frieden führt I

Innsbruck,  am 19. Mai 1917.

Bruder Willram (Professor Müller):
„Res ad triarios venit !* Das war der Ruf im römi¬

schen Heere, wenn es galt, den Hauptschlag zu führen.
Ich glaube, auch wir stehen vor dem Hauptschlag. Ein
möglichst glänzender, alle Erwartungen übertreffender
Erfolg unserer 6. Kriegsanleihe scheint mir der vernich¬
tendste Schlag zu sein, den wir gegen unsere Feinde füh¬
ren können. Warum ? Weil ihnen unser ungebrochener
Siegeswille nicht stolzer und klarer zum Ausdruck ge¬
bracht, unser festes, unentwegtes Durchhalten bis zum
Ende nicht deutlicher und drastischer, unsere kalte, un¬
beugsame Entschlossenheit zum Kampfe für unsere Selbst¬
erhaltung und für das Glück eines ehrenvollen und
dauernden Friedens gar nicht besser und nachhaltiger
und unzweideutiger vors Auge geführt werden könnte,
als durch eine möglichst stramme und ausgiebige Zeich¬
nung dieser 6. Kriegsanleihe.

Innsbruck, im Mai 1917.
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